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Polen verzichtet auf Verallgemeinerung 


des Minderheitenſchutzes 


die polniſche Regierung wird ſich aber nicht mehr an den Minderheitenverfahren beteiligen 


Genf, 21. September. Die Anſprache in der 
politiſchen Kommiſſion über den Antrag Po- 
lens auf Ausdehnung der Beſtimmungen der 
Minderheitenperträge auf die Allgemeinheit 
der Staaten und Einberufung einer Konfe⸗ 
— zur Ausarbeitung eines betreffenden 
Abkommens endigte damit, daß der Vertreter 
Polens, Graf Raczynſki, angeſichts des Wi- 
derſtandes der drei Großmächte auf die Ab⸗ 
ſtimmung über ſeinen Antrag verzichtete. 


Die Vertreter Englands, Frankreichs und 


Italiens wiederholten im weſentlichen den 
von ihren Delegationen in der Verſamm⸗ 
lung bereits verkündeten Stendpunft der 
Ablehnung einer Verallgemeinerung der 
Minderheſtenſchutzbeſtimmungen. Die Erklä⸗ 
rungen Edens, Maſſiglis und Aloiſis lauteten 
völlig übereinſtimmend. Sie wandten ſich 
gegen die Verallgemeinerung und betonten, 
daß die bestehenden Verträge fih auf be- 


ſtimmte Verhältniſſe und Fragen bezögen - 


und nicht auf andere Staaten ausgedehnt 
werden könnten. 


Uebereinſtimmend verwieſen die Vertre- 
ter der drei Großmächte darauf, daß die 
beſtehenden verträge und das Verfahren 
ja mil Juſtimmung der Mehrheit des 
Rates geändert werden könnten. 


Damit iſt der polniſchen Regierung der Weg 
gezeichnet eine Abänderung der ihr unbe⸗ 
quemen Beſtimmungen zu erreichen. 

Der Vertreter Polens verband mit der 


Ankündigung, daß er angeſichts der augen- 
lichen Lage und der Unmöglichkeit, die 


~“ ſchriebene Einigkeit zu erlan en, auf die 


ung verzichte, die Erklärung, daß 


Polen unerſchütterlich an der grundſätz⸗ 
lichen Forderung der Verallgemeinerung 
fe. Im übrigen wird Polen gemäß 


EDE- 
> feiner Ankündigung an dem Verfahren 


der Minderheitenverträge nicht mehr 
mitwirken. 


die polniſche Preſſe 
iſt befriedigt 


„Befreiung von den Minderheitenſchutz⸗ 
verträgen 


Warſchau, 22. September. Der Verlauf der 
Verhandlungen über die Minderheitenſchutzver⸗ 
träge in der politiſchen Kommiſſion des Völ⸗ 
terbundes wird von der polniſchen Preſſe als 
Triumph, zurrindeft als moralischer Triumph 
der polnische Politit bezeichnet. Die Unge- 
rechtigkeit und Unmöglichkeit des gegenwärtigen 
Zuſtandes ſei allgemein anerkannt worden. Da 
die Vertreter der Großmächte Frankreich, Eng⸗ 
land und Italien gegen die Ausdehnung der 
Minderheitenbeſtimmungen auf alle Staaten 
ſeien, ſo ſei es nun an ihnen, einen Ausweg 
aus der Lage zu ſuchen, der die Staaten be⸗ 
friedige, denen heute Minderheitenſchutzver⸗ 
träge auferlegt feien. 


„Gazeta Warſzawſka“, das Organ der natio⸗ 
naldemokratiſchen Oppoſition, faßt das Ergeb⸗ 
nis von Genf beinahe mit den gleichen Worten 
zuſammen, wie es die Regierungspreſſe tut. 
Das Blatt ſchreibt: Der ganze Streit geht jetzt 
darum, daß Polen nicht zuſtimme, daß die Min⸗ 
derheitenverträge allmählich erlöſchen, ſondern 
es wolle von ihnen frei werden. Polen wün⸗ 
ſche eine Klärung der Lage, die in Widerſpruch 
ſtehe zu ſeiner ſtaatlichen Souveränität und 
ſeiner nationalen Würde. In dieſer Hinſicht 
jei die geſamte öffentliche Meinung Polens ein⸗ 
mütig und werde nicht einen Schritt von ihrer 
Haltung abweichen. 


Aufalmen der engliſchen Preſſe 


Reviſion der Minderheitenverträge? 

London, 22. September. Die überraſchende 
Zurücknahme des polniſchen Antrages auf Ver⸗ 
allgemeinerung des Minderheitenſchutzvertrages 
durch den Vertreter Polens in Genf läßt die 
maßgebende engliſche Preſſe aufatmen. 

Der „polniſche Sprengkörper“ war, wie es 

in einem Bericht heißt, „harmlos“. 

Der Zwiſchenfall wird als erledigt angeſehen. 

Während die der Regierung naheſtehenden 
konſervativen Blätter in ihrem Ton gegenüber 
Polen keineswegs allzu freundſchaftlich ſind und 
ihm vorwerfen, daß es ſich durch ſein brüskes 
Vorgehen in Genf nicht mit Ruhm bedeckt 
habe, erhält Polen einen Fürſprecher in dem 
ihm in anderen Fragen ſtets ſehr ablehnend 
gegenüberſtehenden ſozialiſtiſchen „Daily He⸗ 
rald “. Dieſes Blatt weißt darauf hin, daß 
Italien keine Einmiſchung in die Behandlung 
der Deutſchen in Südtirol und der Südflawen 
in Iſtrien dulden werde, ſowie auch auf den 
Standpunkt der britiſchen und der franzöſiſchen 
Regierung, daß die Lage und Stellung der un⸗ 


zähligen Raſſen ihrer Reiche ihre eigenen An⸗ 


gelegenheiten ſeien und niemand anders an⸗ 
gingen. Dieſe Frage dürfe daher nicht über⸗ 
gangen werden. Die polniſche Aktion habe ge⸗ 
zeigt, daß die Minderheitenvertragsſtaaten nicht 
unbegrenzt ein Syſtem annehmen werden, das 
ſie als unterſchiedlich und als weniger vertrau⸗ 
enswürdig gegenüber dem übrigen Teil der 
Welt hinſtellt. Das Blatt betont, ſowohl Eden 
als auch Maſſigli hätten angedeutet, daß 

eine Reviſion der Minderheitenverträge 

möglich 
ſei. Es rate beiden Regierungen, die Frage 
ernſtlich in Angriff zu nehmen, bevor ſie einer 
Kriſis zutreibe. 

In dem Leitartikel der „Times“ kommt 
Polen bei weitem nicht ſo gut weg. Eine 
„nutzloſe Erörterung“ nennt „Times“ die Genfer 
Verhandlungen über die Minderheitenverträge. 
Polen, ſo bemerkt das Blatt, hat weder ſich noch 
dem Völkerbund Ehre gemacht, indem es eine 
ſo große Frage ſo „ungeſchliffen“ aufgeworfen 
habe. Die Andurchführbarkeit des polniſchen 
Vorſchlages ſei offenkundig. „Times“ anerken⸗ 
nen jedoch nach dieſer Gardinenpredigt, daß 

Polens Stellung in Mitteleuropa jetzt im 

Innern und nach außen ſtark 
ſei. Es habe eine Bevölkerung von über 30 
Millionen und habe den berechtigten Anſpruch, 
als Großmacht angeſehen zu werden. Es habe 
beſtimmt das Recht, zu erklären, daß feine Stel- 


Abſtimmung zu beſtehen, wird in der Preſſe 


lung jetzt völlig verſchieden von der im Jahre 
1919, der Zeit der Unterzeichnung des Minder⸗ 
heitenvertrages ſei. Ang 
Das angemeſſene Verfahren ſei jetzt, daß der 
Minderheitenvertrag entweder zeitlich be- 
grenzt oder in Uebereinſtimmung mit den 
anderen verantwortlichen Parteien abge: 
ändert werde. 
„Times“ wendet ſich zum Schluß noch gegen die 
Drohung eines Austritts aus dem Völkerbund. 
Ein glückliches Ende nennt „Daily Telegraph“ 
die Genfer Entwicklung. Polen, ſo führt das 
Blatt aus, hat nicht durch ſein „unangebrachtes 
Benehmen“ gewonnen, außer dem Beifall der 
deutſchen Preſſe, die bis zum deutſch⸗polniſchen 
Abkommen der größte Kritiker gegenüber der 
Behandlung ſeiner eigenen Minderheiten durch 
Polen war. 
Vernon Bartlett berichtet dem „News 
Chronicle“ aus Genf, 
die Mächte, die den Minderheitenvertrag 
mit Polen unterzeichnet haben, würden 
diplomatiſche Erörterungen in Warſchau 
während der kommenden Monate weiter⸗ 
. führen. 


Franzöſiſche Stimmen 


Die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft lebt 

Paris, 22. September. Die Tatſache, daß 
Polen in Genf davon abgeſehen hat, in der 
Frage der Minderheitenbeſtimmungen auf einer 


viel weniger hervorgehoben als ſeinerzeit der 
polniſche Vorſtoß zur Verallgemeinerung der 
Minderheitenbeſtimmungen. Soweit die Blät⸗ 
ter Stellung nehmen, legen ſie eine zurückhal⸗ 
tend gemäßigte Befriedigung an den Tag. 

Der „Matin“ erklärt, vom franzöſiſchen 
Standpunkt geſehen, müſſe man feſtſtellen, daß 
Polen in ſeinem Willen nach Erlangung voller 
Unabhängigkeit gewiß nicht gegen die einen 
oder unter Beihilfe der anderen gehandelt habe. 
Das erkenne man ſeit geſtern abend an. Ein 
Volt, das während eines Jahrhunderts unter- 
jocht geweſen ſei, hege den Ehrgeiz, niemandem 
zu dienen. Die Vorzüge und Nachteile der 
Warſchauer Politik ſeien, nur ausſchließlich 
polniſch zu ſein. 

„Petit Pariſien“ ſchreibt, Frankreich, 
das noch mit der polniſchen Freundſchaft rech⸗ 
nen wolle, könne ſich über die Zurückziehung des 
polniſchen Antrages im polniſchen Intereſſe 
nur freuen. f . 


„Oeuvre“ erklärt, Polen ſei vor einer 
drohenden Iſolierung zurückgeſchreckt. 


Das Geſicht des Oſtpaktes 


Front gegen Deutſchland! — Paris und mos tau halten an dem Pakt fejt 


Paris, 22. September. Die außenpolitiſche 
Berichterſtatterin des „Oeuvre“ will ihrem 
Blatt aus Genf die Geheimniſſe der franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Politik enthüllen können. Nach 
ihrer Anſicht könnten Barthou und Litwi⸗ 
now gegenwärtig in vollem Einvernehmen 
mit ihren beiden Regierungen untereinander 
das abſchließen, was Frankreich 1921 mit Polen 
abgeſchloſſen habe, alſo 

einen Vertrag zur gegenſeitigen Garantie 

gegen einen deutſchen Angriff. (1) 
Aber beide Staatsmänner ſtünden auf dem 
Standpunkt, daß die Ausſichten auf Verwirk⸗ 
lichung eines Oſtpaktes noch nicht geſchwunden 
jeien. 

Polen habe den Wortlaut feiner Antwort 

weitgehend abgeändert, 
und man erwartet den endgültigen Tert in 
Genf nächſter Woche. Sollte die polniſche Mnt- 


wort allzu negativ ausfallen und zeigen, daß 


Polen „auf die deutſche Karte ſetzte“, dann 
würden es Paris und Moskau vielleicht vor⸗ 
ziehen, zur Aufrechterhaltung des Friedens in 
Europa zu verſuchen, 
einen Pakt mit den baltiſchen Staaten, der 
Kleinen Entente und mit den Balkan⸗ 
ſtaaten 


abzuſchließen, und zwar nach dem Grundſatz, 
daß es beſſer ſei, möglichſt viele Länder zur Ver⸗ 


teidigung gegen einen zu befürchtenden Angriff 


zuſammenzubringen. 


Auſſiſche Zeitungen 


in Polen verbolen 


Warſchau, 22. September. Das Innenmini⸗ 
ſterium veröffentlicht eine Liſte von 9 ruſſiſchen 


poe worden ift. Darunter befindet 34. ar 


„Le Journal de Moscou“. 


der Preis 
für den Oſtpall 


Herr Pertinax, der als Vertrauter und als 
Sprachrohr des franzöſiſchen Generalſtabs 
gilt, ſchrieb kürzlich in feinem Echo de Pa 
ris“, der Haupterfolg der glücklich vollende⸗ 
ten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Annäherung ſei die 
Trennung Rußlands von Deutſchland. Der 
politiſche Redakteur der „Gazeta Polita”, 
Herr Minifter a. D. Miedziniki, ſagte vor 
einigen Monaten von der Sejmtribüne herab 
etwas ähnliches über die Verträge, die Polen 
mit dem Deutſchen Reich und mit Rußland 
abgeſchloſſen hat, und die gleichfalls eine Qü- 
ſung Rußlands von Deutſchland bewirkt oder 
weitergeführt haben. Ohne den polniſchen 
Nichtangriffsvertrag mit Rußland, ohne die 
Beſeitigung der Politik von Rapallo, die eine 
ſtändige Bedrohung für Polen geweſen ſei, 
wäre das veutſch⸗polniſche Urfehdeabkommen, 
das für die Dauer von zehn Jahren gilt, nie 
mals möglich und denkbar geweſen. 

Man darf nicht fagen, Herr Pertinax fei 
ein Außenfeiter, deſſen Stimme belanglos 
ſein würde. Das iſt keineswegs der Fall. Der 
franzöſiſche Generalſtab, vertreten durch den 
Generaliſſimus Weygand, hat immer einen 
ſtarken Einfluß auf die Politik aller franzõ⸗ 
ſiſchen Regierungen gehabt, und wohl nie⸗ 
er Einfluß ſo groß groeien wie 


Pertina En feinen vom 

rierten Worten den 
„Temps“, dem Sprachrohr des Außenmini⸗ 
ſteriums am Quai d Orſay und des — fran- 
zöſiſchen Proteſtantismus, ratam erſcheint, 
verringert nicht das Gewicht dieſer Worte. 
Man muß ſie ſorgſam wägen, wenn man 
politiſch richtig rechnen will. 

Wenn man nun die angeführten Worte des 
Herrn Pertinax und die Worte des Herrn 
Miedzinſki vergleicht, dann läßt ſich gew 
nicht 9 daß fie auf den gleichen poli- 
tiſchen Generalnenner lauten. Und dieſer 
Generalnenner heißt: Verhinderung einer 
deutſchen Außenpolitik, die ſich, wie die von 
Bismarck betriebene, auf einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit Rußland aufbaut. Herr Miedzin- 
ſti, der für die polniſche Regierung ſprach, 
und Herr Pertinax, der hier nicht nur für 
den Generalſtab, ſondern darüber hinaus für 
die Regierung Frankreichs ſprach, ſind ſich in 
dieſem Punkte vollkommen einig. 


Unter dieſen Umſtänden drängt ſich von 
ſelbſt dem nachdenklichen Betrachter die Frage 
auf: Wenn die außenpolitiſche Linie fo gleich 
artig ijt — ihren roten Faden bildet eben 
die Haltung Rußlands im negativen wie im 
pofitiven Sinne —, warum dann das Kriegs⸗ 
geſchrei, warum dann die gegenfeitigen Bor- 
würfe der Unehrlichkeit, der Undankbarkeit 
uſw. in den Zeitungen der beiden Völker, 
deren Regierungen ſich doch völlig einig in 
dem Ziele ſind, eine beſtimmte Richtung der 
je e Außenpolitik, nämlich die Richtung 
auf tau zu, ein für allemal abzubremfen? 
Weshalb, ſo muß man fragen, geniert ſich 
Herr Beck denn immer noch, dem Oſtpakt 
beizutreten, ohne daß er allerdings bisher 
laut und vernehmlich Nein geſagt hätte? 


Die Antwort auf dieſe Frage ergibt ſich 


aus den natürlichen Bedingungen, die mit 


dem akt für Polen wie für Rußland ver⸗ 
fe lend Ind die wir im 2. Teil unseres 
Aufl „Oſtpakt und Oſtraum“ (Poſener 
Tageblatt Nr. 211 vom 18. Sept.) dargeſtellt 

en. Die Antwort liegt im Preis, den 
Polen für den Beitritt zum Oſtpakt zahlen 
oder erhalten ſoll. Dieſer Preis würde ent⸗ 
w den Einfluß Rußlands in Oſteuropa 
außerordentlich ſtärken oder aber ihn auf ein 
beſtimmtes Maß beſchränken. Die bisherige 
Konzeption des Oſtpaktplanes ſieht einen 
Preis der erſten Art vor, einen Preis alfo, 
den Polen zahlen ſoll und den Polen nicht 
zahlen will und nicht zahlen kann, wenn es 
nicht ſelbſt ſein zunehmendes Anſehen in der 
europäiſchen Politik wieder gefährden will, 
das ja gerade durch die Vertragsabſchlüſſe 


* 


aus feinem Gebiet find. erhebliche T 
das neu errichtete Polen und an die Balten⸗ 
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mit Rußland und Deutſchland ſo außeror⸗ 
dentlich gewonnen und Polen faſt eine 
Schlüſſelſtellung im oſteuropäiſchen Raum 
verſchafft hat. 

Frankreich ſteht im Begriff, dasſelbe / euro- 
päiſche Mächteſyſtem wieder aufzurichten, das 
es vor dem Kriege ſeit 1895 gegen Deutſch⸗ 
land aufgebaut hat. Aber die Landkarte Eu⸗ 
ropas ſieht heute anders aus als 1914. Ruß⸗ 
land nimmt heute nicht mehr wie damals 
allein die Landkarte Oſteuropas ein, ſondern 
eile an 


ſtaaten gekommen. Dieſe Staaten, insbeſon⸗ 
dere Polen, wollen und können nach der 
Neuverteilung der Welt von Frankreich nicht 
mehr übergangen werden, ſie können von 
Frankreich nicht mehr als lediglich dienende 
Glieder dem angeſtrebten Mächteſyſtem ein⸗ 
gefügt werden. 

Polen will ſich nicht durch Rußland aus 
ſeiner gegenwärtigen Machtſtellung in Oſt⸗ 
europa verdrängen laſſen, es will in dieſem 
Raum ſeine Stellung zur Vormachtſtellung 
ausgeſtalten, während der Quai d' Orſay 
offenſichtlich eher geneigt iſt, eine ſolche Vor⸗ 
machtſtellung dem neu erobexten alten ruſſi⸗ 
ſchen Freund zuzugeſtehen. Im Grunde be⸗ 
ſtehen alſo nur Meinungsunterſchiede über 
die innere Ausſchmückung, kaum aber über 
die Grundlinien der Oſtpaktpolitik. Die pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Freundſchaft beſteht weiter, 


ſie iſt gegeben durch eine Reihe von Inter⸗ 


eſſenübereinſtimmungen. Die gelegentlichen 
Geplänkel können ſie nicht erſchüttern, ſie 
ſtellen eigentlich nur die mehr oder minder 
leidenſchaftlichen Unterhaltungen über den 
Preis dar, der bei jeder politiſchen Freund⸗ 
ſchaft eine Rolle ſpielt. 

Die Angliederung Rußlands an das Sy⸗ 
ſtem der polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 
hat zunächſt Reibungen mit ſich gebracht. 
Werden dieſe Reibungen nun innerhalb des 
neuen Paktſyſtems und innerhalb der oſteu⸗ 
ropäiſchen Politik zu einem polniſch⸗ruſſiſchen 
Dualismus führen? Dieſe Möglichkeit ift ge- 
wiß nicht ausgeſchloſſen, wenngleich neuer⸗ 
a w wieder die polniſche Preſſe ganz be⸗ 
foni ers freundſchaftliche Worte für die Som- 
jetunion findet. ie Frage kann erſt akut 
werden, wenn Moskau aus irgendwelchen 
Gründen, die gegenwärtig bei der geſpann⸗ 
ten Lage im Fernen Oſten r ſind, 
wieder ein aktiveres Intereſſe an der euro- 
päiſchen Politik zeigen ſollte. Rußland hat in 
der Geſchichte in regelmäßig wechſelnden 
Zeitabſtänden das Schwergewicht ſeiner Po⸗ 
litik bald an die Oſtgrenzen und bald an die 
Weſtgrenzen verlegt. Heute richtet der Kreml 
ſeine europäiſche 
eine Verſtärkung des Schwergewichts 
nach Weſten, als vielmehr auf die Schaffung 
einer Rückendeckung für die kommen⸗ 
den Ereigniſſe im Fernen Oſten. 
Das Zuſammenwirken der polniſchen Poli: 
tik mit Frankreich und mit Rußland iſt nicht 
nur das Ideal der polniſchen Nationaldemo⸗ 
tratie, das Dmowſki feit Anfang des Jabr- 
huderts, allerdings vergeblich, leidenſchaft⸗ 
lich angeſtrebt hat, es wird immer mehr 
auch von den entſchiedenen Gegnern der Na⸗ 
tionaldemokratie, von den Regierungen des 
Marſchalls Pilſudſki, in die Tat umgeſetzt. 
Dmowfki allerdings ift daran geſcheitert, daß 
die Regierungen des Zarenreiches einen 
Dualismus in der politiſchen Führung des 
europäiſchen Oſtens, wie er im Rahmen der 
Dmowſkiſchen Pläne lag, ihon im Stadium 
des Entſtehens zertraten, bevor er überhaupt 
hatte Verwirklichung finden können. Wir 
wiſſen heute noch nicht, ob die en 
Regierungen Polens andere j 10 a 
machen werden, als Herr Dmowjfi fie machen 
mußte, Mek. 


Im kürzlich unterzeichneten „Vertrag betref⸗ 
fend die Freundſchaft und Zuſammenarbeit zwi⸗ 
ſchen Lettland, Eſtland und Litauen“ iſt be⸗ 
kanntlich für die Zukunft die Veranſtaltung 
von perfodiſchen Konferenzen der Außenminiſter 
der drei baltiſchen Staaten vorgeſehen. Wie 
das litauiſche Blatt „Sekmadienis“ berichtet, 
ſoll die erſte dieſer baltiſchen Außenminiſter⸗ 
konferenzen bereits in nächſter Zeit in Kowno 
ſtattfinden. Auf dieſer Konferenz follen weis 
tere Einzelheiten, die die Zuſammenarbeit der 
baltiſchen Staaten betreffen, beraten werden. 
In politiſchen Kreiſen Rigas und Kownos er⸗ 
wartet man eine weſentliche Vertiefung dieſer 
Juſammenarbeit. 


(Die Wahl Kownos als Veſprechungsort iſt 


offenbar deshalb erfolgt, weil Litauen auf An⸗ 
regung Rußlands den Anſtoß zum Baltenver⸗ 
trag gegeben hat. Kowno dient auch neuer⸗ 
dings, wie ſchon oft in der Nachkriegszeit, dem 
Moskauer Kreml als politiſcher Prellbock. Red. 
D. W T.) y 


Das Volk vergils 


Es will keine Analphabeten mehr haben 


Nom, 20. September. Im heutigen Miniſter⸗ 
rat wurde u. a. die Einrichtung von 1250 neuen 
Elementarſchulen beſchloſſen, unter ihnen 250 
ländliche. Damit ſetzt der Faſchismus den er- 


folgreich begonnenen Kampf gegen den An⸗ 


alphabetismus fort, der beſonders noch im 
Süden Italkens bis vor einiger Zeit vor⸗ 
herrſchte. e 


ktivität nicht fo. febr auf 
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kowſki 


Die Flottenpolitik Englands 


Bekanntgabe des Flottenbauprogramms nach der Floftenfonferenz 


London, 21. September. Der Marine- 
korreſpondent des „Daily Telegraph“ bé- 
richtet heute von der Möglichkeit, daß die 
Bekanntgabe des engliſchen Flottenbaupro⸗ 
gramms für 1935/36 bis nach dem Ende der 
nächſtjährigen Flottenkonferenz vertagt wer- 
den könnte. 


Dieſe Konferenz wird wahrſcheinlich im 
April zuſammentreten, während es möglich 
iſt, die A en n ait bereits im Fe⸗ 
bruar zu veröffentlichen. Den Vertagungs⸗ 
weg für die Flottenanſchläge hatte auch die 
Arbeiterregierung im Jahre 1930 beſchritten. 
Allerdings iſt man in gewiſſen mit der 
gi in Verbindung jtehenden Kreijen der 
Anſicht, daß England im nationalen Inter⸗ 
eſſe und im Intereſſe des Friedens beſſer 
daran tun werde, ſchon vor der Konferenz 
ſeine Abſichten hinſichtlich des Aufbaues des 
zuſammengeſchrumpften Flottenbeſtandes be⸗ 
kanntzugeben. Würde England mit leeren 
Händen zur Konferenz gehen, ſo hätte es 
kein Mittel in der Hand, einen moraliſchen 
Druck auf die anderen Mächte auszuüben, 
die ſämtlich bereits ausgedehnte Programme 
durchführen. Die engliſche Regierung werde 
nun auch zu entſcheiden haben, welchen Kurs 
ſie wählen wolle. 


Regierung und Admiralität ſtimmen, dem 
Marinekorreſpondenten des „Daily Tele: 
graph“ zufolge darin überein, daß 


Deine ſehr beträchtliche Erhöhung der 
engliſchen Flottenſtärte unvermeidlich 


ſei, falls die anderen Mächte nicht einer 
draſtiſchen Herabſetzung ihrer Rüſtungen zur 
See e ur wegen der heran⸗ 
nahenden Flottenkonferenz und der Hoff⸗ 
nung auf eine Einigung mit den anderen 
Mächten habe die engliſche Regierung bis⸗ 
her auf die Einbringung eines großen Er⸗ 
ſatzprogramms verzichtet. 


die Luftrüſtung macht Fortſchritte 


Gleichzeitig teilt der Luftfahrtkorreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ mit, daß die 
Erhöhung der engliſchen Luftflotte unter 
dem bisherigen Programm um ſechs Ge⸗ 
ſchwader fortſchreite und wahrſcheinlich 
etwas früher als beabſichtigt durchgeführt 
ſein werde. Auch die Vorbedingungen für 


die 35 Geſchwader, die bis 1938 zu bilden 


ſind, ſchreiten fort, ebenfalls etwas beſchleu⸗ 
nigt. Die Aufnahmezahl in die Luftfahrt⸗ 
akademien von Halton und Canwell iſt er⸗ 
höht worden, und Angehörige der Luftflot 

die programmäßig im heiten Jahre aus⸗ 
geſchieden wären, ſollen weiter auf der 
aktiven Liſte bleiben. Eine Reihe neuer 
Flughäfen ijt ebenfalls bereits im Bau, ſo 
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> nern er Feltwell und Marham (Nor: 
olt). 


Wenn ein Tank durchgeht. 


3 Erplojionsunglüd bei engliſchen Felddienſt⸗ 


übungen 


London, 21. September. Bei den gegenwär⸗ 
tig in der Nähe von Swindon ſtattfindenden 
Felddienſtübungen verunglückte am Donnerstag 
ein 16⸗Tonnen⸗Tank der 1. engliſchen Tank⸗Bri⸗ 
gade. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache ge⸗ 
riet der Benzinvorrat der Kriegsmaſchine in 
Brand und brachte feine Geſchütz⸗ und Majhi- 
nengewehrmunition zur Exploſion. Die Mann⸗ 
ſchaft kennte fih rechtzeitig durch Abſpringen 
retten. Der führerloſe Tank, aus dem zehn 
Meter hohe Flammen emporſchoſſen, rollte unter 
fortwährenden Exploſionen und Detonationen 
einen Hügel abwärts. Ein auf ſeinem Wege 
berindlicher anderer Tank wurde von jeinem 
Führer zur Seite geriſſen und zerbrach dabei 
einen Telegraphenmaſt. Der durchgegangene 
Tank blieb ſchließlich in einer Hecke hängen und 
brannte vollſtändig aus. 


Die friedliche Marianne zittert 


ueberall franzäſiſche Truppenverſtärkungen 


Paris, 22. September. Im „Figaro“ nimmt 
Nieſſel zu Preſſemeldungen über die Verſtär⸗ 


kung der Garniſon Paris Stellung und ſucht 


die Wirkung dieſer Meldungen dadurch abzu⸗ 
ſchwächen, daß er ſchreibt, in Wirklichkeit wür⸗ 
den nahezu überall mehr oder weniger bedeu- 
tende Truppenverſtärkungen vorgenommen. Um⸗ 
fangreich ſeien dieſe Verſtärkungen beſonders 
in der Gegend der Grenzbefeſtigungen. Leider 
liege Paris nahe der franzöſiſchen Oſtgrenze; 
es jei daher logiſch, daß auch die Pariſer Gar- 
niſon an der durch die Geſamterhöhung der 
Kontingentsziffer begründeten Verſtärkung 
teilhabe. 


Namur, eine moderne Feſtung 


Von den im Jahre 1914 beſtehenden neun 
Forts der belgiſchen Feſtung Namur find fieben 
wieder in Dienſt geſtellt, nachdem ſie wieder 
aufgebaut und gründlich modernifiert worden 
ſind. Es handelt ſich um die Forts Mardcove⸗ 
fette, Maiteret, Dave, Amdoye, St. Heribert, 
Malonne und Suarlée. Jedes Fort verfügt 
über eine Batterie Feſtungsartillerie. Die 
ſieben Batterien bilden zuſammen das Namurer 


Feſtungsartillerieregiment. Verteidigungsmini⸗ 


fter Devèze und der Befehlshaber der Provin- 
zen Namur und Luxemburg, General Verhae⸗ 
vert, werden der bevorſtehenden Fahnenüber⸗ 
gabe an das neue Feſtungsregiment durch den 
König beiwohnen. 
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Generäle in den Zivldienit 
verieht | 


Ein General Staatstommiljar für Poſen 

Warſchau, 22. September. General Stefan 
Paſlawſki, der Kommandeur des 8. Korps- 
bezirks in Thorn, und Oberſt Erwin Wiec⸗ 
der ſtellv. Kommandeur des 7. Korps: 
bezirks, find in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Beide werden von der Regierung auf höhere 
Zivilpoſten berufen werden. f 

General Pafſkawſki ſoll den Wojewodenpojten 
in Biakyſtok übernehmen, während hinſichtlich 
des Oberſten Wieckowſti das Gerücht auf⸗ 
getaucht ijt, daß er zum kommifſariſchen 
Stadtpräſidenten von Poſen ernannt 
werden ſoll. 


Abg. Jdzitowſti verhaſtel 


Auch der Direktor des Steuerdepartements 
im Finanzminiſterium in Haft 


Warſchau, 22. September. Am 21. September 
wurden in den Morgenſtunden auf Anordnung 
des Staatsanwalts beim ryp Sa Bezirks⸗ 
gericht der Sefmabgeordnete Edward Idzi⸗ 
kowſki vom Regierungsblock und der Direktor 
des Steuerdepartements beim Ne te⸗ 
rium Pawel Michalſki verhaftet. Die Ber: 
haftung Michalſtis erfolgte unter der Anklage 
der Erpreſſung, Nötigung und Entgegennahme 
von Beſtechungsgeldern. Abgeordneter Idzi⸗ 
kowſti wird beihuibigt, bei dieſen Machenſchaf⸗ 

en 


ten vermittelt zu haben. ri 

Der Staatsanwalt hat ſich gemäß Art. 21 
der Verfaſſung an den Sejmmarjchall mit einem 
Schreiben gewandt, in dem er mitteilt, daß 
Abg. Idzikowſti auf ſeine Anordnung fejt- 
genommen ke da ihm der Laſt Hebe. 
werde, ſich dur ermittlung bei der Ueber⸗ 
gabe von Beſtechungsgeldern an einen Staatse 
beamten kriminell vergangen zu haben. 


die deulſchen Prefieverireter 
in Krakau 


Krakau, 22. September. Geſtern abend trafen 
die deutſchen Preſſevertreter in Krakau ein. 
In den Repräſentationsräumen des Bahnhofs 
wurden fie vom ſtellvertretenden Stadtpräft- 
denten Stoczylas empfangen, der He in einer 
kurzen Anſprache willkommen hieß. Der Leiter 
der Gruppe, Graf Schwerin, dankte für die 
herzliche Aufnahme. Die deutſchen Gäſte nah⸗ 


men im „Hotel Francuſki“ Wohnung. Am 
Sonnabend vormittag beſichtigten ſie die Stadt 
und fuhren mittags nach Wieliczta weiter, 


die Willtür im Memelgebiet 
Bisher 538 memelländiſche 


Beamte entlaſſen 


Königsberg, 21. September. Erſchütternde 
June über die willkürlichen Entlaſſungen von 

underten von Beamten, Lehrern und Angeſtell⸗ 
ten im Memelgebiet, die durch das Direktorium 
Reizgys ſeit dem 28. Juni 1 wur⸗ 
den, bringt die „Königsberger Allgemeine Zei⸗ 
tung“. Danach wurden insgeſamt 538 Beamte 
B05 entlaſſen, gekündigt oder ſuspendiert. 

as find ungefähr zwei Drittel aller im Dienſt 
be br e memelländiſchen Beamten und An⸗ 
geſtellten. 


Es handelt ſich dabei um eine politiſche Maß⸗ 
nahme. Dem Direktorium kommt es darauf an, 
Angehörige der im Landtag durch fünf Abge⸗ 
ordnete vertretenen litauiſchen Minderheit in 
die memelländiſche Verwaltung hereinzubringen. 
Das Vorgehen des Direktoriums widerſpricht 
dem Autonomieſtatut und dem Haager Urteil. 
Zu dieſen 538 Beamten: treten, wie DNB he- 
richtet, har! die durch die litauiſchen Behörden 
verfügten Entlaſſungen von 175 Memelländern 
aus dem Staatsdienſt und 135 Verſetzungen von 
Memelländern nach Großlitauen, ferner die im 
Januar 1934 verfügten Entlaſſungen von über 
100 reichsdeutſchen Lehrern. 


die Veränderungen in der 
deulſchen Arbeitsfront 


Der Generalſekretär des Deutſchen Hand⸗ 
weris: und Gewerbekammertages entlaſſen 
Berlin, 21. September. Wie die Deutſche 


Arbeitsfront mitteilt, hat der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Schacht die Entlaſſung des Gene⸗ 
ralſetretärs des Handwerks⸗ und Gewerbe: 
kammertages, Dr. Schild, angeordnet. 


Aus dem gleichen Grunde hat der Führer 
der Deutſchen Arbeitsfront, Parteigenoſſe Dr. 
Ley, den Dr. Schild ſeiner Funktionen in der 
Reichsbetriebsgemeinſchaft der DAF. enthoben. 
— Erit vor einigen Tagen ijt der Hauptſchrift⸗ 
leiter der Tageszeitung „Der Deutſche“, Bu fh, 
entlaſſen worden, der in der Deutſchen Arbeits⸗ 
front in leitender Stellung geſtanden hat. 


die Wiener Juli-Pulſchiſten 


Ueberführung von 138 Aufſtändiſchen nach 
Wöllersdorf 


Wien, 21. September. Wie verlautet, ſind in 
den . Tagen 138 Aufſtändiſche, die an 
26. Juli teils in Heimwehr⸗, teils in Militär- 
uniform das Bundeskanzleramt beſetzt hatten, 
in das Konzentrationslager Wöllersdorf über⸗ 
eführt worden. Von den in das Bundeskanz⸗ 
eramt eingedrungenen Aufſtändiſchen waren, 
wie gemeldet, ſechs Aufſtändiſche von dem 
Standgericht zum Tode verurteilt und hinge⸗ 
richtet worden. Die Ueberführung der ührigen 
Aufſtändiſchen nach Wöllersdorf wird dahin 
ein Stan daß paap nicht die Abſicht beſteht 
ein Standgerichtsverfahren gegen ſie einzuleiten 


Ungariſche Angriffe gegen 
Rumänien 


Wegen der Minderheitenpolitik 


Genf, 21. September. In der politiſchen Kom⸗ 
miſſion erhob der Vertreter Ungarns, von Eck⸗ 
2 aufſehenerregend ſcharfe Angriffe gegen 

lumänien, Er beschuldigt die rumäniſche Ke. 
gierung, jeden Artikel des Minderheitenvertra⸗ 
ges zu verletzen. < 

Der Vertrag fei ein Fetzen Papier geworden. 

Alle Mittel würden Feine um die unga⸗ 

riſche Bevölkerung rumäniſch zu machen. 
Die große Mehrheit der ungariſchen Kinder ent: 
behre des Schulunterrichts. In Orten, wo 90% 
der Bevölkerung ungariſch ſeien, beſtänden keine 
konfeſſionellen Schulen, 

es würde den ungariſchen Minderheiten 

nicht geſtattet, Schulen auf ihre Koſten 

zu errichten; 
die Ausbildung von Lehrern 
Sprache ſei verboten. 
Ungarn verlange von Rumänien die loyale 
Anwendung der Verträge. Wenn Titulescu die 
5 für die Zuſammenarbeit der Donau 
ſtaaten beſeitigen wolle, müſſe er erſt die unter⸗ 
ſchiedliche Behandlung der Staatsbürger Rumä⸗ 
niens aufheben; Achtung der vertraglichen Ver⸗ 
pflichtungen jet viel nützlicher als die Verkün⸗ 
dung ſchönſter Grundſätze. Die ungariſche Re⸗ 
gierung werde fortfahren, auf dem richtigen 
Wege mit allen Mitteln des Paktes und des 
Vertrages von Trianon ihre Minderheit zu 
verteidigen. 


Wiederaufnahme der Arbeit 
in der amerikaniſchen 
Texlilinduſtrie 


New Pork, 22. September. Am Freitag abend 
haben ſowohl die Textilarbeiter⸗Gewerkſchaften 
als auch die Arbeitgeber grundſätzlich dem Bera 
mittlungsplan ihre Zuſtimmung gegeben. Man 
erwartet, daß bereits am Montag 500000 Ar- 
beiter in der Baumwoll⸗, Seiden⸗ und Rolls 
induſtrie die Arbeit wieder aufnehmen. Der 
Vermittlungsvorſchlag ſieht eine ſpätere Eini⸗ 
gung über alle einzelnen Streitpunkte vor. 


15 millionen Lohnverluſt durch den 
amerikaniſchen Textilſtreit 


New York, 21. September. Präſident Rooſe⸗ 
velt drückte in einer perſönlichen Erklärung die 
Hoffnung aus. daß die ſtreikenden Textilarbeite: 
feiner Aufforderung folgen und ſofort die Ar: 
beit wieder aufne men werden. Andererſeits 
erwartet der Präſident von den Arbeitgebern, 
daß ſie alle Streikenden wieder einſtellen und 
die Regierung bei der Durchführung der im 
Bericht des Schlichtungsausſchuſſes vorgeſchla⸗ 
genen Maßnahmen unterſtützen. Die Streik⸗ 
führer ſind über den Bericht des Ausſchuſſee 
ſehr n den ſie als eine „Anklage“ gegen 
die Arbeitgeber bezeichnen. Man nimmt an, daß 
der Vollzugsrat der Textilarbeiter ſchon am 

reitag abend den Bericht annehmen und die 

4 Beendigung des Streiks beſchließen 
wird. 

Der Textilſtreik hat bisher allein einen Lohn⸗ 
verluſt von etwa 15 Millionen Dollar verurſacht. 


Amerikaniſcher Rüſtungsausſchnß 
verklagt ſich 


Waſhington, 22. September. Der Rüſtungs⸗ 
ausſchuß des Senats hat ſich vertagt. Er wird 
Ende November oder Anfang Dezember wieder 
zuſammentreten. ' 


Rote Ruhr im mandſchuriſchen 
Heer 


Mulden, 22. September. Nach verſchiedenen 
Meldungen aus der Provinz Jehol iſt im man⸗ 
dſchuriſchen Heer Dyſenterie (rote — ausge⸗ 
brochen. Bis jetzt meldet die mandſchuriſche 
Agentur Kokuzu 156 Todesfälle im Heer und 
in der Bevölkerung. 


Einer, der Prince ermordet 
haben will 


Paris, 22. September. Aus der ſpaniſchen 
Grenzſtadt Villa wird gemeldet, daß fig ein 
prandaj Winehe Martinus Combes der ſpani⸗ 
ſchen Zivilgarde geſtellt habe und behauptet, der 
Mörder des Gexichtsrats Prince zu fein, Er 
jagt, man habe ihn für den Mord 100 000 Frank 
verſprochen, er habe aber nur 25 000 Frank er⸗ 
halten. Nach dem Mord ſei er nach Spanien 
eflüchtet und habe ſich längere Zeit in Barce 
ona aufgehalten. 

Die a hält das Geſtändnis des Combes 
für einen Bluff. Sie nimmt an, daß Combes. 
der mittellos iſt, auf dieſe Weiſe ſeine koſten⸗ 
loſe N nach Frankreich durch⸗ 
ſetzen will, daß er aber mit dem Tod des Ge: 
richtsrats Prince gar nichts zu tun hat. 


in ungariſcher 


Sonntag, 23. September 1034 


In der „Stadt des 
Auslanddeuiſchlums“ 


Der Erfolg der Stuttgarter Jeſtwoche. 


Die Perſonalunion, die das Deutſche Aus- 
and⸗Inſtitut durch die Wahl des Oberbür⸗ 
germeiſters, Dr. Strölin, Stuttgart, zum 
Vorſitzenden des Vorſtandes des DA be- 
gründet hat, iſt nicht nur für das Deutſche 
Ausſland-Inſtitut, ſondern für die geſamte 
Kulturarbeit am Auslanddeutſchtum und für 
das Auslanddeutſchum von allergrößter Be⸗ 
deutung. Die lebendige und ſtrebſame Haupt⸗ 
ſtadt des ſchönen Schwabenlandes wurde von 
Reichsſtatthalter Murr die „Stadt des 
Auslanddeutſchtums“ genannt. Sie 
hat in der Stuttgarter Feſtwoche durch die 
Tat die Richtigkeit dieſes Namens bewieſen. 
Allerdings, Stuttgart iſt ja von jeher mit 
dem Auslanddeutſchtum auf das engſte ver⸗ 
bunden. Die ſüdweſtliche Ecke des deutſchen 
Vaterlandes hat ſowohl zahlenmäßig wie 
auch wertmäßig ungeheuer viel für die 
Bildung auslanddeutſcher Volksgruppen bei⸗ 
getragen. Da es heute kaum einen Württem⸗ 
berger oder Badener gibt, der nicht Ver⸗ 
wandte im Auslande beſäße, iſt die ganze 
Bevölkerung irgendwie am Auslanddeutſch⸗ 
tum intereſſiert. Die Arbeit des D, feit 
einem Jahr in engſte Verbindung mit dem 
BDA geſtellt, ift heute im Schwabenland all⸗ 
gemein bekannt, und ſo vermochte denn auch 
die Feſtwoche von allem Anfang auf die Be⸗ 
völkerung einen großen Einfluß zu gewinnen. 
Was wollte das Deutſche Ausland⸗Inſtitut 
mit dieſer Feſtwoche? Dr. Richard Cſaki 
und ſeine Mitarbeiter, Rechtsanwalt Georg 
Geiſt und Dr. Karl Klingenfuß, hatten ſich 
die Aufgabe geſtellt, weſentliche künſtleriſche 
Leiſtungen auslanddeutſcher Volksgruppen 
dem Reichsdeutſchen zu vermitteln, ihm aber 
auch gleichzeitig durch eine Ausſtellung das 
Auslanddeutſchtum bildhaft ſtark vor die 
Augen zu rücken. Die Schwierigkeit der Pro⸗ 
grammgeſtaltung liegt in der Vielheit deſſen, 
was zur Darſtellung gebracht werden müßte. 
Konnte es die Aufgabe einer Feſtwoche ſein, 
as geſamte Auslanddeutſchtum zu berück⸗ 
ſichtigen oder nur das Kunſtſchaffen ohne Be⸗ 
rückſichtigung des Volksmuſik⸗ und Volks⸗ 
liedgutes? Nas DAS hatte eine Löſung ge- 
troffen, die als vorbildlich anzuſehen iſt. 
Die Dichterſtunden beſchränkten ſich 
darauf, die beiden älteſten auslanddeutſchen 
Volksgruppen, Siebenbürger Sachſen und 
Balten, zu Gehör zu bringen. Die vom 
Württembergiſchen Staatstheater veranital- 
Re Morgenfeier gab Proben aus dem dichte- 
enden Schaffen des Grenzdeutſchtums. Ein 
ò ſäſſiſches Mundarttheater rundete das Greng- 
deutſchtum nach dem Südweſten hin ab. Noch 
derbe als im Dichteriſchen zeigte ſich die Kunſt 
er auslanddeutſchen Volksgenoſſen in ihrer 
Muſik. Die Hermannſtädter Sän⸗ 
gderknaben des Bruckenthal⸗Chores haben 
lig in ihren vielen Konzerten, die fie in 
dieſem Sommer im Reiche gaben, ſo recht 
in das Herz des Mutterlandes hineingeſun⸗ 
gen. Sie ſangen dreimal während der Feſt⸗ 
woche in Stuttgart, und wer den Jubel ge⸗ 
hört hat, der nach dem Kirchenkonzert auf 
der Straße die ſchmucken, in ſiebenbürgiſcher 
Tracht auftretenden Jungen umbrandete, der 
hat die innige Liebe gefühlt, mit der die 
württembergiſche Bevölkerung die jugendliche 
Schar umgab. Aber nicht minder herzlich 
war die Begeiſterung, die durch die Geſänge 
des Meiſterſchen Geſang vereins 
aus Kattowitz hervorgerufen wurden. 
Aus der Fülle der Darbietungen ſei ferner 
noch der Abend hervorgehoben, auf dem die 
beiden bekannten Sudetendeutſchen, Dr. Wal⸗ 
ber Henſel und Dr. Seifert, ihre Zu⸗ 
hörerſchaft in die ſo wunderſam ſchöne Welt 
des auslanddeutſchen Volksliedes einführten. 
Erſt ſpätere Generationen werden dieſen bei- 
den Männern, die wertvolle Schätze deutſchen 
Volksliedgutes gerettet, jedoch nicht archiva⸗ 
riſch eingemottet, ſondern ins lebendigſte 
Leben hineingeſtellt haben, Dank für ihre Tat 
wiſſen. 

„In einem weit geſpannten Rahmen volks⸗ 
deutſchen Kulturlebens hatte alfo das DA 
ſeine Jahrestagung hineingeſtellt. Dr. Cſaki 
hatte nicht die Abſicht, bei dieſer Tagung 
die vielen und großen Nöte unſerer ausland- 
deutſchen Volksgenoſſen zu zeigen; er wollte 
vielmehr vor allem den Beweis dafür er⸗ 
bringen, wie wichtig das auslanddeutſche 
Kulturleben für die geſamte Nation iſt. 
Dr. Hans Friedrich Blund, der Präſident 
der Reichsſchrifttumskammer umriß in ſeinem 
ſchwungvollen Vortrag die Bedeutung der 
auslanddeutſchen Kultur und ſtellte als 
Reichsdeutſcher den Reichsdeutſchen die wahr⸗ 
haft großen Werte völkiſchen Lebens der aus- 
landdeutſchen Volksgruppen vor Augen. 

Nun noch einige Worte über die Mus- 
ſtellung! Das Deutſche Ausland ⸗Inſtitut hat 
durch die Stiftung — die eine auslanddeutſche 
Ehrenhalle ſchaffen will und der das Land 

ürttemberg und die Stadt Stuttgart nicht 
nur erhebliche Geldmittel zur Verfügung ge- 
ſtellt haben, ſondern auch ein Schloß in Stutt⸗ 
garts Innenſtadt — die Möglichkeit bekom⸗ 
men, in großzügiger Weiſe ſeine öffentlichen 

usſtellungen zu vergrößern und zu wervoll⸗ 


| 
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Riesig 
praktisch — 
jetzt auch im 
handlichen 
Kleinpaket! 


Erſtes Beiblatt — Nr. 216 


Ein Begriff, der jeden Schrecken verloren hat — seit 
es Radion gibt. Denn mit Radion ist die Wascharbeit 
auf das geringste beschränkt: einfach die einzelnen 
Stücke in die kalte Rodionlösung tegen und mindestens 
15 Minuten kochen. Oos ist ja der große Vorteil von 
Radion: was mon ihm ouch zu reinigen gibt — gründlich 
und schonend wäscht es jedes Gewebe schnee 


RADION 


sam pierze! 


RADION 


DAS UNIVERSAL- WASCHMATTEL 


8 F182 


kommnen. Was Georg Geiſt, der Aus⸗ 
ſtellungsleiter des DAJ, bisher mit verhält: 
nismäßig ſehr beſcheidenen Mitteln ſchuf, 
kann als vorbildlich angeſehen werden; denn 
in den Ausſtellungen des DAJ wird der 
Beſchauer nicht durch Vielheiten verwirrt, 
ſondern durch einprägſame Bilder und Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände auf das Weſentliche hin⸗ 
geführt. Eine beſondere Neuheit des Aus⸗ 
ſtellungsweſens iſt der ſogenannte „volks⸗ 
deutſche Schrein“, eine ſchlichte Kiſte, die über⸗ 
all hin leicht transportiert werden kann und 
in der durch Verwendung des Flügelaltar⸗ 
ſyſtems zahlreiche Bilder, Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände, Bücher und Zeitſchriften, Volkskunſt, 
Lichtbildvorrichtungen und Schallplatten über 
eine Volksgruppe gewiſſermaßen zuſammen⸗ 


geballt werden können. Hoffentlich wird es 
bald möglich ſein, allen deutſchen Volks⸗ 
gruppen einen ſolchen Schrein zu widmen. 
Bisher hat das DAI das Baltikum, Sieben- 
bürgen und Beßarabien in dieſer Art dar⸗ 
geſtellt. 


Die 8 Feſtwoche war ein Anfang, 
jedoch ein Anfang, der ſo großes Können 
verrät, daß Kritik nur wenig angebracht er⸗ 
ſcheint. Wir wollen mit einem Wunſch ſchlie⸗ 
ßen, nämlich dem, daß auch andere reichs⸗ 
deutſche Großſtädte in ſo eindrucksvoller 
Weiſe ihrer Bevölkerung das Kulturleben 
des Auslanddeutſchtums veranſchaulichen 


mögen. 
Fritz Heinz Reimeſch. 


Rudolf Heß über eine Verſtändigung 
Deutſchland Frankreich 


Die Pariſer Abendzeitung „Intranſigeant“ 
veröffentlicht eine Unterredung, die Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß ihrem Korreſpondenten 
in Nürnberg gewährt hat. Das Blatt behält 
ſich ſeine eigene Stellungnahme zu einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Auseinanderſetzung noch vor. In⸗ 
zwiſchen gibt die Schriftleitung des Blattes den 
Worten Rudolf He’, die auf dem Grundgedan⸗ 
ken fußen, daß bei gutem Willen auf beiden 
Seiten eine Verſtändigung mit Frankreich mög⸗ 
lich ſei, nur das kurze Geleitwort mit, daß es 
den Leitern des heutigen Deutſchland, wenn fie 
ein Abkommen mit Frankreich wünſchten, nicht 
an diplomatiſchen Mitteln fehle, die franzöſi⸗ 
ſche Regierung davon zu verſtändigen. 


Wird man auch die weiteren Ausführungen 
des „Intranſigeant“, der dem deutſchen Stand⸗ 
punkt nicht immer gerecht geworden iſt, abwar⸗ 
ten müſſen, ſo iſt es zweifellos begrüßenswert, 
daß gerade in den letzten Tagen eine ganze An⸗ 
zahl großer Pariſer Tageszeitungen das deut⸗ 
ihe Problem von einer anderen Seite angu- 
faſſen begonnen hat und damit mehr Verſtänd⸗ 
nis für Deutſchland in ihren Leſerkreis hinein⸗ 
trägt. Dieſen ſich langſam anbahnenden Um- 
ſchwung kann man einmal auf die feſte Macht⸗ 
verankerung des Nationalſozialismus zurück⸗ 
führen, von der ſich die ausländiſchen Korre⸗ 
ſpondenten auf dem Nürnberger Parteitage 
ſelbſt überzeugt haben, zum anderen aber auf 
die wachſende Abneigung gegenüber der franz 
zöſiſchen Sowjetpolitif und einer gerade jetzt im 
Bereich der Möglichkeit liegenden Aenderung 
der franzöfiſch⸗deutſchen Beziehungen. 


Die Erklärung ijt von Rudolf Heß perſönlich 
gegengezeichnet. Das Blatt veröffentlicht gleich⸗ 
zeitig das Fakſimile einer kurzen ſchriftlichen 
Erklärung von Rudolf Heß mit folgendem 
Wortlaut: „Eine Verſtändigung mit Frankreich 
iſt bei gutem Willen auf beiden Seiten meines 
Erachtens unbedingt möglich!“ 


Rudolf Heß erklärte dem Vertreter des Blat— 
tes u. a.“ „Die Liebe Hitlers für den Frieden 
iſt durch die Größe ſeiner moraliſchen Perſön⸗ 
lichkeit geſichert. Ich kenne den Führer ſeit 
1920. Ich bin eines der erſten Mitglieder der 
Partei geweſen und war ebenſo wie der Füh⸗ 
rer verhaftet und auf ſechs Monate in der 
Feſtung Landsberg. Ich war in guten und 
ichlechten Tagen an ſeiner Seite. Ich weiß, daß 
er für Deutſchland große Pläne und große 
Pflichten hat, die in ſeinen Augen viel wichti⸗ 
ger ſind als Erfolge, die er mit den Waffen 
erzielen könnte. Er will auf geiſtigem Gebiete 
Großes für ſein Volk und damit für die ganze 
Welt ſchaffen. Und Erfolge wie die, die er 
ihon im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit er- 
zielt hat — und hier handelt es ſich um einen 


friedlichen Sieg — find für ihn die ſchönſten 
Verwirklichungen. Sein Nationalſozialismus 
wird den ſchönſten Ausdruck im Bau von 
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Straßen und großen Neuſchaffungen finden. 
Für die großen Aufgaben, die er ſich auf den 
meiſten Gebieten geſtellt hat und ganz beſon⸗ 
ders auf dem Gebiete der Kunſt — denn er iſt 
Künſtler von Natur — braucht er Frieden und 
Ruhe für ſein Volk. 


Eine Verſtändigung mit Frankreich iſt dei 
gutem Willen auf beiden Seiten meines Er⸗ 
achtens nach unbedingt möglich. Und es iſt 
unbeſtreitbar, daß das deutſche Volk dieje Berr 
ſtändigung wünſcht. 


Es ijt bezeichnend, daß kein anderer Paſſu⸗ 
der Rede des Führers ſo ſtarken Beifall bei den 
Zuhörern ausgelöſt hat als die Erinnerung an 
ſeinen Wunſch nach einer Verſtändigung mit 
Frankreich, dem er in feiner kürzlichen Rede 
in Koblenz Ausdruck gegeben hat. Hitler iſt 
in ſeinen Reden das Sprachrohr des deutſcher 
Volkes. Ich weiß ſehr wohl, daß das franzö⸗ 
ſiſche Volk in ſeiner Mehrheit ebenfalls eine 
Verſtändigung wünſcht. möchte aber, daß 
ſich auch die franzöſiſche Regierung ebenſo klar, 
wie es die Reichsregierung getan hat, und ſo⸗ 
bald wie möglich für eine Verſtändigungspoli⸗ 
tit ausſpricht, um piaktiſche Verwirklichungen 
möglich zu machen.“ 


Die Mißwirtſchaft im Warſchauer Magiſtrat 


Ausführungen des Stadtpräfidenfen Starzynfti 


Der Warſchauer Stadtpräſident Starzyfſki 
hielt auf einer Preſſekonferenz eine Rede, in der 
er in ſcharfen Worten das Wirtſchaftsſyſtem des 
früheren Warſchauer Magiſtrats anprangerte. 
Der Redner führte eine ganze Reihe ſenſatio⸗ 
neller Beiſpiele an, aus denen hervorging, daß 
die Wirtſchaft des früheren Magiſtrats nicht 
nur nachläſſig geführt wurde, ſondern auch teil⸗ 
weiſe zum Strafgeſetz in Widerſpruch ſtand. Im 
Warſchau habe nicht ein Magiſtrat, ſondern 
40 Magiſtrate beſtanden, von denen jeder auf 
eigene Fauſt wirtſchaftete. Man habe beobachten 
können, daß der Bürgerſteig an einer Stelle 
mehrere Male aufgeriſſen worden ſei, und zwar 
je nach den Entſchlüſſen der einzelnen Stadt⸗ 
behörden. Die Angeſtellten ſeien nicht entſpre⸗ 
chend dem Bedarf, ſondern nach Protektion an⸗ 
genommen worden. Die Anterſchiede in der 
Beſoldung feien durch illegale Beſoldungszu⸗ 
ſchüſſe herbeigeführt worden. Trotz der finan- 
ziellen Schwierigkeiten habe man mit Rieſen⸗ 
renumerationen für die Erwählten um ſich ge⸗ 
worfen. 

In einigen ſtädtiſchen Inſtitutionen hätten 

die Diener ein Einkommen bezogen, das 
dem Gehalt eines Miniſterialrats gleich⸗ 

gekommen ſei. 


Städtiſche Angeſtellte hätten die für Obdachloſe 
beſtimmten Wohnungen eingenommen und ſtäd⸗ 
tiſche und ſoziale Unterſtützungen bezogen. 


Die Penſionsbeſtimmungen ſeien ſo beſchaffen 
geweſen, daß es möglich geweſen ſei, jemanden 
für einen Tag im Magiſtrat anzuſtellen, ihn 
zu entlaſſen und ihm ein Ruhegehalt für 
30 Jahre zuzuerkennen. Gehälter ſeien vor⸗ 
ſchriftswidrig gezahlt worden, Ruheſtandsbezüge 
habe man rechtswidrig zuerkannt. Der Redner 
ſei gezwungen geweſen, einer Reihe ehemaliger 
Schöffen das Ruhegehalt abzuerkennen und bei 
anderen zu verringern. Der Magiſtrat habe 
keine urbane Politik betrieben. Jeder habe ge- 
baut wie und wo er wollte. 

Kleine Nebenſtraßen habe man mit Ajphalt- 

pflaſter W die Hauptſtraßen 

ñh in fataler Verfaſſung 4 9 9 5 k 
Das Diplom eines Ehrenbürgers der Sta 
Warschau für General Jelinowſti, das auf Grund 


eines Stadtratbeſchluſſes vom Jahre 1921 im 
Jahre 1925 angefertigt worden ſei, habe mau 
im Jahre 1934 in den Stadtratsakten gefunden; 
es war nicht überreicht worden. 


Bei Erörterung der Finanzpolitik bes 
früheren Magiſtrats wies Stadtpräſident Star 
rzynſki darauf hin, daß ſich der Magiſtrat wah 
rend der Verhandlungen mit Privatbanken über 
einn vom Staatsſchatz garantierten, mehrere 18 
Millionen betragenden Kredit eines Vermitt- 
lers bedient habe, der 2 bis 3% der ganzer 
Summe als Proviſion erhalten habe. Der Are 
dit habe deshalb die Stadt jährlich 15% ger 
koſtet. Oeffentliche Gelder jeien in den Schmutz 
geworfen worden. 


Zum Schluß gab der Stadtpräſident ſeinen 
Plan zur Regelung der Stadtfinanzen bekannt. 


—— 


Habsburger - Propaganda 
unerwünſchl 


Die öſterreichiſche Preſſe hat am Donners- 


tag von der Regierung die Weiſung erhalten, 
in Zukunft legitimiſtiſche Kundgebungen. 
Ernennungen Otto von Habsburg 


Ehrenbürger und die legitimiſtiſchen es 
1 nicht mehr in der bisher betonten 
Weiſe und groß aufgemacht zu ag De 
fonders follen Bezeichnungen wie r Hohen 
des kaiſerlichen Hauſes“, „kaiſerliche eit 
ufw. unterbleiben. Der an die Preſſe gerich · 
tete Wunſch geht ausdrücklich dahin, den le⸗ 
gitimiſtiſchen Beſtrebungen in Oeſterreich ir 
der öſterreichiſchen Preſſe keinen weiteren 
Ausdruck zu verleihen. 

Dieſe neue Haltung der Regierung wird 
in unterrichteten Kreiſen auf den diploma⸗ 
tiſchen Einfluß der Kleinen Entente in Genf 
urückgeführt. Die Kleine Entente ſoll in den 
Genfer Verhandlungen ihre Befürchtungen 
über das Anwachſen der legitimiſtiſchen Be⸗ 
wegung in Oeſterreich und gleichzeitig den 


Wunſch nach einem rückdämmen der le⸗ 
9 Beftrebungen ausgeſprochen 
en. 
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Das Geheimnis 


des Lindbergh- Babys gelöſt? 


New Pork. Einer Meldung des, Jerſey Journal“ 
zufolge it am Donnerstag in New Vork ein feit 
1923 in den Vereinigten Staaten lebender, nicht 
naturaliſierter Ausländer verhaftet worden, der 
mit der Entführung des Lindberghkindes in Ver⸗ 
bindung ſtehen ſoll. Die Polizei habe bereits in 
der Garage des Verhafteten im New⸗Porker 
Stadtteil Bronx 13 750 Dollar entdeckt, die aus 
dem ſeinerzeit biten Löſegeld ſtammen. 
Einen Paß ſoll der haftete nicht beſitzen. Das 
Blatt meldet weiter, daß der Mann in der Nähe 
des Kirchhofs wohnt, über deſſen Mauer hinweg 
ſetnerzeit den angeblichen Entführern die 
50 000 Dollar ausgehändigt wurden. Die Ver- 
haftung fet erfolgt, nachdem in den letzten Wochen 
in verſ nen Stadtteilen von New Port 
10Dollar⸗Scheine aufgetaucht feien, die die 
Nummern der E bei Zahlung des 

ege 


Doſegeldes ausgegebenen Scherne getragen hatten. 
* 

Mit ungehenrer Spann olgt ganz 
Amerika die fortlaufend ee n 
breiteten ten über die ea era des 
angeblichen ihrers und Mörders des Lind- 
bergh⸗Babys. Polizei hat nun auch das 
chemie die, Perſon des Verhafteten ge⸗ 
lüftet. Es ſich um einen Bruno Richard 


Wafhi “als blinder Paſſagier Amerika er- 
reichte und auge in d wegen ver⸗ 
ſchiedener Delikte 1 wurde. Der 


doch foll feine Mittäterſchaft jeden Fall außer 
Zweifel ſtehen. ji nn 


Der Nemo Porter: Phligeiprüſident t iſt 
dme Angabe von Gründen von ſeinem Poſten 
mrückgetreten, Der iſter von New 
Vork Lagnardſa, hat / den tt bereits ange⸗ 


nommen. O Ryan ſoll die Amtsgeſchäfte jedoch 


Wa — vagen Aruma der Lindbergh- 


Gaupimaum wicht allem der Täter? 


e widmet den neueſten Berichten des 
Vindber les weiter viele Seiten. Die an 
der Anterſuchung beteiligten Behörden ſtimmen 
plötzlich in der Abſicht überein, daß das Ver⸗ 
brechen nicht von einer Perſon alleiw begangen 
ſein könne. Soweit Hauptmann in Betracht 
tommt, on erklärt, 8 g zwar ee 
nicht perſönlich an der Entführu ind⸗ 
N PE Ia eh aber pd dem Plan 
der Verbrecher irgendeinen Anteil habe, 


In 48 Stunden von England 
nach Indien 
Ein neuer engliſcher Flugverſuch 


London. Zähriger Vorbereitung find 
die beiden britiſchen Flieger Cobham und Hel⸗ 
more in Portsmouth zu einem Fluge nach In⸗ 
dien geſtartet. Sie hoffen Indien in 48 Stun⸗ 
den zu erreichen. Die Maſchine iſt ein gewöhn⸗ 
liches Sſitziges Verkehrsflugzeng. Um mit der 
ſchweren Maſchine möglichſt glatt ſtarten zu 
können, haben die Flieger verhältnismäßig 
wenig Betriebsſtoff mitgenommen. Etwa 30 Kilo⸗ 
meter von Portsmouth entfernt wurde daher 
zum erſten Male Brennſtoff von einem anderen 
Flugzeug übernommen. Die nächſte Brennſtoff⸗ 
ergünzung wird bei Malta vor ſich gehen. 


gausners Ozeunflug aufgeſchoben 


Aus New wird gemeldet, daß der ar- 
gekündigte Start des Polen Hausner zum 
Transozeanflug wegen ungünſtiger Wiener 
bedingungen 9 8280 werden mußte. Auf 
dem Flugplatz in 
reitungen für den 
bereits getroffen. 


u waren alle Vorbe⸗ 
ang des Ozeanfliegers 


ars 
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empfehlen wir in Original resp. Absaaten: 
F. von Lochows Petkuser Winterroggen 
Hädebrands Weiß weizen B 
Hildebrands Fürst Hatzfeld weizen 
v. Stieglers Winter weinen 22 
Markowicer Edel-Epy- Weizen 
Markowicer Extra- Weizen 
Strubes General von Stocken 
Sv. Sommenweizen 
Sv. Kronenweizen N 
Weibulls Standard-Weizen 
Carstens Dickkopfweizen i 
Preislisten auf Wunsch kostenlos. 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende 
Rabatte 


Posener Saatbaugesellschaft 
Spöldz. z ogr. odp.. Josmar. 
Zwierzyniecka 18. 
Telegr.: Saatbau, 


Tel. 60-77. 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 22. September 


Sonnenaufgang 5.36, Sonnenuntergang 17.52; 
Mondaufgang 17.16, Monduntergang 4.30. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celj. Bewölkt. Weſtwinde. Barom. 753. 
Geſtern: Höchſte Temperatur . 20, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. September 
— 0,22 Meter, gegen — 0,18 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 23. September: 
Verüänderlich mit etwas Regen, ziemlich kühl; 
Sũ dweſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Politi: 
Sonnabend, Sonntag: „Kartenhaus“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend, Sonntag: „Intereſſenkreis“. 


Kinos: 
Apollo: „Karneval und Liebe“. 
Europa: „Die Frau vom Regiſter“. 
Gwiazda: „König der Könige“. 
Metropolis: „Schatten des Glücks“. 
Moje: „Schweſter Angelika“. 
Slonce: „Kleopatra“. 
Sfinks: „Katharina die Große“. 
Wilſona: „Das wilde Mädchen“. 


Neue Wege der Oper 


jr. In der bevorſtehenden Winterſpielzeit der 
Poſener Oper, die am 2. Oktober mit „Eros und 
Psyche“ von Rözyeki eröffnet werden wird, ſoll 
ein friſcher Wind durch die einſt ſo ſtolze Kultur⸗ 
ſtätte wehen. Von jähem Sturz will man ſie 
wieder in die Höhe heben. Beherzte Männer ſind 
am Werk, dieſe ſchwere Tat zu vollbringen. 
Hoffen wir, daß den lobenswerten Abſichten des 
Direktors Latoſzewſki, der — unterſtützt 
von einem Stabe tüchtiger Mitarbeiter — mit 
jugendlichem Eifer an die Arbeit geht, die wün⸗ 
ſchenswerte Erfüllung wird. 

Die Teilnehmer der geſtrigen Preſſekonferenz 
werden ſicherlich den Eindruck mitgenommen 
haben, daß man ſich redlich bemühen will, der 
einzigen Oper Weſtpolens zu neuem Auſſchwung 
zu verhelfen. Das wird nicht leicht ſein, wenn 
man bedenkt, daß Wirtſchaftsnot und Lichtſpiel⸗ 
kunſt arge Exiſtenzfeinde der Oper geworden ſind 
und bereits mächtige Verwüſtungen im Aufgebot 
der Beſucher angerichtet haben. Es dürfte manchen 
Schweißtropfen koſten, bis man wohl ſagen könnte, 
daß lebenswichtiges Terrain zurückerobert ſei. 
Da gilt es nicht zuletzt, traditionsaufbauend zu 
wirken und mit wirkſamen Werbemitteln Hem⸗ 
mungen zu beſeitigen, die gewiß nicht zum ge⸗ 
2 105 Teile auch der Zug der Zeit im Gefolge 
atte. l 

Wir behalten uns vor, anf die Abſichten der 
Operndirektion noch zurückzukommen. 


Poſener Handwerkerverein — 
Verein Deutſcher Sänger 


Infolge unvorhergeſehener Amſtände be⸗ 
innt der am morgigen 1 ftattjin- 
e Cönsabens in der Grabenloge 
nicht — wie angegeben — um 5 Ahr, ſondern 
erſt um 6 Uhr. 


— — 


Der Poſener Nadſahrerverein gibt bekannt, 
daß der Sonntagsſtart im Monat September 
nach wie vor immer um 7 Uhr morgens an der 
alten Stelle erfolgt. 


Die Gründung eines Vereins der Freunde der 
Oper wird von Perſönlichkeiten, die beſonders 
für den Fortbeſtand der Oper eintreten, in Er⸗ 
wägung gezogen. 


Neue Schrebergärten. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag fand in Poſen die feierliche Eröffnung 
neuer Schrebergärten ſtatt, die vom Bezirksrat 
der Vereinigung der Geiltesarbeiter geschaffen 
wurden. Die Beier wurde vom Vorſitzenden 
Szklarz eröffnet, worauf Direktor Marciniec als 
dan n des poln. Schrebergarten verbandes 
das Wort ergriff. In der neuen Anlage haben 
52 Teilnehmer rtenland bekommen. 


Drei neue Gebände. Anſere Stadt wird in 
nicht miy, = Zeit um drei Gebäude bereichert 
werden. Auf dem freien Platz an der Rataj- 
czala, in der Nähe des Handwerkerhauſes, mer- 
den die Militär Een ein großes Militär- 
gerichtsgebäude und daneben ein „Haus des 
Soldaten“ errichten. Neben dem Handwerker⸗ 
haus wird ein privates Jadwiga⸗Gymnaſium 
gebaut werden. 


Beim Abrutſchen vom Geländer fiel der fünf⸗ 
jährige Wiodzimierz Przybyl, deſſen Eltern vor- 
übergehend als Exmittanten im Hotel National 
wohnen, aus dem zweiten ins erſte Stockwerk 
des Treppenhauſes. Dabei erlitt er allgemeine 
Quetſchungen und wurde ins St. Joſephs⸗Stift 
gebracht. 


Eigentümer geſucht. Bei der Kriminalpolizei, 
Plac Wolnosci 12, Zimmer 74, befindet ſich eine 
lederne Chauffeurjacke, die bei Aufdeckung eines 
Diebſtahls geſunden wurde. Der Beſitzer der⸗ 
jelben fonnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. 
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Lehrer Snowadzki $ 


Im Alter von 62 Jahren ſtarb infolge Herz⸗ 
ſchwäche der Lehrer Gregor Snowadzki. 
Mit dem Verſtorbenen, dem weit über die 
Grenzen unſerer engeren Heimat bekannten 
Bienenvater, ift eine markante Perſönlich⸗ 
leit unſeres Poſener Deutſchtums in die Ewig⸗ 
keit eingegangen. Mit allen Faſern feines 
Herzens war er mit dem heimatlichen Boden 
verwurzelt. Wie ein Kind die Wege und Stege 
der väterlichen Flur und ſeiner dörflichen Um⸗ 
gebung kennt, ſo kannte er, der ſtille und 
beſcheidene Heimatforſcher, nach allen 
Nichtungen hin den weiten Bereich ſeines 
Poſener Landes. Es gab faſt kein Dorf, in 
dem er nicht Beſcheid gewußt hätte. Seine 
Tätigkeit als Schriftleiter des Poſe⸗ 
ner Bienenwirtes und als langjähriger 
Vorſitzender des Imkervereins trug 
ſeinen Namen bis in den entlegendſten Winkel 
unſeres Gebietes. Er kannte die Stadt 
Poſen, ihre Entwicklung, ihre Geſchichte, ihre 
Familien wie kein zweiter. Ein umſaſſendes 
und gründliches heimatkundliches Wiſſen war 
ihm eigen. Es verband ſich mit einer tiefen und 
herzlichen Liebe zu allem, was dem Boden und 
der Scholle ſeiner engeren und weiteren Hei⸗ 
mat entſproß. 


Geboren war Snowadzki am 25. September 
1872 in Tirſchtiegel. Er hat das Seminar in 
Paradies beſucht und dort am 23. Februar 
1893 ſeine erſte Lehrerprüfung abgelegt. Bis 
zum 1. November 1931 ſtand er im öffentlichen 
Schuldienſt. Nach dem politiſchen Amſchwung 
wirkte er ſegensreich an der deutſchen Volks⸗ 
ſchule in Poſen. Seine Mitarbeiter kennen 
und ſchätzen ihn als einen treuen und aufrechten 
Mann, Tauſende ſeiner Schüler verehren in ihm 
den gerechten und allzeit gütigen Lehrer, 

O. N. 


An alle ehemaligen Schüler 


und Schülerinnen 
des Schiller⸗Gymnaſiums 


Das hieſige Schiller⸗Gymnaſium beabſichtigt, 
die glückliche Beendigung des großen Neu⸗ 
lich 9 9 eh ef 
ich zu ehen. Die o eht um r 
9 eine Wei n und n 
mittags eine Theater vorſt el lung ver, 
in deren Mittelpunkt Wicherts Spiel vom deut⸗ 
ſchen Bettelmann ſtehen wird. 

Im Anſchluß an beide Feiern findet eine 
Führung durch das Gebäude ſtatt. 
Abends iſt ein zwangloſes geſelliges 
Beiſammenſein geplant. 

Die Schüle würde es freudig begrü wenn 
auch die ehemaligen Schüler und ülerinnen 
ſich an dieſer Feier beteiligten. Sie bittet dieſe 
— i falls fie den Wunſch haben, an der Feier 
teilzunehmen, ihre genaue Adreſſe bis zum 


1. Oktober dem Gymnaſium einzuſchicken, damit 


ihnen die Eintrittskarten zugeſtellt werden. 
Spätere Anmeldungen werden wegen des be⸗ 
E 5 Raumes nicht berückſichtigt werden 
nnen. 

—ͤ — 


Aus dem Stadtparlament. Außer dem Abg. 
pengeni ſoll, wie verlautet, auch der Stadtv. 

ankowſki aus dem Nationaldemokratiſchen 
Klub des Stadtparlaments ausſcheiden. 


Bor N des Regierungskommiſſars. 
Nach einer PAT.⸗Meldung it der Kommandie⸗ 
rende von Thorn, Stefan Paſtawſfki, gleichzeitig 
mit dem ſtellvertretenden Kommandierenden 
General von Poſen, Oberſt Erwin Miectowifi, 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Dieſe Maß 
nahme dürfte im Zuſammenhang ſtehen mit 
ihrer Berufung auf höhere unmilitäriſche Poſten. 


Möftimmung zur Reſorm der Sozialverſiche⸗ 
rung. Die reinigung der Berufsverbände 
der Geiſtesarbeiter hat im Einverſtändnis mit 
den Verbänden der Staatsbeamten eine Ab⸗ 
ſtimmung ausgeſchrieben, um die unmittelbare 
und taiji chliche Meinung der Verſicherten in 
Sachen der Reform zu hören. Die Abſtimmung 
begann am 17. September und dauert bis zum 
28. September. Die Mitglieder der Verbände 
haben von rora Orzanifationen Abjtimmungs: 
tarten erhalten, die nicht Organiſierten von 
beſonderen Abſtimmungskommiſſaren. 


Der Poſener Vezirksrat der beruflichen Lan⸗ 
desvertretung der Geiſtesarbeiter hat zu 
Sonntag, 23. September, nach dem Kino „Me⸗ 
tropolis“ eine öffentliche Verſammlung einbe⸗ 
tujen, in der Referate über die geplante Ne 
form der Sozialverſicherungen un 
über die Zwecke der Abſtimmungsaktion gehalten 
werden ſollen. 


Um den Frauenmörder Lange. Das Rätſel 
der Vergangenheit des Verbrechers Lange iſt 
immer noch nicht gänzlich geklärt. Unter dem 
Verdacht der Beteiligung an einem Frauenmor 
im Jahre 1931 hatte man in dieſen Tagen den 
Schwager Langes, er Jarzabek, verhaftet. 


Die Unterſuchung hat dieſen jedoch vom Verda 


der Mittäterſchaft befreit, jo daß er geſtern aus 


der Haft entlaſſen wurde. 


Drei Kümmelblättchenſpieler wurden am Don⸗ 
nerstag auf einer Streife ſeſtgenommen, un 
zwar der 38jährige Staniſſaw Sleradzki aus der 
Lukaſiewicza 24, der jährige Marjan Kop- 
czynſti aus der Grabenſtr. 5 und der 33jährige 
Karol Spieler, Halbdorſſtr. 28 


ule am 16. Oktober feſt⸗ 
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fohi 10, 2 51 der Kopf 25—35, Weißkohl 10— 


Sonntag, 23. September 1034 


und Land 


Erpreßbriefe. Die Pofener Eiſenbahndirek⸗ 
tion gibt bekannt, daß die alten Expreßbriefe 
in ſolche des neuen Typs noch bis zum 30. Sep⸗ 
tember eingetauſcht werden können. Zum Um- 
tauſch werden nur unausgefüllte und unbeſchä⸗ 
digte Expreßbriefe angenommen. Die Briefe 
find an die Direktionskaſſe im Haufe der Eiſen⸗ 
bahndirektion, Waly Zygmunta Starego 4, zu 
ſchicken. - 


Auf einem Bauplatz an der Brzozowa in 
Dembſen ſchob ih, als ein Wagen an der Aalt- 
grube vorbeifuhr, Erde zur Seite, ſo daß das 

ſerd in die Grube fiel. Die herbeigerufene 
Nettungsbereitſchaft der Feuerwehr rettete das 
arme Tier aus ſeiner gefährlichen Lage. 


Streiſe auf Nadfahrer. Die Polizei hat 
geſtern bei einer Streife im Laufe von zwei 
Nachmittagsſtunden nicht weniger als 165 Rad- 
fahrer mit Sofortſtrafen belegt. 


Von Sandmaſſen verſchüttet wurde bei Kana⸗ 
liſationsarbeiten in der ul. Knapowſkiego der 
20jährige Jan Sikora. Er konnte von der 
Feuerwehr aus ſeiner gefährlichen Lage befreit 
werden. l 

Beim Nuſſitzen auf ein Karufjell wurde der 
14jährige Witold Woftus von dem Motor fo 
unglücklich erfaßt, daß er ein Bein brach. 


Wochenmarkrbericht 
Der Freitags ⸗ Wochenmarkt zeigte das ge: 
wohnte Bild, war in jeder Hinſicht reich beſchickt 
und recht gut beſucht. Die Preiſe waren im 
allgemeinen wenig verändert und betrugen für 
Tomaten 5—15, Kartoffeln 4 Gr., der Zentner 
60—2,80, Spinat 10, Wachsbohnen 20-30, 
ittbohnen 15—20, weiße Bohnen 40, Grün⸗ 


25, Wirſingkohl 20—30, Sellerie 10—15, rote 
Riben 5—10, Zwiebeln 10, Mohrrüben 5—10, 
Kohlrabi 10, Radieschen 5—10, Rettiche 10, 
jaure Gurken 5—15, grüne Gurken die Mandel 
60, Pfifſerlinge 20—30, Sauerkraut 15, Blumen- 
kohl 20—80. r das Pfund Aepfel zahlte man 
5—40, Birnen 15—30, reißelbeeren 45—60, 
10, Rhabarber 5, Zitronen das Stück 10, 
Melonen 30—40, Pflaumen 25—40, ausländ. 
Weintrauben 1,30, Hagebutten 20— 25, Walnüſſe 
1 31., Steinpilze 30—80, — Auf dem Fleiſchmarlt 
koſtere: Rindfleiſch 40—90, Kalbfleiſch 50— 1.20, 
Schweinefleiſch 50—90, Hammelfleiſch 80.—1. 20, 
roher Speck 70—75, ger. Speck 90, S la 9—1, 1 
Kalbsleber 1,30, Schweine⸗ und Nindleber 40— 
70, Gehacktes 60--70. — Für Molkereiprodukte 
ea m 16 Weder 20-40, Sehne 
* * » N » 

das Biertelifter 28.38, Eier die Mandel 1.10 
1,20. — Geflügel war in genügender Auswahl 
vorhanden; man verlangte für Hühner 75-850, 
Enten 1,50—4, Gänſe 3—6, Puten 2A Perla 
hühner 1,80—3, Tauben das Paar 70—1.20, 
Rebhühner d. Paar 1,20—1,50, Kaninchen 70—3. 
Die Fiſchſtände zeigten eine größere Auswahl 
an lebender und toter Ware; man verlangte 

für Hechte leb. 1,40, tote 1,20, Schleie 0.— 1.0, 

Karpfen 1,30—1,40, Bleie 60—80, Weißfiſche 

bis 70, Aale 1,60, Barſche 50— 90, Wels 150, 


EE ccc 

Verdauungsſtörungen. Namhafte Magenärzte 
bezeugen, daß ſich der Gebrauch des nal en 
„Franz⸗Joſeſl⸗Bitterwaſſers für den durch Ejen 
und Trinken überladenen Verdauungsweg al⸗ 
eine wahre Wohltat erweiſt. 


Das Große Los 
fiel nach Warſchau 
A = * it 
1 1 Togo n Staats latterie. Fel ! 


der pouptgeminn von einer Million Zloty auf 
die Nummer 132 138. Ein Viertellos iſt im 


der 
22 
worben hatte. Da er in Geldnot befand, 
verkaufte er fein Viertellos, das num gewonnen 
hat, an einen Fabrikbeamten. l 
F aA e - 

Ferner find folgende größere Gemitmme gehangen 
worden: 

15 000 Zt.: Nr. 44 784, 0. 


10.000 3t.: Nr. 14916, 115.386, I., 132630 
134 515. 3 


2000 ` 40 004, 102872 
151 n * s 


N 1 
sind schon zu haben in der, 
glücklichsten Kollektnr 
Juljan Langer, Poznan 
ul. Sew. Mielkzynskiego 21 - ul. Wielka5. 
Bei uns fielen Gewinne, 200.000 — 
150.000 — 100;000 — 20.000 — 15.000 z 
und. viele xleinere, 


„Los der I. KL = W.— ză. 
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Poſener Tageblatt 


Die „ausgekochte“ Belehrung 


Ein Burggericht in Großpolen hat ſeine Ent⸗ 
ſcheidung mit folgender . verſehen, 
die die „Gazeta Polſka“ wörtlich wiedergibt: 

„Ausgekocht“) mit der Belehrung, daß in 
Zutunft alle an das Gericht, d. h. an die Be⸗ 
hörden gerichteten Geſuche und Schreiben von 
den betreffenden Herren mit Tinte und nicht 
mit chemiſchem Bleiſtift zu unterſchreiben ſind. 
Das Unterſchreiben von Geſuchen mit Bleiſtift 
iſt nämlich unkorrekt und zeugt von Gering⸗ 
ſchätzung der Behörden. Im Falle der Wieder: 
holung einer derartigen Handlungsweiſe mwer- 
den die entſprechenden Konſequenzen gezogen 
werden. Unterſchrift (Burgrichter).“ 

Die „Gazeta Polſka“ bemerkt hierzu: 

Die „ausgekochte Belehrung“ des Burggerichts 

läßt eine Menge ſtiliſtiſcher Bedenken aufkom⸗ 
men. Wir verſtehen z. B. nicht, weshalb das 
Gericht die Akten „kocht“, die es anfertigt, und 
ferner, warum es ſo hartnäckig darauf beſteht, 
daß alle an das Gericht geſandten Geſuche uſw. 
von den „betreffenden Herren“ unterſchrieben 
werden (was für ein durch nichts begründeter 
Konſervatismus!). 

Was jedoch ſchlimmer iſt — die meritoriſche 
Seite der „Belehrung“ läßt, was ihre Berechti⸗ 
gung anbetrifft, ernſthafte Zweifel aufkommen: 
Welche „Konſequenzen“ kann das Burggericht 
gegenüber dem Intereſſenten ziehen, der die an 
das Burggericht geſandten Geſuche und Schrift⸗ 
ſtücke mit chemiſchem Bleiſtift unterſchreibt? 
Soweit uns bekannt iſt, gibt es keine Vor⸗ 
ſchrift, die dieſe Frage in irgendeiner hin⸗ 
weiſenden Form behandelt. Lohnt es ſich über⸗ 
haupt, die koſtbare Zeit mit dem „Auskochen 


ſolcher Belehrungen“ zu vertrödeln? 


Es iſt allgemein bekannt, daß die Gerichte 
mit Arbeit überlajtet find; oft muß man auf 
die Ausfertigung eines Urteils oder nur einer 
einfachen Abſchrift ein ze Sahr und länger 
warten. In den Gerichten der weſtlichen Ge⸗ 
biete hat ſich der Brauch herausgebildet, daß 
die intereſſierten Perſonen in den Gerichts: 
lefretariaten ſelbſt die Hypothefen-Muszüge an= 
fertigen, um die Ausfertigung einer Urkunde 
zu beſchleunigen. ; 

Die Klagen an die Gerichtspräſidenten über 
das langſame Verfahren ſind ſo zahlreich, daß 
ite in vielen größeren Betrieben auf vor- 
gedruckte Formulare geſchrieben werden. In der 
Tagespoſt der Gerichtspräſidenten machen der- 
artige Schreiben oft mehr als die Hälfte aller 
Briefe aus. Bei dieſer Sachlage erſcheint die 
Verſendung von „Belehrungen“ in ſo unweſent⸗ 
lichen Dingen um ſo weniger verſtändlich. 

Und noch eine Bemerkung an die Adreſſe des 
„betreffenden“ Burggerichts: 

Iſt der Verfaſſer der „ausgekochten“ Beleh⸗ 
rung nicht auch der Anſicht, daß es eine hun⸗ 
dertmal ſchlimmere „Mißachtung der Behörden“ 
iſt, auf einem offiziellen Dokument ſeine Ge⸗ 
danken in einer ſolch nachläſſigen (niechlujne) 


* 


Die genoſſenſchaftlichen Organiſationen 
der Polen in Deutſchland 


Der „Kurjer Poznaufki“ ſchreibt: 

Anläßlich des II. Kongreſſes der Auslands⸗ 
olen haben die leitenden Vertreter der polni⸗ 
IE inderheit in Deutſchland uns unter an⸗ 
derem auch mit ihren wirtſchaftlichen Einrich⸗ 
tungen, die in der Form von Genofieninaften 
organiſiert find, und mit den dortigen Arbeits- 
ee belannt gemacht. Die gegenwärti⸗ 
gen Leiter dieſer Genoflenihaftsbemegung be⸗ 
mühen ſich, die ruhmreiche Tradition des vor⸗ 
üglich organiſierten und tätigen Genoſſenſchafts⸗ 
Ioflems der Polen im Vorkriegsdeutſchland fort- 
zuſetzen. 

Trotz des Dae ee des Wirtſchafts⸗ 
lebens der Polen in Deutſchland infolge des 
Krieges und trotz der Inflation der deutſchen 
Mart, welche ebenſolche Verheerungen 97 — 
richtet hat, wie die Inflation der polniſchen 
Mark in unſeren Genoſſenſchaften. . ſich das 
polniſche Genoſſenſchaftsweſen in 2 utſchland 
vereinigt und weiſt eine ſtete Entwicklung auf. 

Der Verband polniſcher Genoſſenſchaften, 
welcher im Jahre 1926 13 Genoſſenſchaften ver- 
einigte, zählt heute 32, darunter 20 Kreditge⸗ 
noſſenſchaften (Volksbanken), 5 landwirtſchaftliche 
Handelsgenoſſenſchaften („Nolnik“), 3 Verlags⸗ 
genoſſenſchaften, die unter anderem polniſche 

eitichriften drucken, zwei Bau enoſſenſchaften, 
eine Gartengenoſſenſchaft und eine Konſumge⸗ 
noſſenſchaft. 

Die polniſchen Genoſſenſchaften verteilen ſich 
auf a in des Deutſchen Reiches wie folgt: 

Oberſchleſien: Volksbanken in Beuthen, 
Oppeln, Ratibor, Gleiwitz, Coſel, Roſenberg, 
Groß⸗Strehlitz, n Bank der Land⸗ 
wirte in eln, „Rolnik“ in Ratibor, Oppeln 
und Groß⸗Strehliß, „Ogrodnik“ in Ratibor, 
Verlagsgenoſſenſchaft „Nowiny“ in Oppeln, 
Baugenoſſenſchaften in Ratibor und Oppeln, 
„Obergrund“ in Beuthen. 

Ostpreußen und Weichſelgan: Volksbanken in 
Allenſtein, Marienwerder und Stuhm jowie 
„Rolnik“ in Allenſtein. 

Grenzland und Kaſchubei: 1 
Betſche, Flatow, Zakrzewo, Neu⸗Kramzig, 
ſzczy ſowie der „Rolnik“ in Flatow. 

Berlin! Bank „Unia“, Volksbank „Pomoc“ 
und Verlagsgeſellſchaft „Dziennik Berliüſki“. 

Rheinland: Arbeiterbank in Bochum und Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft (Naród) „Sztandar Polſki“ in 
Herne. Ñ 

In Oberſchleſien, wo fih die größte Anzahl 
von polniſcher anſäſſiger Bevölkerung befindet, 
insbeſondere unabhängige n wie 
Bauern, Kleinkaufleute und Handwerker, iſt 
auch die größte Anſammlung von polniſchen 
Genoſſenſchaften zu verzeichnen. Dort auch, und 
zwar in Oppeln, befindet ſich der 


Volksbanken in 


Ugo⸗ 


Die Kreditgenoſſenſchaften haben ſich als un⸗ 
erſetzliche Organiſation des Kleinkredites er⸗ 
wieſen, insbeſondere für die Landbevölkerung, 
welche in den rg na Gebieten etwa 
60% der Mitglieder der Volksbanken ausmacht. 
Der Reſt der Mitglieder verteilt ſich auf Hand⸗ 
werler, Kleinkaufleute und Scharwerker. Man 
muß die Tatſache unterſtreichen, daß die polniſche 
Bevölkerung mit vollem Vertrauen ſich gu ihren 
genoſſenſchaftlichen Inſtitutionen wen et, ſie 
vertraut ihnen nämlich nicht nur ihre Erſpar⸗ 
niſſe an und ſucht Kredithilfe, ſondern holt auch 
ebenſo gerne verſchiedene rechtliche 1 
ein, jowie Anweiſungen und Ratſchläge in wirt- 
ſchaftlichen Angelegenheiten, wie Ankauf von 
Liegenſchaften, Aufnahme von Hypotheken, Erb⸗ 
ſchaftsſachen uſw. 

Dieſer Atmoſphäre des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens und Entgegenkommens verdankt man 
es, daß in der Zeit der Bankkriſe im Juli des 
Jahres 1931 die polniſchen Genoſſenſchaften, die 
ganz allein auf ſich und ihre Kräfte angewieſen 
waren, nicht zuſammengebrochen ſind, obwohl ſie 
feine Verbindung mit dem Emiſſionsinſtitut 
hatten, auch keine eigene Finanzzentrale be⸗ 
ſaßen — trotz weitgehender Beeinträchtigung 
der Gläubigerrechte, trotz der Schwierigkeiten 
und des Argwohns ſeitens der Behörden. 


Es haben ſich Fälle ereignet, daß feindliche 


Faktoren von den Sparern deren Sparbücher 
aufgekauft haben, um bei gleichzeitiger Kündi⸗ 
gung einer größeren Anzahl von Einlagen die 
Zahlungsunfähigkeit der betreffenden Genoſſen⸗ 
ſchaft nachzuweiſen, das Vertrauen zu untergra⸗ 
ben, um jo eine Grundlage zur Konkurser⸗ 
öffnung zu erreichen. 

Dieſe Bemühungen haben ihr Bien nicht er⸗ 
reicht, keine der polniſchen Genoſſenſchaften iſt 
dieſen Schwierigkeiten erlegen, trotz zweifelloſer 
Verarmung breiter polniſcher Bevölkerungs⸗ 
Um aber den . in 1 


r 
olniſcher Genoſſenſchaften 


uskünfte 
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dieſer Bank gibt. Die Leitung dieſer Bant 
befindet fih in den Händen des Herrn Direktors 
Franz Lemanczyk. * 


— — 


Die engliich-apanifche 
Annäherung 


Batavia, 21. September. 


Der indiſche „Courant“, deſſen Vertreter in 
Tokio, Fabius, die erſten Meldungen über einen 
japaniſch-engliſchen Gedankenaustauſch über ein 
neues Einvernehmen zwiſchen Japan und Groß⸗ 
britannien veröffentlichte, erklärt, daß nach feiner 
Informationen kein Zweifel mehr an den 


ernſthaften Beſtrebungen der japaniſchen 
Regierung, ſich mit England zu verſtändigen 


beſtehen könne. Der indiſche „Courant“ glaubt zu 
wiſſen, daß die internationale Poſition 
Großbritanniens im Fernen 
erheblich geſchwächt ſei. 


Schon als Japan vor einigen Monaten eine 
Art Monroe Doktrin für China verkündet habe, 
ſei der . John Simons auffallend 
matt geweſen. mals bereits habe das Foreign 
Office beabſichtigt, ſeine Beziehungen zu Japan 
neu zu regeln. gland ſei heute gezwungen, in 
Aſien die gleiche Politik F al die ſie vor 
30 Jahren in einigen Teilen Afrikas habe be⸗ 
treiben müſſen. Serben müſſe es auf ge 
wiſſe Intereſſen in Nordchina verzichten. Dadurch 
könne eine Entſpannung der Lage in dieſem Teile 
Oſtaſiens eintreten, zumal Japan vor der Hand 
keine Aſpirationen in ſüdlicher Richtung habe. 

Die wirtſchaftliche Erſchließung der Mand⸗ 

ſchurei werde Japan wohl ein halbes Jahr- 

hundert beſchäftigen. 


E ͤ FFZPOEETE 
Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes 
Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen 
ſicher nützen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Die erſtrebte neue Abgrenzung der britiſch⸗ apa · 
niſchen Intereſſenſphäre neutralifiere Wc net 
zu einem gewiſſen Grade die Philippinen, ſondern 
fie verringere auch für Niederländiſch⸗Indien die 
Gefahr, in den nächſten Jahren in einen Militär- 
konflikt hineingezogen zu werden. Die henden 
annungen würden naturgemäß nicht reſtlos 

e dritte Grof- 


5 e edu 
macht, jenſeits de ns, an den Beſpr 

nicht teilgenommen babe. Es wäre endiſch Im 
tereſſant, die Stimmung in Waſbhing⸗ 
ton zu erkunden. Die Sowjets feien von biefer 


Form zu formulieren (fatales Polniſch und das 


Trockener Streilzug 
durch alle deulſche Gaititäften 


Von Roland Grunwald. 


Wir wollen durch berühmte alte deutſche Gaſtſtätten 
sejen. Von einem Gaſthaus zum anderen gedenken wir 
einen Streifzug zu machen. Da faſt ſtets eine gehörige Ent⸗ 


fernung zwiſchen den einzelnen Wirtshäuſern liegt, dürften 


wir immer wieder zu neuen Taten bereit ſein, wenn gerade 
der alte Rauſch — der der Begeiſterung natürlich! — ver- 
flogen iſt. 

Nichts geht über die Ordnungsliebe! Das war ſchon 
im unſeren Schulleſebüchern und auf den Schulzeugniſſen 
zu leſen! Alſo fangen wir ordnungsgemäß im Norden 
Deutſchlands an. Da gibt es in Königsberg in Dft- 
preußen das „Blutgericht“, wir finden es eingebaut in 
dem alten Ordensſchloß. Alt? Du lieber Gott, ganze zwei⸗ 
hundert Jahre ſteht das Lokal erſt, und unter den alten 
deutſchen K ſteht es wirklich beinahe 0 zuletzt. 
Aber ſeit 1732 hat ſich dieſes „alutgerihk längſt einen 
Ruf erworben, der über Oſtpreußens Grenzen hinausreicht. 
Auch in der Oſtſeeſtadt Lübeck kennt man das Haus noch, 
obwohl man dort auf eigene Art verſorgt iſt. Das einſtmals 
von der Gilde der Seefahrer erbaute „Schifferhaus 
erweiſt ſich bei einem Beſuch als eine Fundgrube für 
mannigfaltige Dinge. Wer will, kann in einer ſehr anſehn⸗ 
lichen Getränkkarte ſtudieren. Aber wer fih damit nicht 
begnügen möchte, der darf auch Streifzüge durch die ehr⸗ 
würdige Gaſtſtätte unternehmen, und da findet er denn 
dieſes Haus zum Berſten voll von intereſſanten Schiffs · 
modellen und überraſchenden Raritäten, wie ſie die See⸗ 
fahrer im Laufe der Zeiten angeſchleppt haben. — Ham; 
burg, die zweite Hanſeſtadt im Verlaufe unſerer Fahrt, 
wollen wir überspringen, obgleich fih da auch Dinge er⸗ 
zählen ließen... Aber das gehört nicht hierher. © 
nehmen wir Bremen! Da müſſen wir doch in den Bremer 
Ratskeller, um alſo gleich uns an die beſten und älte⸗ 
ſten Dinge heranzumachen, die nur der Winzer je erzeugt 
hat. Hier läßt ſich auch der anſehnlich geſpickte Geldbeutel 
außerordentlich verändern, hier wird man dafür aber auch 
vom Kellermeiſter mit Weinchen verſorgt, wie es ſie kaum 
noch einmal in der Welt gibt. Unter den hier aufgefpei- 
cherten 600 000 Litern Wein gibt es einen Wein von 1618 
— da hatte der Dreißigjährige Krieg erſt angefangen. 
Rüdesheimer iſt aus den Jahren von 1723 und 1731 zu 
haben, wenn man ihn bezahlen kann. Im Apoſtelkeller 


ſtaunt man über die rieſigen Fäſſer und bewundert darunter 


die als Königin aller Weingefäße gilt. Mit 
Dichter Hauff laſſen ſich hier allerlei Phan⸗ 


die „Roſe“, 


dern deutſchen 


——— 


taſien erſinnen und träumen. Aber wir müſſen uns doch 
ſchließlich trennen von den Schätzen. Und diesmal führt 
die Reiſe gleich in die Reichshauptſtadt, um dem Geiſte 
eines anderen Dichters die nötige Reverenz zu erweiſen. 
Der Weinkeller von Luther und Wegener muß be⸗ 
ſucht werden, damit wir an E. T. A. Hoffmann denken 
können, der hier am Gensdarmenmarkt ſein Stammlokal 
hatte, in dem er zur Verzweiflung der ehrbaren Berliner 
Bürger mit ſeinen Freunden vom Königlichen Theater 
echte. Devrient und Matkowſky — genügen die beiden 
Namen? Auch Leipzig wäre mitzunehmen, ſchon wegen 
Auerbachs Keller. Aber der hat heute leider gar 
nichts Goethiſches und Fauſtiſches mehr an ſich; er verlor 
durch Umbauten und Veränderungen pe Geſicht. Ihren 
alten Ruf xp dafür die „geile“ in Jena bewahrt, eine 
der ehrwürdigſten Studentenkneipen, die noch heute ſo origi⸗ 
nell wirkt wie in früheren Zeiten. Noch ehrwürdiger iſt 
freilich der „Schweidnitzer Keller“ in Schleſiens 
Hauptſtadt Breslau, die uralte Schankſtätte des Schweid⸗ 
nitzer Bieres. Dieſer Keller ſtammt nachweislich aus dem 
Jahre 1328, iſt alſo gut ſechshundert Jahre alt; was mag 
da wohl im Laufe der Jahrhunderte mengetrunken 
worden fein? Statiſtiker an die Front! — vielleicht läßt 
fih errechnen, daß der Atlantiſche a oder ein ähnliches 
Gewäſſer mit den Biermengen tte ausgefüllt werden 
können. — Nun einen Sprung durch Mitteldeutſchland, 
damit wir nach dem trinkfrohen Rhein gelangen. Vorher 
machen wir Raſt in der Harzſtadt Goslar und kehren 
in dieſer alten Kaiſerſtadt im „Bruſttuch“ ein. Wie ſtatt⸗ 
lich ſieht das alte Gilden⸗Gaſthaus aus mit feinem prächti⸗ 
gen Schnitzwerk! Vierhundert Jahre ſteht es ſchon, und 
wenn es auch in den neunziger Jahren erneuert werden 
mußte, ſo iſt das doch mit ſo viel Sorgfalt und pietätvoller 
Liebe geſchehen, daß wir keine Einbuße an charakteriſtiſchen 


Schönheiten befürchten müſſen. 

Nun alſo zum Rhein! In Godesberg ſuchen wir 
die 1 der „Lindenwirtin“ auf, die durch 
Rudolf Baumbachs Lied ewig jung geblieben ift. „Aennchen“ 
ſelbſt wirkt ja heute nicht mehr, aber ihr Lindenwir 
wird nicht ſo ſchnell vergeſſen werden. Dafür ſorgen ſchon 
die Studenten, die immer wieder hierher ziehen. Ebenſo 
bekannt ift allen Rheinreiſenden die Krone“ in Ap- 
mannshauſen. Weiter geht es rheinaufwärts, und 
dann zum Neckar nach Heidelberg. Das Schloß fiel 
ſeinerzeit der franzöſiſchen Zerſtörungswut zum Opfer, wie 
auch die Stadt entſetzlich litt. Aber erhalten geblieben iſt uns 
der „Ritter“, ein Renaiſſancebau von wundervoller Ge⸗ 
ſtaltung, der im Jahre 1592 erbaut wurde. Die Studenten 
halten ihm die Treue, und die Heidelberger Beſucher laffen 
die hiſtoriſche Gaſtſtätte nicht aus. Nun wir ſchon einmal 
in Süddeutſchland find, müſſen wir auch den Abſtecher nach 
Nürnberg wagen. Da ift vor allem das berühmte 
„Bratwurſtglöckle“ zu nenen, das allerdinas vor 


Main. Dort wollen wir das älteſte 


y ane 
ckt es uns 


Entwicklung erklärlicherweiſe unangenehm berührt 
ns her i di eines 


vollkommene Fehlen der Interpunktionszeichen!) Sitz des Verbandes ſie in den Vorkriegszeiten in dem ehemali € ſei die u 

als die — ſicher unſchädliche Unterſchrift mit der polniſchen Genoſſenſchaften, — Teilgebiet die „Bank Zwiazku Sys del 8 zwiſchen Mos kau und 
einem chemiſchen Bleiſtift? a an deien Spitze Herr Direktor St. Szezepa⸗ Zarobkowych“ inne hatte. ton geweſen, der zweite jei die En eng T- 
— niat ſteht. Gegenwärtig verſchiebt fih der Die „Bank Siowianſki“ hat die Form einer einigung von zwei konſervativen ten, für die 
) Wygotowac, Das Wort hat doppelte Ber werpunkt der Leitung der polniſchen Ge- Attiengeſellſchaft angenommen Die Aktien be- | der Kampf gegen den Kommunismus in Dfinfien 
deutung: einmal auskochen“ und dann, falt | nollenihaftsbewegung nad, Berlin, wo 19 der | finden ausſchließlich im Beſitze von polni⸗ | eine Lebens fei. Das bedeute nicht, daß 
gor nicht gebräuchlich, „ausfertigen, ein Schrift- Sitz des Verbandes der Polen in Deutſchland | jhen noſſenſchaften, was eine Gewähr für | England automatiſch in einen etwaigen Krieg 

ſtück anfertigen.“ befindet und der Sitz der „Bank Stowianſki“.] die Auftechterhaltung des polniſchen Charakters | Javan— and einbezogen würde. 


— — — 


Singen Jahren ſchwer unter Brandſchaden nt. An 


Kir 


Hinweis fehlt nicht, daß die Bratwürſte hier 
berger Biere beſonders gut ſchmecken. Ne wa — jedes 
friſch Anſtich kommende Faß wurde durch eine Glocke 


tiſch abgehalten worden, denn ein Albrecht Dürer, ein Peter 
i alle und noch 


ten Ru Š 
Fast Tuf tur ee Pene. n 


bewahrt 
keine Gaſtſtätte in die heuti t ettet — Aus 
eine e in die l er 
einer älteſteen Zeit gewiß uicht * — 
er bayeriſchen Reichsgrafen Drechſel⸗ tten, 
age SA N wurde — diese 
5 „Deu e Haus“, wel 

Reiſe aufgeſucht werden muß. i 

Nun geht es wieder etwas 


einem 


dem jut si 
e 
der Fürf 


häuſer aufjuchen, das wir endlich in 
ſtädichen Miltenberg finden. Der „Rieſen“ 
und in den uralten Urkunden der Stadt wird er als 
hof“ bereits im Jahre 1160 erwähnt. Damals 
gerade erbaut worden ſein mit einer Herbe r 
haben e 
aſtho an Gäſten geſehen „Pr 1 
ar wie wir Kohn fagen pflegen: Kaifer Fried- 
er, Karl IV 


„Rieſe 
ee maß er ſo etwas wie ein „Grand⸗ 


geweſen fein mit feinen drei Stockwerken, 
paj h oben ipigen Gebet geziert wurden. Aber dann 
kam der Dreißig Beige Krieg und machte den Gaſthof 
gelegentlich zum quartier. Wallenſtein, Piccolomini, 
Tilly und Gallas haben hier gewohnt, und ihre Armeen 
haben gele ntlich ſchrecklich mehr Aber dem feſten Bau 
vermochte das ſchreckliche Ge en jener Zeit doch nichts 


RIS pme ae + die re 
: übertragen? Auch beſinnliches Zechen in dieſen 
Gaststätten kann deutſche ichte wieder wach werden 
laſſen; es waren nicht die ſchlechteſten Männer, die dort 
wacker tranken. f y 


Sonntag, 
23. Septemb. 1034 


Wenn jedem laut gejchähe, 
was leis er andern tuf, 


es ginge vielen wehe 
And ginge wenigen guf. j 
Wilhelm Jenſen. 
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Ohrwürmer ſchützen! 


Der Ohrwurm gehört zu den nützlichen 
Inſekten, die ſich in der Hauptſache 2 8 
ren Inſekten ernähren, aljo reine Fleiſch⸗ 
freſſer find. Das ijt durch einen eingehen⸗ 
den Verſuch des hervorragenden Inſelktenkenners 
Freiherrn von Schilling bewieſen, der gefangene 
Ohrwürmer bei gänzlicher Entziehung der 
de nada und reichlich gebotener Pflanzen⸗ 

beobachtete. Die Tierchen verſchmähten die 
Pflan enkoſt und fraßen ſchließ Pa in der höch⸗ 
ſten Not ihre eigene Brut auf. Nur bei gänz⸗ 
licher Entziehung des Waſſers knabberten ſie 
die Pflanzenteile an, um ihren Durſt zu ſtillen. 
Das iſt ein einwanbjzeier Verſuch, der jedem 
Gartenfreunde zu denken geben muß. Es kommt 
allerdings vor, daß Ohrwürmer in der heißen 
Jahreszeit, beſonders wenn es während der 

acht nicht getaut hat, Pflanzen oder Früchte 
benagen, aber jedenfalls tun ſie dies nur aus 
=. Und welches Geſchöpf wäre wohl nur 


nützlich: Irgendeinen kleinen Schaden läßt ſich 


jedes zu ſchulden kommen. 

‚Nun kommt der Ohrwurm leider zu leicht 
in den Verdacht, daß er auch Früchte ausfreſſe. 
denn es werden manchmal in den beſchädigten 
Früchten . gefunden. Das ſind aber 
nur Einzeltiere, die zu bequem waren, ihren 
aas ee, und n hinter Latten, Stroh uſw. 


aufzuſuchen, und nun in der angenehmen kühlen 
und feuchten tung der Frucht ſchlafen. Aber 
ausgefreſſen haben ſie die Frucht ſicher nicht, 


das haben Ameiſen, Weſpen, Raupen oder an⸗ 
dere Aebeltäter beſorgt. Die O . kom⸗ 
men erſt bei Anbruch der Dunkelheit aus ihren 
Verſtecken und gehen auf die Jagd nach Blatt⸗ 
läuſen, Raupen und anderen ädlingen, wo⸗ 
bei wir ſie allerdings ſchwer beobachten können. 
Der Gartenfreund kann ſich aber von der Un- 
ſchädlichkeit der Ohrwürmer leicht überzeugen, 
wenn er auch den Nutzen 7 der nächtlichen 
Lebensweiſe dieſer Tiere nicht ſo leicht feſtſtellen 
kann. Wer hat nicht ſchon mit recken in 
einer leeren Zigarrenkiſte, einem umgeſtülpten 
leeren Blumentopf, hinter dem Gitterwerk der 
Laube, zwiſchen dem Baſt oder in anderen ge⸗ 
e many Verſtecken iu deve von Ohrwürmern 
i und natürlich ſofort vernichtet? Ja, 
lieber Gartenfreund, glaubſr du denn, daß wenn 
dieſe Tierchen Pflanzenfreſſer wären, du bei der 
Menge dieſer vermeintlichen Schädlinge 

nur eine unverjehrte Frucht oder Dahlien- 
blüte ernten würdeſt? Das muß dir doch bei 
vorurteilsloſer Ueberlegung ſelbſt unwahrſchein⸗ 
lich erſcheinen. Nein die Ohrwürmer ſchützen 
deine Kulturen vor Feinden ſonſt würdeſt du 
noch viel mehr Schaden erleiden, als ſchon der 


Jaketeues wird jebes Wett geltet, und 
derrumter befinden fih viele Freunde des Gärt⸗ 


vers. Die nützlichen Inſekten fnd für die Er⸗ 


haftung des Gleichgewichts in der Natur ebenſo 
wichtig wie die Vogel und ſollten deshalb ge- 
ſchntzt werden. Friedrich Jahn. 


Obſt — in Torſmull 


Die reichſte Ernte verliert ihren Wert, wenn [ Ein etwas umſtändli 


nicht für ihre 
wird. 

Da iſt vor allem einmal die Vorbereitung 
der Lagerräume. Meiſt iſt es der Keller, der 
in einen würdigen Zuſtand verſetzt werden 
muß, bevor er die Schätze des Gartens und 
Feldes aufnehmen darf. Ein ſchlecht gereinigter 
Keller hat ſtets Schuld, wenn im Winter ſo 
häufig Fäulnis und Schimmel an unſeren Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtvorräten auftreten. Wir müſſen 
alſo rechtzeitig an die Säuberung unſeres Kel⸗ 
lers gehen, daß er vor Aufnahme der Früchte 
gründlich austrocknen kann, denn nichts ift ge- 
fährlicher als die Ueberwinterung in feuchten, 
dumpfen Räumen. Als beſtes Reinigungsmittel 
gilt das Abwaſchen der Wände, Hürden uſw. 
mit heißem Seifenwaſſer, dem man etwas Soda 
beifügt. Alle zwei bis drei Jahre ſollte der 
Keller gekalkt werden. Kalk iſt eines der beiten 
Desinfektions⸗ und Vorbeugungsmittel gegen 
Feuchtigkeit ſowie gegen all die vielen tieriſchen 
und pilzlichen Schädlinge, die ſich mit Vorliebe 
in den Kellerräumen einniſten. In den Jahren. 
in denen nicht gekalkt wird, empfiehlt es f, 
den Keller auszuſchwefeln. Dazu wird der 
Keller nach Si 
Lüftung unterzogen. Wenn er vollſtändig trocken 
iſt, werden Fenſter und Türen ſorgfältig ver⸗ 
ſchloſſen. 
beiten auf Blumenunterſätzen, auf oder ſpannt 
eine Schwefelſchnur und läßt den Schwefel über 
Nacht ausglimmen. Am nächſten Morgen kann 
man dann nochmals lüften, und der Keller iſt 
aufnahmebereit. 


Es ijt klug. möglichſr. ſpät zu ernten. Je 
länger das Kernobſt ſowie Wurzel- und Knollen⸗ 
gewächſe draußen bleiben, deſto mehr härten 
ſie ab und werden dadurch haltbarer. Nacht⸗ 
fröſte von 1—2 Grad ſchaden weder Obſt noch 
Gemüſe. i ; 

Aepfel und Birnen legt man am beiten im 
Keller auf die Holzgeſtelle, immer mit dem 
Stiel nach oben und fo, daß ſich die einzelnen 
Früchte nicht berühren. Man ſieht ſie möglichſt 
einmal in der Woche durch und entfernt die 
angefaulten Früchte, da dieſe ſonſt die gee 
anſtecken. Edles Tafelobſt muß beſonders be⸗ 
handelt werden. wenn es lange halten ſoll. Es 
bekommt ja auch erſt im Frühjahr ſeinen größ⸗ 
ten Wert. Man wickelt jedes Stück einzeln in 
Seidenpapier und verpackt das Obſt in Fäſſer. 
die man mit Holzwolle füllt und deren Deckel 
man luftdicht abſchließt. Ein großartiges Aeber⸗ 
winterungsverfahren iſt auch folgendes: Man 
verpackt die Aepfel in Fäſſer zwiſchen Torfmull 


richtige Unterbringung geſorgt 


und gräbt dieſe im Herbſt erdgleich ein. Die 


Aepfel müſſen natürlich jo eingefüllt werden. 
daß ſie ſich gegenſeitig nicht berühren. Die 
oberſte Torfmullſchicht beträgt 15 Zentimeter. 
Auf dem aufgenagelten Deckel bringt man eine 
25 Zentimeter hohe Erdſchicht darhförmig an 
und legt darauf neue Dachpappe, die an den 
Seiten des Faſſes überſteht und ſo das Regen⸗ 
waſſer ableitet. Darauf kommt wieder Erde, 
die bei ſtarkem Froſt zweckmäßig verdickt wird. 


die Abfallprodulle des Rübenbaues 
und ihre Verwerkung in der Diehhallung 


eee finden die grünen Blätter im 
Ihnieh Verwendung und hier in Men⸗ 
gen, welche oft zu hoch erſcheinen. Eine Gabe 
von Kg. pro Tier und Tag iſt nie als 
m e da die Tiere ſolche Mengen 

vertragen können; man wird in 
der Regel mit 50 05 voll auskommen. Stel⸗ 
len ne in den Abmelkewirtſchaften ago 
ieſe 


ein, ſo li dies Kae bazam, : D A 
ti 8 m att ver⸗ 
dann Ne Darmkanäle der 
Tiere ſo empfindlich macht, daß ſchwere Ver⸗ 
ſtörungen die Folgeerſcheinung ſind. 
Weſentlich ‚geöber ift nun aber die Verwen⸗ 
dungsmöglichkeit von Trockenblättern. Dieſe 


dienen als Milchgrundfutter im Kuhſtall in 
M von 8—10 Pfund pro Kopf und Tag. 
Sega eignen uch Erode tät ich 

m all e t ätter ſehr 
als Grundfutter 1 die Säugezeit, in 
von 1 Pfund 3 da tonit die 
Fütterung zu teuer kommt. an muß aller⸗ 
t rückſichtigen, daß die Rübenblätter die 
ſehr anregen, wodurch dann an 

= Abe hohe Spa kann. iche . 
iten, wo eine nne en Rüben⸗ 
blättern und Kraftfutter besteht, mit der Gabe 
don Bla höher gegangen werden, als oben 


rn 
ander Ari in Zeiten geringerer Spannung 
dieſer Art a a einen Teil der Blätter 
lieber durch Kraftfutter erſetzen. Im W 

m 


mit 5 kann man 0 

Trockenblatt bis auf 2 Pfund je Tag und Tier 
gehen. Als Lämmerfutler verabreicht, beginnt 
man nach und nach mit gang geringen Men- 
gen von Trockenblättern, laut Feſtſtellung 
leicht Durchfall bei den Lämmern entſtehen 
kann, was im Intereſſe des Wachstums bei 
dieſen Tieren aber tunlichſt vermieden werden 


muß. Crit wenn die Lämmer ſich an Trocken⸗ 
blatt gewöhnt haben, kann man bis 1 Pfund 
pro Tier und Tag verabfolgen. Die plötzlich 


hohe Gabe tann ſehr leicht Durchfall bei den 
Lämmern hervorrufen, was ſicher durch den 
immerhin hohen Eiweißgehalt dieſer Blätter 
im getrockneten Zuſtand zuſtandekommt. 

Für Pferde kommen Trockenblätter in Frage 
als Erſatz für Hafer. Man gibt den Tieren 
ein Drittel des Geſamtfutters in Form von 
Trockenblättern, indem man gleichzeitig einen 
Teil des Hafers durch Sojaſchrot erſetzt. Man 


kann dadurch die Fütterung ſehr verbilligen. 


— 


Man kann den Futterwert eines Zentners 
Trockenblattes mit dem eines Zentners Hafer 
vergleichen, wenigſtens ſofern es ſich um die 
Fütterung von Pferden handelt und Trocken⸗ 
blatt in der genannten Menge und Miſchung 
verabfolgt wird. Auch für Fohlen eignet ſich 
das Trockenblatt recht gut. 

Weiterhin kann man nun Trockenblatt gut im 
Schweineſtall verwenden als Futter für tragende 


Sauen, welche dadurch gut vorbereitet zum 


Werfen kommen. Es wird dadurch Kraftfutter 
geſpart; allerdings ſind die Blätter vorher 
etwas zu quellen, damit eine beſſere Verwen⸗ 
dung ſtattfindet und vor allem Verluſte ver- 
mieden werden. 


Aehnlich vielſeitig wie die Verwendung von 


trockenen Rübenblättern iſt nun auch die Ver⸗ 


wertung von Trockenſchnitzeln. Dieſe eignen ſich 
nun auch wieder beſonders gut im Kuhſtall, wo 
ſie als Milchgrundfutter, am beſten im Gemiſch 
mit trockenen Rübenblättern Verwertung fin⸗ 


Seltener werden fie Pferden verabreicht. 


den. 

Im Schafſtall finden ſie Verwendung im Win⸗ 
ter; es empfiehlt ſich auch hier, die Trocken⸗ 
ſchnitzel mit den Rüben im Gemiſch zu verab- 
bote da dadurch eine Streckung der Futter⸗ 
ſtoffe und beſſere Ausnutzung 18 tet iſt. 
Ebenſo gewinnt das Futter an Schmackhaftig⸗ 
keit. Sehr gern genommen werden die Trocken⸗ 
ſchnitzel auch von Lämmern, welche durch das 
Kauen zur Ausbildung ihrer Kauwerkzeuge und 
des Panſens gezwungen werden. Recht gut 
laſſen ſich Trockenſchnißel auch mit Schweinen 
verwerten. In erſter Linie dienen ſie hier ale 
De für Sauen. Alle Trockenfuttermittel 
haben den Vorteil großer Haltbarkeit und man⸗ 
nigfaltiger Verwendungsmöglichkeit. Leider 
geht gerade beim Trocknen der Rübenblätter 
viel Nährwert verloren, weshalb auch immer 
und immer wieder der Verwendung von 
Rübenblatt als Friſchfutter das 
Wort geredet werden muß. 

Die Kombination von Blättern und Schnitzeln 
als Sauerfutter zeitigt dieſelben Verwen⸗ 
dungsmöglichkeiten als jedes dieſer Futtermittel 
für ſich. In der Hauptſache aber dient es als 
Futtermittel für den Kuhſtall für Milchvieh 
und ältere Jungtiere, dann aber auch im Schaf⸗ 
ſtall für die Muttern und Jährlinge. 


Die Verwertung der Abfälle des Rübenbaues 
iſt alſo mannigfaltiger Art. f 


der Reinigung einer gründlichen. 


Dann ſtellt man Schwefelſtücke. am 
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raum dienen ſoll, ift darauf zu achten, daß 


umſtändlich it das Einpacken der 


es Verfahren, aber es 
lohnt ſich, wenn man Tafelobſt verkaufen will, 
Noch im Juni kann man friſche Aepfel anbieten! 


Torfmull leiſtet bei der Obſtaufbewahrung 
überhaupt gute Dienſte. In feuchten Kellern 
bettet man das Obſt in Torfmull, Sägeſpänen 
oder geruchfreier Holzkohle. Auch das Auslegen 
von Kalkſtücken verhindert die Feuchtigkeit. Ge- 
brannter, ungelöſchter Kalk wird zu dieſem 
Zweck in einem alten Blechgefäß in den Raum 
gebracht. Indem er zerfällt, zieht er die Feuch⸗ 
tigkeit an. Dieſes Kalkeinlegen muß man öfters 
wiederholen. 


Wo Kellerräume nicht zur Verfügung ſtehen 
und ein Zimmer oder der Speicher als Lager⸗ 
ie⸗ 
ſer Raum dunkel gehalten werden muß, ſonſt 
wird ein vorzeitiges unnatürliches Reifen des 
Winterobſtes der Fall fein. ter wird das 
Obſt durch Abdecken mit Stroh, Heu oder auch 
Decken vor 57 5 geſchützt. Je kälter der Raum 
iſt, deſto mehr Obſt wird aufeinander geſchüttet. 


Ein wichtiges Problem iſt das Nachreifen der 
Tomaten, die wir ſo lange wie möglich auf 
unſerem Tiſche ſehen möchten. Manche Leute 
meinen, daß die Tomaten, wenn ſie wegen Froſt⸗ 
gefahr vom Stock genommen wurden, zum Nach⸗ 
reifen Sonne brauchen. Dieſes iſt nicht der Fall, 
die Frucht hat ja kein Blattgrün mehr, und die 
Sonnenſtrahlen beſchleunigen die Reife nicht. 
Auch das Winterobſt reift ja im dunklen Keller. 
Sehr gute Dienſte leiſtet uns bei der Aufbe⸗ 
wahrung dieſer Früchte wiederum der Torfmull. 
Moostorfmull wird wegen ſeiner ausgeſprochen 
fäulniswidrigen Wirkung ſeit langem zum Ver⸗ 
ſchicken der reifen Tomaten benutzt und hält 
dieſe Früchte. in Kiſten verpackt, wochenlang 
friſch. Dieſe . machen wir uns zu⸗ 
nutze und betten die natürlich nicht ganz grünen 
Tomaten an einem warmen, luftigen Ort in 
weichen Torfmull. Man kann ſicher ſein, daß 
man ſo die Früchte zur Reife bringt. Weniger 
omaten in 
Zeitungspapier. Man legt die Früchte 
Umhüllung auf Schränke und Käſten. 


amt 
Mer- 
dings muß fleißig nachgeſchaut und die reifen 
Früchte ausgeleſen werden. Auch auf dieje Weiſe 
laſſen ſich gute Erfolge erzielen; das weitaus 
beſte Verfahren iſt jedoch die Verwendung von 
Torfmull. 


der Luzerneblattnager 


In der letzten Zeit hat ſich der Luzerneblatt⸗ 
nager ſtärker ausgebreitet. Er iſt unter den 
tieriſchen Schädlingen der Luzerne als einer der 
wichtigſten anzuſehen. Der Luzerneblatt⸗ 
nager iſt ein etwa / Zentimeter langer, 
bräunlicher oder grauer Rüſſelkäfer, der feine 
Eier im Frühjahr in die Luzerneſtengel legt. 
Die raupenähnlichen, in ausgewachſenem Zu⸗ 
ſtand etwa 1 Zentimeter langen, grünlichen 
Larven freſſen zunächſt an den Knoſpen und be⸗ 
fallen dann die jungen Blätter der Triebſpitzen, 
wobei die Blattſpreiten faſt völlig aufgefaſert 
werden. Im Juli erfolgt die Verpuppung, und 
zwar in einem lockeren Geſpinſt zwiſchen welken 
Blättern am Boden oder an Luzernepflanzen 
ſelbſt. Die bald ausſchlüpfenden jungen Käfer 
halten ſich während des Sommers weiterhin auf 
den Luzernefeldern auf, wo ſie aber im Ver⸗ 
gleich zu den Larven nur geringen Schaden an⸗ 
richten. Luzerneſorten mit weichem Laub, wie 
Provencer und Ungariſche Luzerne, werden an⸗ 
ſcheinend bevorzugt. Zur Verhütung der durch 
den Luzerneblattnager angerichteten Schäden 
hat ſich die Ausſaat der Luzerne im Monat 
Juli ohne Deckfrucht gut bewährt. Falls bereits 
ein Befall eingetreten iſt, empfiehlt ſich baldi⸗ 
ges Abmähen, um die Larven mit den Pflanzen 
vom Felde zu entfernen. Anſchließend iſt eine 
Jauchegabe anzuraten. In Amerika, wo der 
Schädling bereits längere Zeit großen Schaden 
verurſacht, wird das Spritzen oder Beſtäuben 
der Luzernefelder mit Arſenmitteln durchge⸗ 
führt. Da es ſich jedoch hierbei um ſtarke Gifte 
handelt. muß vor dieſem Verfahren gewarnt 
werden. Allenfalls kommt es für Flächen in 
Frage, die zur Samengewinnung die⸗ 
nen und wo die Gewähr gegeben iſt, daß auch 
das Stroh für Fütterungszwecke auf keinen 
Fall Verwendung findet. 


Gewürzkräuter 


Mancherlei Wandlungen in der Ernährung 
haben dahin geführt, daß heute bei der Zuberei⸗ 
tung von Speiſen nicht mehr ſo viele ſcharfe 
Gewürze verwendet werden wie in den vergan⸗ 
genen Zeiten. Dieſe Aenderung in der Speiſen⸗ 
zubereitung hatte zur Folge, daß man ſich wie⸗ 
der an die alten Gewürzkräuter er⸗ 
innerte. So werden denn dieſe in den Gärten 
bereits wieder in größerem Umfange angebaut. 
Unjere Gewürzkräuter ſtammen zwar meiſt aus 
ſüdlichen Gegenden, ſie wurden aber ſchon früh⸗ 
zeitig in Schloß⸗, Bürger⸗ und Kloſtergärten 
angepflanzt. Ein bekanntes Gewürzkraut iſt 
der Dill. Er wird zu Kräutertunken verwen⸗ 
det, als Zuſatz zum Spinat, als Salatwürze und 
beim Einlegen von Gurken. Der Dill iſt zwar 
für guten Boden und gute Düngung ſehr dank⸗ 
bar, gedeiht jedoch auch noch auf leichteren 
Böden. Das Bohnenkraut verlangt gut 
gedüngten Boden. Es dient zum Würzen der 


u 
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Bohnen und als S Der Majo. 
ran oder das Wurſtkraut verlangt guten, locke. 
ren Boden und eine ſonnige Lage. Der Majo 
ran iſt als Zuſatz zu verſchiedenen Fleiſchſpeiſen 
beliebt. Der Thymian iſt eine mehrjährige 
Pflanze und liebt zwar trockenen, aber doch 
nahrhaften Boden. Zu den Gewürzkräutern, die 
in früheren Zeiten viel in der Feinbäckerei ver. 
wendet worden find, gehört der Anis. In 
ländlichen Gegenden wird noch heute häufig 
Anisgebäck hergeſtellt; ebenſo wird er zum 
Würzen anderer Speiſen benutzt. Die Anis 


pflanze wächſt am beiten auf einem mittelſchwe⸗ 


ren, gut gedüngten Boden. Kerbel kann im 
Garten alle 3—4 Wochen ausgeſät werden. Er 
wird zum beſſeren Wohlgeſchmack von Salaten 
und Suppen verwendet. Im Sommer iſt es 
gut, dieſe Pflanzen im Halbſchatten zu ziehen 
Mit Beifuß werden beſonders Gänſe⸗, Enten, 
und Schweinebraten gewürzt. A. M. 


Kalbezeitpunft und Milchleiſtung 


Ueber den günſtigſten Zeitpunkt bes 
Kalbens der Kühe beſtehen verſchiedene An: 
ſichten. Während die einen annehmen, daf 
Kühe, die im Frühjahr abkalben, die meiſt⸗ 
Milch geben, vertreten andete Bauern den 
Standpunkt, daß die Herbſtkalbung am günſtig 
ften ift. Bei der Wahl des Zeitpunktes de; 
Kalbens wird man natürlich in erſter Linie di⸗ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Betriebes be 
rückſichtigen müſſen. Bei Fr kauf 
z. B. müſſen die Kalbezeiten über das ganze 
Jahr verteilt werden, um eine regelmäßige Be⸗ 
lieferung zu ermöglichen. Wo 0 Ge 
ſichtspunkte feine Rolle ſpielen, wird man ſich 
bis zu einem gewiſſen Grade die norliegenden 
Erfahrungen über den günſtigſten Zeitpunkt 
des Kalbens zunutze machen. Zehnjährige Be 
obachtungen in Kontroll vereinen haben nämlid 
ergeben, daß die höchſte Milchleitung 
dann zu erzielen iſt, wenn die Kälber im 
Herbſt geboren werden. Der Grund dafür if 
darin zu ſuchen, daß die günſtigſte Müchzert in 
die Wintermonate fällt, wo die Fütterung nach 
Leiſtung beſſer durchgeführt werden fann als 
auf der Weide. Außerdem hängt bie Heiſtung 
im Sommerhalbjahr zu ſehr von Witterung 
einflüſſen ab. Bei den im Frühfahr 
Tieren wird zwar etwas an 


nicht 
ſteht jedenfalls keinem 
erzielbaren Mehrleiftung. 


Ein vorſorgli Kaninchen ⸗ Ziihter 
daran. oy ernsten Kräutern 
halten, die jetzt überall im Freien und in den 
Gärten wachſen, und fie einſammeln. Getrodnei 


und aufbewahrt leiſten fie nan im Winter 
anz außerordentliche Dienſte. rend den 
Reit vom erb zum ahr wird 
das Futter etwas ein zumal & 
bei rs bei Kaninchen leicht 
krankungen einſtellen, wenn fie im Winter am 
efrorenes oder bereiftes er Die 
Freßluſt läßt daher nach, und die T wollen 
nicht recht ärts Ein jeer gutes 
Mittel, um die Sreptuft wieder anzuregen und 
zu fteigern, n die Beimiſchung von aroma- 
tiſchen Kräutern, die vorher im Sommer 

melt wurden. Von Gart 

hierzu Thymian, Sellerie te 


und andere; von Waldkräutern i 
der Waldmeiſter immer zu empfehlen. 


Viele Roken, Priweftrofen, 

Fear e. Rha W brechen mit roter 

latt⸗Trieben aus der Erde oder den . 
ſich 
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Menſch Es der ei 

ir enſchen. Be e Atmung 
Wärme und rote Backen. Die jhöne, 
färbung des Laubes rührt al s 
1 8 Das un 
— et nicht mehr, verbraucht * 


Wie ſchlägt man einen Nagel rilig ein? 


100 Fällen wird das ven 

der Nagel eingeſchlagen wird, in 
en er aufipringen. Das 
Schaden und Po — — Ueberraſchend wirkt 
ier ein einfacher Trick. Mit ein paar leich 
ammerſchlägen wird die Spitze des Nagels 
ze geſchlagen. Ein jo behandelter 
Nagel wird faſt nie einen Sprung 
im Holz verurſachen. 


Rundfunk des Bauern 
S tag: 5 i 2 N 
Pa prüche g: Königsberg 5.30: Alkdeutſche 
Dienstag: Hamburg 5.45: Bucher für 


Landwirte. 


Mittwoch: Breslau 11.45: Herman Löns, 


der Bauerndichter. 


Donnertag: Deutſchlandſender 18:00: Die 
der der Völker. des 


Poſener Tageblatt = 
j A 


Uspulun 


Universal-Trockenbeize 
Universal-Nassbeize (U. 564) 


er Gardinen 

17 80 Steppdecken 

= Ausstattungen 

Ay in Bett- und Leibwäsche 
INT Wäschefabrik 

„  Leinenhaus 


5 — Poman 
A Schubert ul.\irgelawska d. empfiehlt wogen iher ausserordentlichen Erfolge, 
ZN DIANAINN TANEDO ELITAT zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Posener Saalhaugesellsehall 


Spöldz. z ogr. odp. Poznan. 
| nenen 
Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen. in ganz erstklassiger Ware 
und niedrigen Preisen nach jeder Post- und Bahnstation sämtliche 


; Baumschulen-Artikel, wie: x RN u 
Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher. NS 
Pfirsich, Aprikosen, Busch- und Stammrosen, Coniferen, Hecken- 

pflanzen, Stauden etc. 92 ' 


Aug. Hoffmann, Gniezno, Tel. 212. Rosen-Gropkunuren 


Sorten- u. ı rosverzeichnis in Poln, und Deutsch auf Verlangen gratis 
Bäume ete. sind während der Obstbaummesse in Poznań vom 6. bis 
8. Oktober auf dem Messeplatz ausgestellt. 


BELEUCHTUNGS-RÖRPER 


Grosse Auswahl 
Billigste Preise 


NEON-REKLAMEN 
RADIO 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 


STRZAŁA“ 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 20. 


0 E 
Sejteltiagen eine Wäsche! 


für die führenden reichsdeutſchen 


Zeitungen und Zeitſchriſten 


„Zjednoczeni“ 


Poznan, ul. 27 Grudnia 16. 


Tuchläag-er vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko. 

Grosse Auswahl für Herbst k. Winter 
in Herren Damen- u. Militärstoffen. 


Neueste 


Da men h ii te Modelle 
C. Janiszewska 


ul. Nowa 8 (Basar) 


Reelle Bedienung. Niedrige Preise. 


IHR VORTEIL 


ist. wenn Sie ihre 
Möbel direkt beim 
-Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 
; “Tischlermeister Be? | 
 5M.OBELFABRIK 

SWARZEDZ. 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. : 


Brennereiverwalter 


wii Brennerlaubnis für Polen, unverheiratet, 
für die Brennkampagne 1934/35 geſucht. 
die, Bewerbunfen nnter 499 an die Geſchäſtsſtelle 
leſer Zeitung. 


Saushaltungsturie Janowitz 


Janöwiec. pow. Z nin 
Unter Leitung reprülter, Fachlehrerinnen. 
Gründliche 3 Kochen, Backen. Schneidern. 

ni 


en, Plätten uſw. 
Schön gelegenes Sein mit Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. 

Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
non je 3 Monate Dauer. 

Ansſcheiden nah 3 Monaten mit Teilzeugnis für 

; Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 


Beginn des nächſten Kurſus am 3. Okt. 1934 
Penſionspreis ee Schulgeld 80 z? 
onatli 


22 m ER z 
Auskunft und Proipelt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Tageszeitungen: 


Der Tag 

Berliner Lokal Anzeiger 

Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe 
Der Montag i 


Wir empfehlen: 
Leder-, Kamelhaar-, Balata- und Hanf-Riemen, Gummi-, 
Spiral- und Hant-Schläuche, Gummi-, Asbest- und Klin- 
gerit-Platten, Flanschen, Mannloch- und Stopfbüchsen- 
packungen, Maschinen-, Zylinder- und Treibriemen-Öle, 
Wagenfett, Putzwolle sowie Alkoholometer, Thermometer, 
Manometer, Wasserstandsgläser, Titrier- und Destillier- 
Apparate und dgl. | x 
Gummiringe und Spunde für Spiritusfässer. 


Składnica Pozn. Spółki Okowicianej Spôtdzielniz ogr. odp. 
echnische rtike 
Poznań, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel. 1162. 


| A |  Sandwiet 
Tapeten eval., 28 iR alt, wünſcht 


Fenner en 
Goldleisten Spiegel-Leisten 1 a. d Geſchſt. d Zeitung. 
und Tapeten Eigenheim 

Linoleum empfiehlt günstig ſucht Landwirt, 28 J. 

Kokosläufer anſehnlich, ſolide und 
Oachstuch 

. Gesellschaft „KREDIT“ und die Geſchſt. d. Zeitung. 

a zu billigsten Preisen Investierungsbons in Zahlung. 


Gins-Großhandlung herzensgut, mit 8000 21 
euer X X 
Centralny Dom Tapel E 


nh.: J. Jóżwi Sermõgen. Zuſchriften 
Poznań, Pölwieiska 9 N nt voller 
Engros: Tel. 22-26 beta] Adreſſe mit Vermögen 
Jagdhund 
Poenter, weißbraun ges 
fleckt, im 3. Felde, ſehr 
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Deutſche Allgemeine Zeitung 4 
Breslauer Neueſte Nachrichten 4 
N. S. Schlefifche Tageszeitung 4 
k Völkiſcher Beobachter 
weſtdeutſcher Beobachter (Köln) 4 
Berliner Börſenzeitung 4 
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8 Uhr Abendblatt 4 
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KAPITAL-ANLAGE 
Verkaufe Ia Waldrittergut 


bei Görlitz, in Größe von 1500 Mra. durchweg ält. 
gutgepflegt. Beſtännde, in beſter Kultur. Kleine Land- 
wirtſchaft. ‚Schön! Herrenhs. i. Naturpark. Preisford. 
240 Mille, Anz. 100 Mille. Näheres durch: í 


Max Piegsa, Liegnitz. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Długa 68 ` 
Pernrut Środa Y oder Poznañ 3072 (bei Baumelster Kartmann) 


Berliner Illuſtrierte Zeitung 
Münchner Illuſtrierte Preſſe 

Die Gartenlaube 

Filmwelt 

Denken und Raten 

Die Sendung (Radio) 

Europa Stunde (Radio) 
Silberſpiegel 

Gute Laune 

Die Ausleſe 

Der Anfporn (die Feitſchrift für Naufleute) 
Deutſche Landwirtſchaftliche Preſſe 
Deutſche Jagd 


e i Ê eſitz unter 511 an 
Wild und Hund Wir nehmen Gutscheine der oder Beſitz u 
Der Deutſche Rundfunk 
Umſchau 
Mos mos-Feitſchrift für Naturfreunde 
Die Koralle, 


Neu- u: Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwörfe, Bauleitung, Bauberatung, 
h Schätzungen 


Opekta 


eremplare, verkauft 
billig. Poznan 


Thomson - Methode 


n Isheft Sp. 2.0.0. 
elhagen u. Klajings Monatshefte 
ne Das innere Neid ul. Br. Pierackiego 19 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. . des gute pafjioniert, gute Nafe, 
id in die Fe H 7 : i y 
Deutfihe Zufunft Klavier zum Üben. Geliermittel 3 85 
| ſowie für alle ins und ausländiſchen Rataiczaka 11a, W 117. eingetroffen. faufen. . 
e N | Zeitungen und Zeitfhriften DrogerjaWarszawska L ears 
N s Poznan Miesciſko 
10 e & nimmt entgegen Zylinder - Schleifen ||] a. 27 See n eT 
8 nach der neuesten e ee 3- u. ljährig, Pracht⸗ 


auch gesamte Auto- 


in solider Ausführung Dabrowfkiego 81 


KOSMOS Sp. z 0. o. 


0 Reparaturen fach- N bro 
zu reltentsprecenden Preisen Püchhanchüng Poznafi n ae dern I eee 
j 77 , 8 Verlangen Sie Probenummern. heutigen Zeiten ent. Schöne Stute 
| Ade mar warzenz sprechend billig f| Landwirtstochter |Mennpierd), Gries 
—— . TE Au A An Ai Din Ar Ar Air Me A Ar Ar ie At A A Aia a A a a übernimmt ſchimmel, 4 Jahre, 
y `; —— : — —— — — 26 J. alt, Ber: von Cha miſſo u. Ardugal, 


K | cvol., N s 
Fa. Pacamey mögen 8 000 zt u. Aus⸗aus Deutſchland, Fite 


sattlerel 7 Lederwaren Werbt für das früher Auto- Müller ſteuer, ſucht Einheirat 600 zt zu verkaufen. 


ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


ratur Wertſtatt 6976 E 3 2 
Preisofferten auf Wunsch! Bo f Telefon in Landwirtſchaft. Off.] Trainer Fr. Dudek. 


“4 g 228 
A. Jaensch pener 3 bl Pomaù, ul Dabrowskiego 34- JJ unter 548 u. d. Geſchſt. Rennbahn. 
Poznan, Pocztowa 28. „E i ane ati diejer „Zeitung. Poanan Lamica. 


Poſenor Zageblaft © 


| ) it 3 finden in Poznan auf der Rennbahn Lamica 
am 23. und 30. September 
d kennen Mi $ fl { lor jowie u., 7., 11., 14. und 21. Oktober 198 fiati. 
. Beginn der Rennen um 14.30 Uhr 
CCC nr kk 


verbindung mij der Bahn vom Hauptbahnhof um 13.45 Ahr ſowi 
m nAutobuſſen von der Theaterbrüde. aaa ea 


Aderſcheiftowort (fett) . 20 Grofhen | Eine Anzeige höchſtens so Worte 


jedes weitere Wort 222 12 Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort --- =m 10 chi bei werden übernommen 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 50 iur ma 2 


W Großer Verkauf A Y 
erkäufe bft- u. Wi äntel 1 
N 2 2 e eee N Stellengesuehe 2 


A 
vermittelt ſchnel und binig ee aeatea: Alter erfahrener 
die Kleinanzeige im Peſener Mäntel zu 18, 20, 30, DU, Gemütlicher Aufenthalt. | Vorderzimmer, elettr Brennereiverwalter 
Tageblatt. 355 1 5 zt, Ungläe 35 1, Billige Preiſe. Licht, Bad. £ "| mit Brennerlaubn. ſucht 
„ 35, 55, 75, 85 A, Matejti 3, Wohnung 3. | Kamp.-Gteltg. f 1934/35 


Dampfdreſchſatz 
gut erhalten, „Lanz“, 
1,60 Trommelbreite mit 
Kugellager, Walzen⸗ 
Schrotmühle, 10 Zentner 
Stundenleiſtung, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Off. 


Targ 


Amerykański 


Stary Ryne 10. 
Sämtliche Galanterie- 
waren, Schulartikel, 
Jäſche, Herrenartikel, 


Zagloba Fa 
Srüpftüidaftube. _ II. dl. Zimmer 
Wielkie Garbary 37. 
Gutgepflegte Getränke. Nettes 


Joppen zu 9, 16, 22, 30, unter 519 a. d. Geſchſt. En: ; = UT i ſchaft 4 
Zur Herbſtbeſtellung 45 zt, Hoſen zu 3, 6, 9, dieſer Zeitung. ee il „Londyüska 40 zł Pein Chantep- 8 
empfehle zu herabgeſetz 11, 13, 19, 25 zt wie be- nine Möbel - — Poznań, Masztalarska Í | für ein leeres, großes Zim- beherrſche Polniſch in 
en Preiſen kannt nur Mahagoni und Birke,; Pelze , Angenehmster mer inkl. elektr. Licht und | Wort u. Schrift, vertraut 
Ein⸗ und Konfekcja Męska Kr Bu Bus für. 8 Br N Aufenthalt Zentralheizung, Badegele⸗ mit Verarb. v. Kart. und 
„Dehefharpfüge | ee 1, || einem, einimäne, || Perierteppih | ausma Age an. In anstierkonzertliiztt, (oing 0 1 . | allen., eee 
Original Ventzki u. Sack 3 3. Wäſche f Nett- 2 Brücken, sunt Sämtliche illige Preise g wurd 2. À 
Fu been dene Mitte aus Haff Saee Uoste || meines Zum een radne- ide 1084, Oferen unter | x, Budhfibrunn, Anach 
Sch mer ge ren) 4 ainda ter 7 ( iung ch : f „Poſnerin“ 508 an die Ge- | unter „P. G. 381“ an 
harte, genau achten! Wäſche⸗Seide Hand- zu verkaufen. 4 eften Modellen. fachge⸗ Privat⸗Mittagstiſch thäftsitelle dieſer Bta die Geſchſt. d. Zeitung 
Streichbreiter, tücher, Schürzen⸗] Starbowa 4, Bart. links. mäß und billig Zwierzyniecka 8, W. . — ee iE 


Vorderhaus II. Stock. Dauermieter (in) 


2. Krölikiewicz order be 
3 Gänge 0,75 21. für ein ſonniges Balkon⸗ 


Stoffe, Flanells 
Poznan, Bodadrna 6 


— 
Sohlen 2 h 5 
b niw empfiehlt in großer 


K) Dämpfer es Mädchen 


Paul ER NA Aus wahl zu ermäßig⸗ Verschiedene Aniofennsporte Neyanram zimmer, möbliert, mit | ſucht Anitellung in beiferem 

! ul. Gafioromftich. 4a ten reifen Antike Umzüge 8 Kwiatowa Küchenbenutzung, elektr. Haushalt in Poſe n oder 

Tel. 6006. J. Schubert ç ' i Rybak 23, Ede Kwiatowa] htu. Babegelegenheit, | Umgegenb, Klappradt, 

T| Quetschen vorm. Weber Gegenstände fir nien RUE Gemütlicher Aufenthalt.] geſucht. — ei n 

Leder⸗, O! und Rüben- Leinenhaus g . Mewes mabi eee Deichen Po W a „ 

Kamelhaar⸗,Balata⸗u. Hanf⸗ F | Schneider und Wäſchefabrik verkauft billigst Poznań, Sw. Woſciech Andenken von Poſen 12.30 Uhr und 2 Uhr. % Sl avden als 

Treibriemen $ F Stärkewa en Poznan Flasinski Tel. 33-56. 23-35 Geſchenkartikel 5 Außer dieſer Zeit wird ür alles Offerten unt. 

Gummi., Spiral- u. Hanf- i g nur Woź 9 Friſierbehelſe otopi Auswahl um Rückſprache bei Seeli- | 520 F d. Geſchſt. d. Zig. 
Schläuche, Klingeritplatten, E Sortier- ul. Wroctawska 3. AP: 3 Haarklemmer, 12 Stück Niedrige Preiſe. A att “ 832 

Flanſchen und Manloch⸗ . cylinder Tel. 13 58 30 er, Haarspangen 15]. Alfa, Szkolna 10. | — a Tune D 

IN 2 


bis 30 gr, Rollenſpangen 
60—90 gr, Haarweller, 
Kart 30 gr, Haarwickler, 
Dutzend 2.40 21, Waſſer⸗ 
wellenkamm 2.60 zt, On- 
dulationshauben 1.— 21, 
Schleier 0.60 bis 1.20 21, 


dichtungen, Stopfbuchſen⸗ Klee 
packungen. Putzwolle, billigst 


Maſchinenöle, Wagenfette Woldemar Günter 


empfiehlt j: 
SKŁADNICA Zug wege u 


Pozn. Spółki Okowieianej | $ Sew. Mielżyńskiego 6 


Ekspresdruk Nettes Zimmer 
jetzt Mielzynſkiego 22, zu vermieten. 
druckt alles, eilige Drud- | Z wierzyniecka 8, W. 7. 
ſachen ſofort Gartenhaus. 


Bruno Sass 
u, Romana 4 Unterriehi X 
- — Szymafi- IN Z] 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 


U emden 
De year 
Pullover 


Spółdzielnia 2 ogr. odp. Tel 52-25 mir, mein in nur Hüte 25 gr, Ç 
x > ; 25. ann Haarnetze 25 gr, Haar⸗ A 
75 = 9 ie 7 0 91 Qualitäten ebe billigst nur bei EES 20 en skiego 1 | Vorbereitung für das Mei Personel- Sowie 
h 25 il „Ondulierſcheeren A 
Aleje Marcinkowskiego 20 : : reich ſortlertes Ce g towskiliı 2 Brennlampen i i Hofl. I. Te Latinum 
g Antiquariat ager zu erſtaun 
— ee lich billigen Prei⸗ Pocztowa 5. 190 ei Venifit Geuther 3 geſucht Sache f. b. 514 agel 
Lederwaren] wieke G y fen abzugeben. Moor Ei e a i an die Beihäftsft. d. Bta- nur erstklassiger Fa- 
2 ielkie Garbary Poznan Trauringe brikate, mit verschiede- 


empfiehlt Gelegen geitskäufe elektr., mit Pumpe, ver⸗ Al. Mareinkowſkiego 19. Fe inſte Ausführung von Sprachlehrerin — — 


kauſt. Bobkiewicz = S : - r > 
wp Be 8 Wien. |. 3 geohe Düufer ae ere e Sar | erteilt dein. ek Peter en Em 
Porzellan nitel 7 Ilia d Berlin „herz | der baber Bitighe dre ſiſch Enatiic. a eee 
Kupferſtiche u. Zeichnungen, — W 2 3 N Kaufgesuche 2 | Sbiette in Bolen. Off. > Synen Brzeskiauto 8. A. 
. l Off. unter 513 Dynamo beser inc Geſchſt. Tapeten- Srixbectich 21, Wohn. 5, Poznań . 
ie Geſchüftsſt. d. Ztg. 1 — ii öſiſ < i 
erni fehlender Teil. m . 110 Bolt, nir 20 Lampen Herren- u. Damen Versandhaus Vokale Fee hi, n 
/ mit Schalttafel, eventl. Pel j paniſch 8 nn. 
2 kleiner Batterie, auch ge- | fertigt nach b S. Stry SZykk || erteilt Sberlebrerm. 
kaufen Sie billig Rostireie braucht, zu kaufen geſucht Ich ul 15 E gie Poznan, ul, Nite 19, W. 7. 
nur bei Messer u. Gabein Mn motorowy i; ea Al.Marcinkowskiego1 Stenographie 
K. Zeidler, Poznań, ||| Aluminium- — — AU. Nareinforoitiego 18. bi ee — Schreibmaſchinen · 
ul. Nowa |. e owy 2 j \ Rei: 
Geschirre. Dom Komisowy achdeckerarbeiten Grosse Auswahl! Kantata 6. 
Zu herabgeſetzten Grosse Auswahl! Woźna 16. in Schiefer. Ziegel, Billige Preise! usgezeichnete 
Preiſen Billigst bei Verkauft — Kauft ſämt⸗ Pappe uſw Paul Röhr, =ꝛ¼uy⁴ — erteilt F i 
Stabeiſen B. Zietkiewicz liche gebrauchte Möbel— | Dachdeckermeiſter Unterricht ereitung 
Taria — r Spezialveschäft für Verſchiedene andere Poznan, Grobla 1 Schwarzes Pianino, billig und gut. — R 
Hede j Zt je Gegenſtände. (Kreuzkirche) Arnold Fiebiger, wie neu | verfatton. DIT. unter 480 nur erstklassiger 
Bandeifen, Küchengeräte. || Falon- und | ——— amenpelſe zu verkaufen. |a. P. Gesch b. Seitung.|  Fabrikare wie Mi 
Mlugibare, ae NAB Halb- Ballon- N Versehiedenes 2 F en, 1 17 a chelin, ee 
Zinkbleche, , . F ür ab u. Belz- hne Dunlo zu 
Nägel und Ketten, Gegründet 1885. Fahrräder Bekannte teparaturen, empfiehlt vermieten Offene Stellen jetzt — nie da- 
Schrauben und Nieten Telefon 3565. in bester Ausführung |. ; s das durch niedrige Preiſe Różana 5a, Wohnung 3. E x 
Strohpreſſendraht, i billigst Wahrſagerin Adarell bekannte á Tuchtiges, erfahrenes gewesenen billig- 
Fenſterbeſchläge, — IX lagi aie ar aus] Spezial⸗Pelz⸗Magazin Mieisnesuche Mädchen für alles sten Preisensowie 
Türbefchläge, Elegante Damenhüte poznań, Kantaka 6 n u. arten. St. Piotrowski N U 2 noS Kochen, Wäſche die allseitig 
‚enerne Bettgeſtelle, Filz, Samt, Velour und —— (. Boda6 N 13 Po nan, Szlolna 9. A ung u. Glaſtzplätten anerkannte Anto- 
Eiſerne Ofen Mützen in großer Aus⸗ enn — — Kleine per ſofort in Danerſtellung N 
Roge und Kniee, wahl empfiehlt billigit j y a oma Te, From i Wohnung geſucht. mobi-Reparaiar- 

i Kochherde, Lewieka te Dejte i oder leeres Zimmer geg. Frau E. Hetntzen t erkstätte eme 
Milchkannen, Wielka 8 und Kraſzew⸗ deutſche irio pünktl. Miete gefucht. | Gniezno, W 15. 1 10 $ 
Weck⸗Einkochapparate, ſkliego 17, Eingang Sza⸗ kleine Schreibmaſchine 5 73 2 Perſonen.) Ständige E s Brzeskian A. 
Wed-Einmacjgläfer, | marzenitiego ee e Waren zus] ung Wepnrütuzen, fam eſchäftigung, Off. unt. Gesucht ab 1. Oktober 
Waſch⸗ u Badewannen — aha era y y aus 2 515 a. d Geſchſt d Bta nach, Oberſchl n ein Poznan, 
Emaillierte Geſchirre, zł 380.— Franciſzet Pam owicz gi ana |ehrfiches, quverläffiges | Dabrowekieen u 
Muminium-Töpfe Sk6ra i S-ka, Roman Begar 2 Yermiefungen N Alleinmädchen ber. n Tel n 0365 i 

empfiebit en —— N i (A| Soctenntniffeeewünfät.| fn 
ierling, eje Marcinkowſkiego 23. 
un 3 — — Umfaſſonieren 3 Zimmerwohnung en Dewerbingen | 
Spiegelkarpjen Uumarbeiten v. Damen-, mit allen Bequemlich⸗ ſtellung. | 


Poznan, Szkolna 3. 


Aeſthetiſche Linie leiten, Nähe Diakoniſſen⸗ Frau — r 


Tel. 3518 3543. 2 einjährige abzugeben Herrenhüten 1.50. Neu⸗ j a 5 
Tel. 3018 imb 20. Die größte _Klappradt, Swarzędz: | ejtes Journal. Krawatten iſt alles! haus, . 11 R 23 I. | 
Ka t Tee Pinnojabrik Umzu 3 . er 5 Figur dieser „ ; E eigen Paehtungen 
akao verkaufe billigt 1 runden gibt nur ein gut zuge | —— me ki 
Schokolade B. Sommerſeld ſeich., Fam. Speifetifch, | Pl. Sapiezynſti 1, im|pahtes Korjett, Geſund⸗ Sabrihgebäude RER chen 1 8— 
N kt liefert neue Pianos beiji Sofa mit Aufſatz und Hofe. I hbeitsgürtel. Unbequeme vorm. Brennerei, jtarfe perfekt im — mit 
> onjel Anzahlung von 300 21] Kriſtallſpiegel, 1 Kredenz] Lazara, Mariz. Boca 35, Gürtel werden umge⸗ Hochbauten, eigene Ka- guten Ben en zum Geſchäft 
in allen Preislagen an. Niedrige Preiſe. 1 Schreibtiich, elektriſche King. Gaſiorowſlich. arbeitet. naliſation, billig zu ver-| 1. Oktober geſucht. Bor- gut eingei., in let A 
3. Stoſchek, Poznań, Langjährige Garantie | Lampe für Speiſezim⸗ Jeżyce, Szamarzew⸗ Korſett⸗Atelier mieten. ER ſtellung u. Bewerbung ſofort ober ſpäter mu ver⸗ 
ul. Pierackiego 13, Fabriklager Poznan, mer. ſtiego 1, Ecke Kra-] von Anna Bitderi Emil Schmidtke Fran Dr. Peiſer pachten. erten unter 
Ecke sw Marein ul. 27 dnia 15. 27 Grudnia 2, Wohn. 4.] ſzewſfkiego. pl. Wolności 9g. Swarzedz. Skarbawa 5. 509 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wir kommen bald 


und sind dann in jeder Buch- und Papierhandlung zu haben. 
1. Deutscher Heimatbote in Polen Kalender für das Jahr 1935 (Jahrmarktsverzeichnis) — Bearbeitet von A.Loake. 
2. Kosmos Terminkalender 1955 (der einzige deutsche Geschäftskalender mit " und ½ seitigen Merkblättern) 


3. Landwirtschaftlicher Taschenkalender für Polen 1955 (Verschiedene Hilfstabellen, Tarife, belehrende Aufsätze und 
praktische Winke.) 


Machen Sie Ihre Freunde und Bekannten schon heut darauf aufmerksam. 


— 


t 
F 
K ‘Pea = 


Hervorragende Acnderungen 
in der 31. Staatslotterie 


Die entſprechend den Wünſchen und Erwartun⸗ 
gen der Spieler von Zeit zu Zeit eingeführten 
Aenderungen des Lotterieplans zeugen beredt 
davon, daß der Generaldirektor Markus unab⸗ 
läſſig beſtrebt ift, das von ihm verwaltete Inſti⸗ 
tut zu einer ſolchen Vollkommenheit zu führen, 
daß ihre meiſterhafte Organiſation nicht nur die 
Bewunderung der Landsleute, ſondern auch 
des Auslandes hervorruft. Beſonders verdient 
der letzte Plan der 31. Lotterie Beachtung. 
Außer der halben Million zur Ermunterung der 
Spieler ſtellen ſich die mittleren Gewinne zahlen⸗ 
mäßig und prozentual wie folgt: 10 Gewinne 
zu 100 000 3I., d. h. Prozent mehr, 15 zu 50 000 
Zloty, gleich 21 Prozent, 18 zu 20 000 JI., gleich 
18 Prozent, 110 zu 10 000 31. gleich 40 Prozent 
und 155 Gewinne zu 5000 Fl, d. h. 20,6 Prozent 
mehr. Auch ſind die kleineren Gewinne hinſicht⸗ 
lich der Anzahl und Prozente bedeutend erhöht 
worden. Die Aenderungen, die der General- 
direktor der 31. Staatslotterie eingeführt hat, 
waren lange gewünſcht und von der Mehrzahl 
der Spieler erwartet worden. Anſererſeits 
müſſen wir nach Kräften das glänzend organi⸗ 
ſierte Inſtitut der Stantslotterie unterſtützen, da 
es große Bedeutung für das Allgemeinwohl hat. 
Mir helfen auf dieſem Wege nicht nur uns 
ſelbſt, ſondern auch der Allgemeinheit. 


Stefan Centomjti. 
CCC ET TEE, 


Zander 1,50—1,60, Salzheringe das Stück 10—15, 
Matjesheringe 25—40, Krebſe die Mandel 50. 
Der Blumen und Krammarkt zeigten ein reiches 
Angebot. 


Rawitſch 


— Zwei plötzliche Todesfälle erregen gegen⸗ 
wärtig alle Gemüter in unſerer Stadt. Am 
Mittwoch in den ſpäten Abendstunden verſtarb 
plötzlich der bekannte Händler Rich. Langner. 
Noch am gleichen Tage hatte der Verſtorbene 
eine Geſchäftsreiſe nach Liſſa unternommen, von 
der er, ohne Beſchwerden zu fühlen, zurückge⸗ 
kehrt wax. — Am folgenden Tage verſtarb auf 
die gleiche unerwartete Weiſe die Fran des 
Kaufmanns Dziekan. Auch fie endete ohne 
vorherige Anzeichen einer Krankheit und war 
bis kurz var dem Tode im Laden tätig. Als fie 
dann ihre im erſten Stack belegene Wohnun 
aufſuchte. wurde fie von Aebelkeit befallen, fie 
um und war tot. 


Krotoſchin 

Verkauf von Monopolgetränken. Der Ver⸗ 
lauf von alkohol iſchen Getränken, den bisher 
die Monopolverwaltung betrieb, ift für die 
Kreiſe Kratoſchin und Oſtrowo an die Firma 
Gige de= Pojet vergeben worden. 


a Berichtigung. In Nummer 214 vom 21.9. 
d. J. ijt uns im Bericht „Monatsverſammlung 
der Ortsgruppe Krotoschin des Verbandes für 

„ u. G.“ «in Fehler unterlaufen. ſoll 

: "gnöhtend beiſpielsweiſe im vergange⸗ 
nen Jahre 91 Ortsgruppenbeſuche ſtattfanden. 
find im laufenden Jahre die Ortsgruppen 
118 mal (und nicht 11mal) aufgeſucht worden. 


# Verſammlung des Land wirtſchaftlichen 
Vereins Ortsgruppe Helleſeld. Am 20. d. Mts. 
ſand wie am Tage vorher in Konarzewo, ſo 
auch in Hellefeld eine N Welage 
Ortsgruppe Hellefeld ſtatt. it einſtün⸗ 
diger Verspätung eröffnete der Vorſitzende die 
— der Kartoffelernte und des Regens wegen — 
nur ſchwach beſuchte Sitzung. Er erteilte Herrn 
Diplomlandwirt Zern« Birnbaum das Wort 
zu ſeinem Vortrag: „Lücken in der bäuerlichen 
Betriebswirtſchaft!. Dem einſtündigen Bor- 
trage folgte eine lebhafte Aussprache. Hierauf 
gab der Geſchäftsführer Herr Witt⸗Oſtrowo 
die neuen Statuten bekannt, wonach Delegierte 
und Vertrauensmänner von den Mitgliedern 
zu wählen find. Zum 1. Delegierten wurde der 
Landwirt Göring Hugo, zu ſeinem Stellver⸗ 
treter Galſter Friedrich gewählt. Beide Ge⸗ 
nonnten wurden gleichfalls zu Vertrauens⸗ 
leuten beſtimmt. Für Roſenfeld wurde der 
Landwirt Schwarz Emil Vertrauensmann. 
Nach zweiſtündiger Dauer wurde die Verſamm⸗ 


lung geſchloſſen. 


Moſchin 


m, Einbruch. 
wurde in die Kaſſe des biegen 
ein Einbruch nerübt. Der tspolizei gelang 

i es bald, den Einbrecher zu ermitteln und feſt⸗ 
zunehmen; es ift ein gewiſſer Marjan Kordy- 
À lemjfi aus Moſchin, der fih Nachſchlüſſel Bei: 
| hatte. Dem Einhreher fielen 30 3!. Kleingeld 
in die Hände. K. iſt vorbeſtraft und hat ſchon 
eine Strafe wegen Falſchmünzerei abgeſeſſen. 


— — 


Am vergangenen Sonnabend 
Güterbahnhofs 


Dekorationskissen 


Speise- und 
Fabrikkartoffeln 


kauft laufend 


Feech i Ska 


Poznan. 
Al. Marcinkowskiego 25. 
Tel. 20-29, 36-52. 


n 


Verkaufe gebrauchte 


Elektro⸗ 
Motoren, 


Schuhe 


Dynamos 22 Bar Bere und 
1 (Geleanheitspreiſei inder nach Maß ſertigt an 
Helege e ti Er ſowie ſämtliche Reparaturen 
Ing. Bloy führt billigt aus 
Danzig E. Lange, Poznan 
Hort Hoff mannwall 2. Wolnica T, 1 Treppe 
Tel. 22664. Orthopadiſche Schuhe. 


- Pofener Tageblatt & 


Obornik 

rl. Ankauf von Nemontepferden. Der hieſige 
Staroſt gibt bekannt, daß in folgenden Städten 
demnächſt Remontemärkte r n und zwar 
am 2. Oktober um 9.30 Uhr in Samter, am 
30. Oktober um 10 Uhr in Wongrowitz, am 
13. November um 9.30 Uhr in Mur.⸗Goslin und 
am 20. November um 9.30 Uhr in Kolmar. 


Mogilno ; 
Sieben Banditen 
verüben Raubüberfall 


ü. Im Dorfe Joſephowo wurde von ſieben 
Banditen ein verwegener Raubüberfall aus⸗ 
geführt. In den Laden des Fleiſchers Najem⸗ 
6 in dem ſich deſſen — befand, trat in der 
bſicht, etwas zu kaufen, ein verdächtig aus⸗ 
ſehender Mann. Ihm 1 gleich ſechs an⸗ 
dere, zum Teil maskierte Banditen, von denen 
einer der Fleiſcherfrau einen Sack über den 
Kopf warf und ſie zu Boden riß, worauf die 
anderen ſie mit Stricken banden. Als Najem- 
ki, der im Nebenzimmer war, durch den Krach 
gufmerkſam gemacht, in den Laden poris, 
ſtanden ihm plötzlich zwei maskierte Vanditen 
nüber, die ihn terroriſierten und zu er⸗ 
chießen drohten, wenn er nicht das Geld her⸗ 
ausgäbe. Darauf raubten die Banditen 
2550 Zloty Bargeld und einen Nevolver, varp: 
ten die beiden gebundenen Opfer in den Keiler 
und verſchwanden ungehindert. Die Fleiſcher⸗ 
frau konnte ſich zuerſt befreien und alarmierte 
die Polizei, die ſofort die Verfolgung der Ban- 
diten aufnahm. 


Strelno 


Schlafender Wanderer 
in brennender Scheune 


ü. In der Nacht zum Donnerstag ereignete 
ſich in dem in der Nähe gelegenen Blütenau 
ein erſchütternder Vorfall. Bei dem Landwirt 
Pilarczyk erſchien der 42jährige Franeiſzek So- 
biergez aus Rybie, Kreis Konin, der ſich auf 
der Reiſe befand und bat um ein Nachtlager. Der 
Haus wirt wies ihm ein ſolches in der mit Ernte- 
vorräten und Stroh gefüllten Scheune an, ſchloß 
dieſelbe zu, damit jener nicht ohne weiteres 
verſchwinden konnte, und legte ſich zur Ruhe. 
Plötzlich brach, wie das in Blütenau in letzter 
Zeit ſehr oft vorkam, um 1 Uhr nachts in der 
Scheune aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache 
ein Feuer aus. Der übernachtende Wanderer, 
durch das Gepraſſel und die Hitze aus dem Schlaf 
geweckt, verſuchte zu fliehen und ſchrie um 
Rettung, — aber alles vergebens; denn die 
Scheunentür war feft verſchloſſen. Seine Hilje- 
rufe wurden erſt dann vernommen, als die Be⸗ 
wohner durch die emporlodernden, Flammen 
geweckt waren und herbeieilten. Im letzten 
Augenblick gelang es, den noch Lebenden aus 
der ein einziges Flammenmeer bildenden Scheune 
herauszubekommen. Mit ſchweren Brandwunden 
wurde er in das hieſige Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht. Indeſſen haben die Flammen auch den 
Vieh⸗ und Pferdeſtall ſowie einen Strohſchober 
erfaßt und in kurzer as einen den von 
20 000 zt angerichtet. Trotz aller Verſuche, dem 
vernichtenden Element Einhalt zu tun, brannte 
auch noch ein Schuppen mit Brennmaterial 
zum Schaden des Landwirts NRofińfti nieder. 
Schließlich wurde der Brand von den herbei- 
geeilten Feuerwehren gelöſcht. Etwa zwei Stin- 
den ſpäter loderten plötzlich anf dem Gehöft 
des am anderen Ende des Dorfes wohnenden 
Landwirts Borowſki Flammen empor. Dort 
wurde das Wohnhaus ſowie der Vich- und 
Pferdeſtall, die auf 9000 zt verſichert waren, 
eingeäſchert. 8 


Gnefen 


Sirup - Soden für den hausgebrauch 


sp. In der Gneſener Gegend ſind wieder in 
letzter Zeit deutſche Landwirte wegen Kochens 
von Sirup aus Zuckerrüben mit 20 31. Geld» 
traje und einem Tage Stubenarreſt oder mit 
noch höheren“ Strafen belegt worden. Nach 
einer Verfügung des en Staatspräſidenten 
vom 13. September 1927 (Dz. U. Nr. 81, Poſi⸗ 
tion 700) über die Verſteuerung des Butters 
geht einwandfrei hervor, daß dieſes Geich auf 
die Herſtellung von Zuckerrübenſaft bzw. Sirup 
aus Zuckerrüben, der im Haushalt hergeſtellt 
und dort auch verbraucht wird, leine Anwen⸗ 
dung findet. Das Landgericht in Liſſa kam in 
einem n Prozeß u einem freiſprechen⸗ 
den Urteil. Es bezog Ro in feiner Urteils- 
begründung auf das vorerwähnte Geſetz und 
war ſich darüber klar, daß Sirup, der in Fabri⸗ 
ten hergeſtellt wird und für den freien Handel 
beſtimmt iſt, . der Verſteuerung 
unterliegt. Zum Sch 5 ſeiner Urteilsbegrün⸗ 
dung weiſt das Liſſaer and ich noch darauf 
hin, daß beim Inkrafttreten des Geſetzes allge⸗ 
meiner 7 ae herrſchte und die Bevölſe⸗ 
rung, beſonders aber die ländliche, ſich mit der 
Herſtellung non Sirup bzw. 
nicht zu beſchäftigen brauchte. 
wart hat ſie dazu gezwungen. 


Inowrockam 


2. Erſchoſſener Kohlendieb. Am Sonntag 
wurde auf der hieſigen Stotion in einem von 
Oberſchleſien kammenden Kohlenwagen die Leiche 
eines etwa 35jährigen Mannes mit durchſchoſſener 
Bruſt aufgefunden. Die Perſonalien des Toten 
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt 
an, daß er bei verſuchtom Kohlendiebſtahl er- 
ſchoſſen worden iſt. 

z. Schwer verletzter Fuhrmann. Der 52jährige 
Fuhrmann Stanislaw Lewandowfki aus Po- 
vowice befand ſich mit einem Fuhrwerk unter⸗ 
wegs, als plötzlich die Pferde ſcheuten. L. ſtürzte 
vom Wagen und geriet ſo unglücklich unter die 
Räder, daß er ſchwere innere Verletzungen und 
mehrere Rippenbrüche davontrug. Er wurde in 
das Inowroclawer Krankenhaus geſchafft. 

z. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am 
Dienstag um 8 Uhr abends in der Zuckerfabrik 
Janikowo. Der 30 jährige Arbeiter Edmund 
Kuja wa aus Barcin wollte eine im Gang beiind- 
liche Zuckerzentrifuge anhalten. Dabei erhielt er 
mit dem Stiel einen derartig heftigen Schlag 
gegen die Bruſt, daß er in wenigen Minuten ſtarb. 


uckerrühenſaft 
rſt die Gegen⸗ 


beim Publikum wa 


. la Quoten. 


| 


Ralwitz ee 

d. Ein bedauerlicher Unglücksfall exeignete 
ſich auf dem Gute Rakwitz. Der 16jährige Arbeiter 
Borowezak hantierte mit einem geladenen Revol- 
ver. Plötzlich ging ein Schuß los und durchſchlug 
ihm die Halsſchlagader. Man fand Boro wezak am 
Abend verblutet auf. 


Natel x 

S Alles blüht. Infolge der fontmerlichen 
Wärme ſteht in dem Garten des Beſitzers Brzo⸗ 
eiſtowfki in Bielawy ein großer Kaſtanjenbaum 
zum zweiten Male in dieſem Jahr in voller Blüte. 
Inmitten dieſer Blütenpracht hängen noch ver⸗ 
einzelt die ausgereiften Kaſtanien an den Zweigen. 
— An der Böſchung eines Feldweges hinter 
Nakel blühen auch die Heckenroſen zum zweiten 


a danzig-Fahrt 
Rojener Radfahrer 


Der Poſener Radfahrerverein hatte vom 
Baltiſchen Tourenklub in Danzig, der am ver⸗ 
angenen Sonntag fein 40 jähriges Jubiläum 
eierte, eine Einladung erhalten. ag Ein- 
ladung wurde gern Folge geleijtet. In den 
Morgenſtunden des Sonnabend trafen die Poſe⸗ 
ner in Danzig ein. Am Abend desſelben Tages 
jand im Kaiſer⸗Reſtaurant der Begrüßungs⸗ 
abend ſtatt, der einen ſehr harmoniſchen Ver⸗ 
lauf nahm. Sonntag nachmittags um 3 Uhr 
begann ein Korſo, der die 8 des 
Poſener Radfahrervereins mit den anderen Ber- 
einen durch die Straßen rag führte. 370 
Fahrer und Fahrerinnen aus reußen, Dan⸗ 
zig, Pommerellen und Poſen nahmen an dieſem 
Korſo teil und boten den Danzigern ein impos 
jantes Bild. Um 8 Uhr abends begann dann 
im Schützenhauſe das offizielle Sportfeft mit ane 
ſchließendem Feſtball. Ein Sechſer⸗Kunſtreigen 
des Baltiſchen Tourenklubs leitete den Abend 
ein. Es zeigte, daß der Baltiſche Tourenklub 
ar Fortſchritte im Kunſtfahren gemacht hat. 
Es folgten ein Zweier⸗Damenkunſtduett, ge⸗ 
fahren von zwei Danziger Damen, ſowie ein 
Duett auf Einrädern, gefahren von zwei Ko⸗ 
nitzer Fahrern, und ein Sechſer⸗Steuerrohr⸗ 
reigen, gefahren vom Baltiſchen Tourenklub. 
Alle dieje Vorführungen riefen brauſenden Bei- 
fall hervor. Hierauf traten die Gebr. . 
vom Poſener Radfahrerverein zu einem Kunſt⸗ 
duett auf, das in pini Kunſt und Schönheit 

jre Beifallsſtürme entfachte. 
Herr Helmut Peterſohn trat noch mit ſeinem 
Einrad auf und vermehrte damit die Beier 
tung der Danziger noch beträ ung? Nach dieſen 
Vorführungen trat der in Polen ſchon bekannte 
Deutſchlandmeiſter im Einerkunſtſahren, Herr 
Gerhard Heidenreich aus Breslau, auf, der mit 
feinen akrobatiſchen Leiſtungen den Atem jtoden 
ließ. Als er jein Programm beendet hatte. 
fürchtete man, das Schützenhaus werde infolge 
der ungeheuren Beifallsſtürme zuſammenbrechen, 
doch hielt dieſer ſchöne Bau 8 dieſen 
Orkan aus. Es folgten zwei Rad Bid zwi⸗ 
ſchen Graudenz und des B. T.⸗K. zweiter Mann⸗ 
ſchaft. Die Graudenzer unterlagen den Dan⸗ 
zigern 3 :2 ſowie ein Spiel zwiſchen des B. TR. 
erker Mannſchaft und dem Poſener Radfahrer⸗ 
verein, bei welchem die ae nach 5 Minu⸗ 
ten Spielverlängerung ſchlie lich von den Poſe⸗ 
nern 5:4 geſchlagen wurden. Es folgte die 
darnron schen 8 und der Feſtball, der einen ſehr 
armoniſchen Verlauf nahm. Der Poſener Ra 
ſahrerverein hat wieder einmal bewieſen, daß 
er auch auf fremdem Boden Siege erringen 


Taurfſ-Ergevniſſe 
vier Außenſeſter in Front 


Die Donnerstags⸗Rennen waren trotz guten 
Wetters mäßig beſucht und dennoch ganz inter⸗ 
eſſant, da einige heiße Favoriten verjagten, in 
dieſen 4 Fällen; Bite der — ganz 

= n der 
eider wieder recht | 5 

Flachrennen über 1300 Meter, Preiſe 700, 
210, 70 Zloty. 1. Baron Kronenbergs „Obur“, 
54 Kg., Rutkowſti. Ferner lief Dzwon. 


elder war 


Calvados. — Jedynal II führt das ganze Ren⸗ 
nen und gewinnt leicht mit 5 Längen gegen 
den heute ſchlecht ſpringenden Calvados. Tot. 
755 


Verkaufs⸗Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 
500, 150, 150 goth. 1. T. Seidels „Gigolo“, 
62 Kg., Owecki. 2. Graf Mielzynſtis „Pio⸗ 
ſenta“, 57 Kg., Konieczuy. Ferner lief King 
of Song, Beau, Drab II. — Beau führt bis 
in die Mitte des Einlaufes; hier löſt ſich 
Gigolo aus dem Rudel und ſchlägt die vorge- 
ſchoſſene Pioſenka leicht mit 2 Längen, wäh⸗ 
rend der heiß favoriſierte ia of Song nur 
Dritter wird. Tot.: 35.50 :5, Pl.: 15,50, 9,50. 

Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 Zkoty. 1. 3. Belina⸗Czechowſkis 
„Kocur“, 69 Kg., Pawlak. Ferner lief Beryl. 
— Der Favorit Beryl führt bis zum letzten 
Sprung, den Kocur ſchon gleichzeitig nimmt, 


um leicht mit 2 Längen zu ſiegen. Tot.: 18 5. 
Flachrennen über 1600 Maker. Preiſe 500, 
150, 50 Zloty. 1. Graf Be W i „Wir 
venta“, 59 Kg., Wachowiak. 2. Studzin⸗ 
tis „Talar“, 57 Kg., Szymanſki. Ferner Tiefen 
Ebony, Principeſſa, Forns. — Ebony führt 


neben Wiſtenka bis in den Einlauf, wo Wiſienka 
Ernit macht und den vorſtoßenden Talar mit 
1 Länge abfertigt; 2 Längen zurück Ebony. 
Tot.: 7,50 : 5, Pl.: 5,50, 5,50. ehe 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 Ik. 1. J. Gkowackis „Rokicza ne 
65 Kg., Gryza. Ferner lief Neſtor und 5 
daj fie. — Die heute glänzend ſpringende, 5 
kiczang führt teilweiſe mit 40 Langen UND gr 
winnt gegen den favoriſierten Nejtor verhalte 
mit 20 Längen. Tot.: 12.50 5. 


U 


terer führt bis vor die Tribüne, hier wir 
Gbur aufgebracht und ſchlägt Dzwon mit 
en Vorſtoß um einen Hals. Totaliſator: 
7.50 : 5. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 Zloty. 1. 3. Belina⸗Czechowſtis Je: 
dynak 11“, 72 Kg., Pawlak. Ferner lief 


rennen über 2200 Meter. Preiſe 700. 
210, 70 Zloty. 1. W. Bobinſtis „Nankin“, 
57 Kg., Konczal II. Ferner liefen Makata und 
Wigor II. — Nankin führt das ganze Rennen 
und gewinnt verhalten mit 20 Längen. Tot. : 
10,50 : 5. 

Am morgigen Sonntag werden fünf Flach⸗ 
rennen, darunter ein Banernrennen, 
ferner je ein Hürden⸗ und Hindernisrennen ge⸗ 
laufen. Für das traditionelle Großpolniſche 
Ausgleichsrennen, das am letzten Gep: 
tember⸗Sonntag zum Austrag kommt, ind, wis 
wir erfahren, folgende Pferde genannt worden: 
Nawoj, Emir II, Gloria, Klinga, Intrygant, 
Beryl, Jedynak I, Kocur, Tuberoſa und Indian. 


keichlalhleliſcheee 
dreimannichaitsweittamnf 


Bei den am morgigen Sonntag nachmit⸗ 
tag 3 Uhr auf dem Sokölplatz jtattfindenden 
Dreimannſchafts⸗ Wettkampf ge- 
langen folgende Konkurrenzen zur Aus⸗ 
tragung: 60⸗Meter⸗Lauf, 80⸗Meter⸗Lauf, 
100 Meter⸗Lauf, 3000⸗Meter⸗Lauf, Kugel⸗ 
ſtoß, Diskuswurf, Speerwurf, Weitſprung, 
Hochſprung, iÍ f 4 * 100⸗Meter. 

a ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind, 
dürfte der Beſuch recht lohnend ſein. Ein⸗ 
tri wird nicht erhoben. — Alle Sportler 
Wett beteiligten Sportler müſſen ſich 
bal im Umkleideraum der Sokol 


Meiſterſchaſten des denkſchen 
Temmisklubs vor dem Abſchluß 


Die auf den Tennisplätzen des deutſchen 
Tennisklubs an der ul. Grunwaldzka feit Mon- 
tag ausgetragenen Meſſterſchaften nähern Ti 
ihrem Ende. Heute nachmittag und am Sonn⸗ 
tag vors und nachmittag werden die noch aus- 
ſtehenden Halbfinale: und die Schlußkämpfe 
ausgetragen werden. Mit beſonderem Intereſſe 
ſieht man im Herreneinzel dem Finale entgegen, 
in dem iý Moennig mit Dr. Thoma» 
ſchewski treffen dürften. Im Damen-Einzel 
wird vorausſichtlich wieder Frau Geißler als 
Siegerin hervorgehen. Das Herrendoppel be⸗ 
ſtreiten im Halbfinale die Paare: Graf Ra- 
czynſti⸗v. Willig. Moennig- Dr. Thomaſchewski. 
Sennert⸗Dr. Gersdorff. Als Favorit gilt das 
vorjährige Siegerpaar Moennig⸗ Dr. Thoma- 
ſchewski. Recht intereſſante Endkämpfe wird es 
auch im Gemiſchten Doppel und im Damendaop⸗ 
pel geben, da hier durchaus gleichwertige Paare 
aufeinandertreffen. Beſonders zu erwähnen 
ſind folgende Ergebniſſe: Freifrau n. Lüttwitz⸗ 
Frl. Sarrazin gegen Frau Lehfeld⸗Frl. Müh 
ring 18: 16 (), 6:4; Graf Raczynſkti—v. Rage 
7:5, 6:1; Dr. Thomaſchewski- Glowinſti 6:4. 
6:4; Frau Weber — Freifrau v. Lüttwitz 6:4, 
6:3; Geißler Dr. Meller 6:1, 6:2; Heiden- 
ſohn⸗Czarnecki gegen Dr. Swart⸗Weber 6:3, 
6:4; Moennig Graf Raczynſti 6:1. 6:1. 


Heute „Milano“ im Stadion 


Heute nachmittag beginnt um 4 Uhr im Städt. 
Stadion das angekündigte Wettſpiel der italie⸗ 
niſchen Mannſchaft „Milano“, die in der 
Staatsliga Italiens einen guten Mittelplaß 
einnimmt, und der Poſener „Marta“. Die Jta- 
liener haben am Donnerstag in Kattowitz den 
dortigen F. C. 6:0 ſchlagen können. fo daß die 
Grünen einen ſchweren Stand haben werben, 


Don Ring und Matte 


Der Neger it da 


Endkich it der ſchon fo lange angekündigte 
Neger erſchienen zur Begeiſterung der Galerie; 
er mußte gleich geſtern ringen. 

Erſt gingen Leskinowirſch und v. Sudom⸗Blum⸗ 
berg in unentſchiedenem Kampfe über die Run- 
den. Nielſen bewies Langer ſeine Weberlegen- 
heit und legte ihn nach der zweiten Pauſe für 
die Zeit auf beide Schultern. Anter großem 
Beifall ſiegte der geſchmeidige Schweizer Stöckli 
über den viel zu nerväſen Belhoff in der 30. Mi- 
nute. Unerwartet F ſich Leuſchke in 
dem Treffen gegen den Riejen Szymkowſti; aber 
g mußte fih . durch einen 

oppelnelſon gejchhe: ennen. f 

Samba um „ven ſchlanker Mittetgröke, if 
ein Neger mit einem Körperbau, der wie ne 
meißelt wirkt. Er führte ih natürlich gut ein. 
Koch verſtand es aber ausgezeichnet, als „Ka 
nonenfutter“ zu wirken. N hg. 
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der Gait geht nicht a lAn 


Ein Schrecken der Hausfrau. 


Wir alle kennen ihn, den Gaſt, der den Weg 
nicht nach Hauſe findet. Eine Geſellſchaft ip 
heilammen, der eine rüſtet zur Heimkehr, der 
zweite geht mit, der dritte bleibt noch eine halbe 
Stunde. Unentwegt aber, unberührt von der 
Unruhe der anderen, die letzte Bahn zu erwiſchen, 
ſitzt der Gaſt, der überhaupt keine Luſt hat, nach 
Hauſe zu gehen. 

Da wir nun einmal dabei ſind, über ihn zu 
reden, jo wollen wir auch einmal die Beweg— 
gründe ſeines „Klebenbleibens“ unter die Lupe 
nehmen. Bei jungen Menſchen iſt es oft die 
Unfähigkeit, den richtigen Augenblick, das richtige 
Wort des Abſchiedes zu finden; ſchlimmer iſt 
die Sache ſchon, wenn es ſich um einen reifen 
Menſchen handelt. Hier kann die Wohltat des 
Beſuchs tatſächlich zur Plage werden. Denn 
mit dem jungen Menſchen kann die Hausfrau 
jertig werden, er wird es kaum als Taktloſigkeit 
empfinden, wenn er hinausbalanciert wird. 
Was macht man aber mit einem reifen Menſchen, 
der einfach nicht gehen will, — weil er zu faul 
iſt, ſich nicht aufraffen mag oder immer noch 
mehr erzählen und hören möchte? 


Hier hilft in den meiſten Fällen nur eine Lüge 
oder eine gelinde Grobheit. Das Einfachſte iſt: 
man lädt ſich dieſen Gaſt überhaupt nicht ein; 
kommt er aber ungerufen, jo bringe man das 
Geſpräch, wenn er zum Mittageſſen kommt, bei⸗ 
zeiten darauf, daß man zum Kaffee eingeladen 
ſei. Sitzt er aber trotzdem noch zum Abendbrot 
da, ſo verſuche man ihm einen ſchrecklichen 
Streit mit dem Madchen in der Küche zu ſchil⸗ 
dern und ihn zu verabſchieden, ehe er recht zur 
Beſinnung kommt. Aber — und das iſt ja das 
Schlimmste — das Verabſchieden iſt nicht gleich⸗ 
bedeutend mit dem Losſein! Es gibt Leute, die 
ſich ſechsmal verabſchieden und trotzdem noch gar 
nicht die Abſicht haben, zu gehen, die dreimal 
von der Zimmertür zurückkommen, weil ihnen 
„gerade noch einfällt, daß ...“ Und dann ent- 
decken ſie plötzlich ein Bild, das ſie „noch nie 
geſehen“ haben, eine Mokkataſſe, wie fie genau 
die gleiche im Schrank aufbewahren uſw. Mit 
einem Wort: es iſt eine reine Freude! 


Die Hausfrau muß dann ſchon ſehr viel Takt 
haben, um nicht unhöflich zu werden. Und trotz⸗ 
dem, im Vertrauen geſagt: es gibt Menſchen, 
bei denen nur Grobheit hilft! Mit denen nichts 


anderes zu machen iſt, als daß man ihnen etwas 


vorlügt, von Flugzeugen, die in einer halben 
Stunde abfahren, und die man noch erreichen 
muß, von Geburten und Todesfällen, die man 
ihon norausahnt.... Frau Ilſe B. 
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Ellern und Kinder 


\ 


Jon Adalbert Stifter 


So über alle Maßen koſtbar iſt das reine Werk! Heranwachſenden ſchon anders werden würden 
des Schöpfers, die Menſchenſesle. daß fie, noch 


unbefleckt und ahnungslos des Argen, das fie 
umſchwebt, uns unſöglich heiliger iit als jede 
mit größter Kraft erzwungene Beſſerung des 
Erwachſenen; denn nimmermehr tilgt ein ſol⸗ 
cher aus ſeinem Antlitz unſern Schmerz über 
die einſtige Zerſtörung — und die Kraft, die 
er anwendet ſein Böſes zu beſiegen, zeigt uns 
jaſt drohend, wie gern er es beginge: wir bes 
wundern ihn, aber mit der natürlichen Liebe 
quillt das Herz nur dem entgegen, in dem kein 
Arges exiſtiert. Daher ſagte vor zweitauſend 
Jahren jener Eine: „Wehe dem, der eines 
dieſer Kleinen ärgert!“ ; 
* 


Die Kinder find eine Gottesgabe, daß Mir 
ſie erziehen, wie es ihnen jrommt, nicht wie es 
uns nützt. 

* 

Die Wieſe die Blumen, das Feld und ſeine 
Aehren, der Wald und feine unſchuldigen Tier: 
chen ſind die erſten und natürlichſten Geſpielen 
und Erzieher des Kinderherzens. Ueberlaß den 
kleinen Engel nur ſeinem eigenen, inneren Gott 
und halte bloß die Dämonen ſern und er wird 
fih wunderbar erziehen und vorbereiten, Dann. 
wenn das fruchtbare Herz hungert nach Wiſſen 
und Gefühlen, dann ſchließe ihm die Größe der 
Welt, des Menſchen und Gottes auf. 

* 


Beliebige Vorſtellungen in den Kinderherzen 
wuchern laſſen und ſich damit tröſten, daß die 


t mindeſtens ein ſehr großer Leichtfinn, wenn 
man bedenkt daß die erſten Kindereindrücke die 
dauerndſten ſind, daß fie oft das ganze Leben 
und den Charakter beſtimmen, und daß bei den 
gebildeten Menſchen die Anklänge der Jugend 
durchſchimmern, um wie viel mehr bei den un⸗ 
gebildeten, die in ſpäteren Jahren wenig An⸗ 
ſpornung zur Aenderung ſanden. Dies wußten 
unſere Voreltern ſehr wohl, als ſie das Sprich⸗ 
wort erfanden: „Jung gewohnt, alt getan“. 
* 
Der Unterricht iſt viel leichter als die Er- 


ziehung. Zu ihm darf man nur etwas wiſſen 


und es mitteilen können, zur Erziehung muß 
man etwas fein. 


Es iſt alles an uns Menſchen ſo daß es wie⸗ 
der von anderen Menſchen großgezogen wird. 
und es iſt das glücklichſte Vorrecht bedeutender 
Menſchen, daß fie in anderen auch das Reden- 
tende, das wohl ſonſt ſpäter zum Vorſchein 
gekommen wäre, früher entwickeln. 

* 


Das Mutterhers iit der ſchönſte und unver 
lierbharſte Platz des Sohnes, ſelbſt wenn er 
ſchon graue Haare trägt. und jeder hat im 
ganzen Weltall nur ein einziges ſolches Herz. 

* 

Alle Freuden der Welt nehmen ein Ende, nur 
die Freuden einer Mutter an ihren Kindern 
nicht. a 


eee 


Achtung, Hausfrau! 


Wie iſt das mit dem Senf? 


Sit Senf als Nahrungsmittel zu werten? 
Dieſe Frage iſt zu verneinen, will man den 
Nährwert von Senf mit dem von Fleiſch, Milch 
oder Mehl vergleichen. Die Qualitäten des 
Senfs liegen auf einem ganz anderen Gebiet. 
Er iſt in erſter Linie appetitanregend und ver⸗ 
dauungsfördernd. Er dient nicht allein dazu, 
als eine der wichtigſten Würzen unſerer Küche 
die Speiſen ſchmackhafter zu machen, ſondern 
auch gewiſſe ſchwere Koſt für den Magen aufzu⸗ 
ſchließen; d. h. der Senf macht die Speiſen 
leichter verdaulich, indem er die Abſonderung 
der Magenſäfte anregt. Guter und milder 
Senf in kleinen Mengen iſt auch ſolchen Men⸗ 
ſchen zuträglich, die ſonſt ſtark gewürzte Speiſen 
nicht vertragen — natürlich, ſoweit keine ärzt⸗ 
lichen Gegenvorſchriften gegeben find. Mayon⸗ 
naiſe, der ein wenig Senf zugeſetzt wird, iſt 


beiſpielsweiſe in der Regel weitaus ſchmack⸗ 
hafter als ohne dieſen Zuſatz. 


Aufräumen — amerilaniſch! 


Die Sunit der „lombinierten Griffe“ im Haushalt 
Von Tilly Berber 


Hausarbeit gehört nun einmal nicht zu den 
allergrößten Freuden des Hausfrauenberufes 
— aber man kann ſie faſt dazu machen! Eine 
deutſch⸗ameritaniſche Freundin fah mix dieſer 
Tage einmal bei dem Aufräumen und Säubern 
der Zimmer zu, runzelte dann die Stirn und 
jaate: „So kann man es auch machen, aber...“ 

Und dann ging ſie auf die Suche. Sie ſuchte 
und fand einen großen, flachen Korb mit hohem 
Henkel. Den legte ſie mit feſtem Wachstuch aus 


und ſchraubte kleine Haken in den Bügel. An 


| 
| 


dieſen Haken hingen ſehr bald Bürjten, Hand- | 


jener, Staubtuch und Lappen. Im Korbboden 
ſtanden die Flaſchen mit den Putzmitteln — 
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l l ARIINIERITDIBERRTRINDTDEBRETDOERRTEIDRRKEDTERLIHD 
eine jede mit dem richtigen Lappen umwunden 
— ein Fläſchchen mit Oel zum Fleckenabreiben 
an geſtrichenen Türen und Möbeln, ein durch⸗ 
fetteſes Tuch in gut verſchloſſener Oelbüchſe für 
den Boden, Schaufel, und ein feſtes Kiſtchen 
jet 2 und Fäden und was ſonſt jo herum; 
iegt. 


„Mit dieſem Körbchen in der Hand,“ ſagte 
lie lachend „kommt man wie der Blitz durch 
die ganze Wohnung!“ Tatſächlich — ich ſtaunte, 


wieviel Zeit eingeſpart wurde allein durch die - 


Tatſache, daß man das ganze Werkzeug bei den 
Hand hatte und nicht um dieſes oder jenes erſt 
einen Weg machen mußte. Die Zimmer ſahen 
hinterher, ehrlich geſagt, obwohl es doch viel 
ſchneller gegangen war, noch gepflegter aus als 
ſonſt. Denn wann käme ich auch wohl ſonſt dazu. 
ſofort kleinen Schrammen und Flecke an den 
geſtrichenen Türen oder Möbeln zu entfernen, 
grundſätzlich nach dem Aufreiben des Bodens 
die ſtark begangenen Stellen einzuölen und nach 
dem Staubwiſchen mit dem durchfetteten Tuch 


die polierten Möbel nochmals raſch nachzu⸗ 
reiben? 
„Nur nicht ſoviel Waſſer — eine Sintflut 


veranſtaltete man früher in den Wohnungen.“ 
ſagte ſie vergni t. „Del ſäubert und erhält 
die Sachen, Waller tut nur das Erſtere!“ 


Und noch ein Geheimnis verriet ſie: ſie er⸗ 
ledigte jeden Arbeitsvorgang erſt in allen 
Zimmern hintereinander! So geſchah es nicht 
mehr wie früher, daß man zwar mit einem 
Raum fir und fertig war, daß aber die anderen 
noch unaufgeräumt und ſchmutzig lagen und liebe 
Familienmitglieder Unordnung und Schmutz 
aus einem in den anderen Raum trugen. Nein, 
ſie bürſtete erſt alle Polſterſachen und Kiffen, 
dann reinigte Nie alle Teppiche und ſchlug fie 
zurück, ging dann zum Fußboden über und nahm 
ſchließlich überall den Staub auf, um dann mit 
dem Putzlappen nachzupolieren. Da alle Geräte 
in dem Putzkorb vereinigt waren, ging alles ſehr 
ruhig, einfach, mit wenigen, ſehr konzentrierten 
Griffen. 


„Konzentrierte und kombinierte Griffe,“ ſagte 
ſie, „ein Geheimnis für die Hauswirtſchaft!“ 
Gedanken zuſammennehmen, auf jedem Gang 
überlegen, ob er mit leeren Händen getan mer- 
den muß, oder ob man nicht zweckmäßigerweiſſe 
etwas mitnehmen kann — ein wenig Geſchirr, 
das in die Küche gehört, eine Aſchenbecher, der 
ausgekippt werden foll, ein Buch. das in den 
Schrank zurückwandert. 


Auf diefe Weiſe ift die Aufräumearbeit durch 
aus kein unüberwindlicher Berg, denn es giht 
nicht ſoviel wegzuräumen. Und das Säubern ift 
mit dem Putzkorb kaum noch eine Anſtrengung. 


Gut wird die Hausfrau allerdings daran tun, 
auch die lieben Angehörigen zu den praktiſchen 
„tombinierten Griffen“ zu erziehen. Wie es 
ja überhaupt ungerecht iſt, von einem einzigen 
Menſchen zu verlangen, daß erin Ordnung 
bringt. was vier, fünf andere aus Gedanken⸗ 
loſigkeit oder Nachläſſigkeit verſüumen 


goss Reid aus hellem Wollkrepp für junge Mäd- 
chen. Eine große Schleife aus kariertem Material bildet 
diecdarnierung. Stoffverb. etwa 2,25m, 10 em br. Or. 58. 


Hees VON DER MODE 


Sübfche Wollſtofflleider für die Jugend Mollſtoff verarbeitet. Schmale Rollblenden amg ragen und 


ie Mode legt augenblicklich ſehr großen Wert auf ſchlanke Formen, und an den Armeln. Stoffverb. etwa. S0 m, 150 em br. Or. 58. 

fo wird ſelbſt die ſchlankeſte junge Dame bei der Auswahl ihrer Kleldung 3 
ſtets an ihre ſchmale Silhouette denken! — Die beiden Kleider, die wir auf 
diefer Abbildung bringen, find in ihren einfachen, figurbe · 
tonenden Formen ganz das, was uuſere jungen Madchen 
lieben. Die Röcke liegen in der Hüftpartie — ja fogar bis zu 
den Anien — eng an, und erft unterhalb der Anie find es 
bei dem einen Kleid Falten, bei dem anderen 
Godets, die für die beim Ausſchreiten notwen⸗ 
dige Weite ſorgen. Die Harnierungen find ein» 
fach aber originell. Dem einen Kleid gibt eine 
riefengroße Schleife aus ſchottiſchem Taft den 
belebenden Effekt. Bei dem zweiten kann die 
aus Stoffröllchen gebildete Kragen · und Armele 
garnierung als unbedingt originell und apart 
gelten. — Bel den kleinen Mädchen wird weni- 
ger Wert auf Schlankheit gelegt als auf Cin. 
fachhelt und auf eine praktiſche und geſchmack⸗ 
volle Wirkung. Es gibt ja fo viele wirklich hübſche 
Sarnierungen, die zum Teil nur durch effektvolle 
Schnittellungen hervorgerufen werden; auch ete 
was abſtechendes Material, z. B. geſtreifter mit elnfar · 
bigem Wollſtoff geſchickt zuſammengeſtellt, ergibt die 
hübſcheſten Wirkungen. — Für das größere Mädel ift 
das Bluſenkleid, das von einem Leder: oder Bandgüre 
tel zuſammengehalten wird, beſonders hübſch. Zu 
dieſen Hürteln paffen meiſtens ein paar Beſatzknöpfe 
oder auch das Material, das die Sarnierung ergibt = 
ſofern diefe nicht lieber aus weißem Waſchſtoff gear⸗ 
beitet werden foll, — Für die ganz Kleinen, die noch 
nicht zur Schule gehen, iſt die loſe fallende Hangerform 
am befiebteften. Unſer Modell ift durch Falten ers 
weitert die oben, an den Schultern, pattenartig feſtge · 
ſteppt find; die ganz einfache Kragen · uud Aufſchlaggarni⸗ 
tur aus weiß em Mikee ift mit Tupfen beſtickt, die eventuell 
in zwei Farben ausgeführt werden konnen. Natürlich kann 
man ſolch ein Hangerchen auch durch einen ioje umgelegten 
geder⸗ Band. oder Stoffgürtel zuſammenhalten. A. K. 


939056 Kleid aus blauem Stichelhaarſtoff und hellem | 


— 


DD 
nun NE 


9.59 082 


g % Party” MAE es gee larintem Mollftoff, 
der in verſchiedener Muſterſtellung verarbeitet ift, Stoffe 
verbrauch! etwa 2 m, 130 em breit, Für Mädchen 
von 10 — 12 und 12 — 14 Jahren. 


459089 Kleidchen aus mittelgrünem Wollromaln mit 
weißer, leicht beſtickter Pikeegarnitur. Für Mädchen von 
4—6 und 6—8 Jahren. Stoffverb. i etwa 1,90 m, 130 em br. 


939086 Ein hübſches Kleid aus genopptem Wollſtoff 
für Mädchen von 10—12 und 12—14 Jahren. Rock mit 
vorderer Faltengruppe. Stoffverb.: etwa 3,50 m, 80 em br. 


959090 Ein Schulkleid aus einfarbigem und geſtreiftem 
Wollſtoff für Mädchen von 6—8 und 8—10 Jahren. 
Falten erweitern den Rock; Beſatzknoͤpfe in Anebelform. 
Stoffverbrauch etwa 1,35 m, 130 em breit. 
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Sonntag, 25. September 1934 


Polnische Frachtbegünstigungen 


e Im Rahmen des polnisch-adriati- 
chen Eisenbahnverbandes wurden 
vor kurzem Sonderirachtsätze für Paraffin- 
tülsen (auch in Fässern), Paraffin in Tafeln 
und Blöcken (auch in Säcken oder Fässern) 
von den polnischen Stationen Drohobycz, Dzie- 
dice und Zagorcany nach Triest und Fiume 
eingeführt. Es sind differenzierte Frachtsätze 
Vorgesehen, die au die Anilieferung einer Min- 
destnienge von 700 t bzw. 1000 t gebunden 
Und bis 31. August 1935 gültig sind. 
Die Polnischen Staatsbahnen haben mit Wir- 
kung vom 15. September 1934 folgende neuen 
thangsposten eingeführt: ? 
I. Die Anhangspost Nr. b a für Getreide 
in Körnern, Buchweizen, Gerste, Hafer, Hirse, 
Veizen, Roggen und Mehl. Die Anhangspost 
gilt von den polnischen Stationen Lubicz. bei 
Crunia, Lubicz bei Torunia Mlyn nach dem 
sahnhos Toruń Nadbrzezie mit Frachtsätzen 
ür Verladung in 15-t-Ladungen. Es sind zwei 
verschieden hohe Frachtsätze genannt, und 
zwar wird der billigere Frachtsatz nur bei Auf- 
isferung einer Mindestmenge von 1000 t inner- 
alh eines Jahres gewährt. 
2. Die Anhangspost k 5a für Bauziegel, 
- Sewöhnliche auerziegel von Grebocin und 
ubicz bei Torunia nach Torun Mokre. Die 
"rachtsätze gelten bei Bezahlung für das Lade- 
gewicht des verwendeten Wagens. 
> 
— Die Polnischen Staatsbahnen haben vor 
kurzem eine Anhangspost k7 für 
chlackenbeton eingeführt. Die Begün- 
Stigung gilt» von der polnischen Station Za- 
Wierce nach allen Hafenbahnhöfen in Gdingen 
und Danzig. Für diese Verkehrsbezichung 
"Kommt bei Aufgabe einzelner Wagen ein 
rachtsatz von 1.73 zł per 100 kg in 15 t- 


In Betrachtet man den amtlichen deutschen 
Alden für Renten, so ergibt sich seit Anfang 
august (87.44%) eine von Woche zu Woche 
pi nehmende Steigerung; in der Zeit vom 10. 
. 15. September war der Gesamtindex be- 
eits bei 88.5995 angelangt. Seither setzte sich 
lese Entwicklung in beschleunigtem Tempo 
Ort, vor allem aber haben auch die Umsätze 
eine beachtliche Ausweitung erfahren, da die 
Bankenkundschaft ihre überschüssigen Mittel 
in den verschiedensten Rentenwerten anlegte. 
e Altbesitzanleihe zog-auf 98% an, Steuer- 
zutscheine mit Fälligkeit 1935 erreichten mit 
10527 einen neuen Höchsstand und mussten da- 
bei noch scharf repartiert werden. Erhebliches 
Kaufinteresse trat ferner für. Zinsvergütungs- 
Scheine wie für Reichsschatzanweisungen her- 
a Vor allem aber wuchs die Nachfrage nach 
als Kommunalumschuldungsanleihe, die bisher 
l 8 Block dem Rentenmarkt schwer im 
al en gelegen hatte. Die gebesserte Auf- 
tecnnefähigkeit des Rentenmarktes erwies sich 
fiat deutlich bei der kürzlich erfolgten Ein- 
vi rung der neuen. 4proz. Reichsanleihe, die 
Dr Ban vonstatten ging, als man vermuten 
nte, 


Auch der Pfandbriefmarkt profitierte von der 


er Pfandbriefe öffentlich-rechtlicher Institute 
— auch der Hypothekenbanken waren wäh- 
end der letzten Wochen nach oben gerichtet. 
mo schiedene Momente trugen dazu bei, das 
Nteresse des breiten Publikums an der Pfand- 
belefanlage zu wecken. Auf der einen Seite 
at die Schrumpfung des Pfandbriefumlaufes, 
Wie die letzte amtliche Statistik lehrt, fast auf- 
gehört. Mit der Besserung der wirtschaftlichen 

ge der Hypothekenschuldner verringern sich 
Vielfach bereits die Zinsrückstände. Man weiss, 
ass auch seitens der Sozialversicherung, der 


Clearing-Amt in Posen? 
Zur Verrechnung mit Deutschland? 


Schauer Korrespondenten erfährt, besteht die 
bsicht, in den nächsten Tagen ein Clearing- 
mt zur Regelung der aus dem polnisch-deut- 
hen Warenverkehr entstehenden Guthaben 

zu schaffen. In Warschau wird davon ge- 

sprochen, dass dieses Amt sicherlich in Posen 
entstehen werde. 


Nachfrage nach, Werkzeugmaschinen 
in Polen 


Er Das Fachblatt des Polnischen Verbandes 
er Metallindustriellen sieht für einen nicht 
ehr fernen Zeitraum einen starken Bedarf der 
bolnischen verarbeitenden Industrie für Werk- 
beusmaschinen aller Art voraus. Das Blatt 

ezeichnet den gegenwärtigen Stand des pol- 
ischen Werkzeugmaschinenparkes als gerade- 
zu katastrophal. Nicht nur die starke Ab- 
utzung der in Betrieb befindlichen Werkzeug- 
‚ Raschinen, die in den letzten Krisenjahren 
aan erneuert worden seien, sondern auch die 
de sende Notwendigkeit einer Rationalisierung 
Yinnen kurzem eine lebhafte Nachfrage nach 
B erkzeugmaschinen in Polen entstehen werde. 
Bedauerlicherweise entschliesse sich die pol- 
che industrie zur Anschaffung solcher Ma- 
Chinen erfahrungsgemäss stets erst im letzten 
se ženblick und dann verlange sie möglichst 
ofortige Lieferung. wozu die polnischen Werk- 
in gmaschinenfabriken im allgemeinen nicht 
der Lage seien. 
) age dann das Ausland gewöhnlich die besten 
Aufträge davon — das Blatt verweist aus- 


Wie die Agentur „Zachód“ von ihrem War- 


r Produktionsweise, lasse erwarten, dass 


Unter solchen Umständen 


Der deutsche Rentenmarkt in 
Erwartung des Oktober-Anlagetermins 


odengenanten Entwicklung. Sowohl die Kurse 
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setzlichen Grundlage eine schnellere Tilgung 
der, Genussrechte 
Wertungsobligationen herbeigeführt werde, eine 
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wirtſch aftszeitung des Pofener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 22. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. > 


Sendungen. zur Berechnung. Werden minde- 
stens 600 t in geschlossenen Zügen aufgegeben, 
so beträgt der Frachtsatz 1.22 zł per 100 kg. 

Unter der Anhangspost 12a wurde von 
den polnischen Staatsbahnen eine für die Pa- 


Umsätze: 
Roggen 480 t 17.75, Hafer 75 t 18.25, 30 t 


pierindustrie wichtige Frachtermässigung für | 18,50, 
unbearbeitete Pappe herausgegeben. 5 
Die Neueinführung kann von nes poena Richtpreise: 
Herstellungsorten Dziedzice, Jaszuny, Kety, : 17.50-17.25 
Kostuchna, Kunow, Landwarow, Nowowileika, 7 ? ` x s s z 3 5 x 18.00-18.50 
Olkieniki, Opsa, Polowo, Usza und Wilno nach | Brangerste . e » e e e » s 21.00 21.80 
den Seehäfen Danzig und Gdingen in Anspruch, | Einneitsgerste » » . „ 19.50-20.00 
zenommen werden, Von allen.genannten Ver- | Sammelgerste , vu sea 18.00-- 18.50 
Sandstationen kommt ein gemeinsamer Fracht- | Hafer 3150 00 
satz von 3 21 per 100 kg in 15 t-Sendungen | Roggenmehl (65%) . » » e e 22.00-23.00 
zur Berechnung. Bedingung zur Anwendung | Weizenmehl (655) 28.0028 50 
dieses Frachtsätzes ist die Ausfuhr über See. | Loggenkleie nn 
Die Anhangspost bringt eine bedeutende | Weizenkleie (mittel), „ . . „ 11.00-11.50 
Frachtermässigung mit sich. Weizenkleie (grob). » » . „ 11.50-12.00 
lm dsterreichisch-polnischen Eisenbahnyer- | Winterra sz 42.00— 43.00 
band ist mit Wirkung vom 11. September 1934 Winterrübsen  » » s « » . 41.00-42.00 
bis 30. Juni 1935 ein neuer Tarifnachlass für | Leinsamen 45.00-41.00 
Steinkohle eingeführt worden. Im Schnitt Eo 53.00 55.00 
der Frachtsätze für den ausserösterreichischen | Viktoria erbsen 41.00-45.00 
Durchlauf vorsieht, sind Frachten von fast allen | Folgererbsen » ven.» 32.00-35.00 
polnischen Gruben enthalten. Der Schnitt H | Weizenstroh. lose 2.50—2.70 
für den österreichischen Durchlauf enthält die Welzenstroh gepresst 3.10—3.30 
Empiangsstationen Wien Donauuferbahnhot und | Roggenstroh. lose 0 3.00—3:25 
Wien Erdbergerlände. Die durch diesen Tarii- | Roggenstroh. gepresst 3074.08 
nachlass eintretenden Frachtermässigungen Haferstroh. losses 325—3.90 
können nur dann angewendet werden, wenn | Maferstroh, ge prese 3.75—4.00 
die Sendungen von einem Gaswerk bezogen Gerstenstroh. lose >.» sos 2.20—2.20 
werden. Ausserdem wird der Tarifnachlass- Oerstenstron. gepresst » » s .... 
nur dann gewährt, wenn die Sendungen von | Heu lose . . «eesse: oe 
einem und demselben Empiänger bezogen wer- Heu Kopresst . sa win“ ee 
den. Für Sendungen. die über eine Mindest- Nerzehen. lose 989.75 
menge von 80 000 t innerhalb der genannten Netz ehen, gepresst 18.00-18.60 
Zeit hinausgehen, wird die Ermässigung nicht | beinkucuen ».' Fragen 
zur Verfügung gestellt. Rapskuchen . . s ee." er 
Sonnenbiumenkuchen » » e + rt 
Sojaschrot TR u A 22.00— 22.0 
Blauer Mobo «ve seses 42.00 — 46,00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
3110 t, Weizen 146.5 t. Gerste 250 t, Hafer 
60 t, Roggenmehl 106.5 t, Weizenmehl 6.4 t. 
Roggenkleie 300 t, Weizenkleie 30 t, Senf 15 t, 
Viktoriaerbsen 82.5 t. Wicken 6 t. Weisser 
Klee 2.2 t, Leinkuchen 15 t, Speisekartoffeln 
315 t. Fabrikkartofieln 615 t. i 


Getreide. Bromberg, 21. September. Amt- 


Privatversicherung, der Pensionskassen USW. 
durch vermehrte Käufe dem Markt eine nicht 
geringe Stütze gegeben wird. Viel Beachtung 
tand in diesem. Zusammenhang die Rede des 
Präsidenten ' Dr. Kleiner auf dem Hessen- 
Nassauischen Sparkassenverbandstag, wonach 
die Sparkassen bereit sind, über die Liquidi- 
tätsreserve hinaus freiwerdende Beträge in 
festverzinslichen Werten, darunter auch in 
Pfandbriefen, anzulegen. Was die landschait- 
lichen Pfandbriefe betrifft, so war für sie der 
Beschluss der Reichsregierung auf Verlänge- 
rung der 2proz. Zinssenkung auch bei- Nicht- 
entschuldungsbetrieben unter Verzicht auf eine 
Zusatzhypothek von Bedeutung, weil hierdurch 
die Lage der landwirtschaftlichen Schuldner 
verbessert wird, was auch jenen Pfändbrief- 
instituten zugute kommt, die in grösserem 
Umfange fandwirtschaftliche Deckungshypo- 
theken besitzen. 
Kommunalobligationen setzten gleichfalls ihre 
Aufwärtsbewegung fort. Ihr Index, der in der 
Woche vom 6.—11. August auf 84.89 stand, ist 
auf 86.51 in der Zeit vom 10.—15. September 
angestiegen. Auch hier wirkt sich die finanzielle - 
Festigung der Gemeinden, vor allem durch die 
Umschuldungsaktion, in einem wachsenden Ver- 
trauen des Publikums aus. Unter den Indu- 
strieobligationen waren zuletzt besonders Ge- 
nussrechte bevorzugt, und zwar in der Er- 
Wartung, dass durch eine Aenderung der ge- 


für 100 kg frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 142 t 17.55 17.75, Ein ; 

20.50, Roggenkleie 10 t 11.75. Richtpreise: 
Roggen 17.50-—17.75, Ausfuhr welzen, weiss 18.50 
bis 18.75, Braugerste 20.50—21.25, Einheits- 
gerste 18.75 19.25, Sammelgerste 18.25 19.75, 
Hafer 17.30 — 18, Roggenkleie 12.12.50. Wei- 
zenklele, grob 11.50 — 12, Weizenkleie, mittel 
11 2511.75, Gerstenkleie 14--14.50, Winter- 
raps. 40—43, Winterrübsen 40—41, Sent 52—55, 
blauer Mohn 44—47, Viktoriaerbsen 43-47, 
Folgeferbsen 31—34, Speisekartoffeln 3.90 bis 
4.15. Fabrikkartoffeln für 1 kg 15 Groschen, 
Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 15—15,50, Son- 
nenblumenkuchen 19.50-—20.50. Gesamtstim- 
mung: uneinheitlich. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 447 t, Weizen 216 t, 
Gerste 390 t, Einheitsgerste 175 t,. Sammel- 
erste 63 t. Roggenmehl 75 t. Weizenmehl 22 t, 
oggenkleie 30 t, Weizenkleie 52 t. Gersten- 
Kleie 24 t, Viktoriaerbsen 15 t, blauer Mohn 45 t. 


Getreide. Warschau, 21. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse Warschau für 100 kg frei Waggon War- 
schau: Roggen 1717.50, II. Gatt. 16.50—17, 
Finheitsweizen, alt und neu 20—21, Sammel- 
Weizen, alt und neu 19—20, Einheitshafer 16.25 
bis 17, Sammelhafer 13.5016. Grützgerste 
17—18, Braugerste 20.5022, Felderbsen mit 
Sack 28-30, Viktoriaerbsen mit Sack 47—52, 
Wicket 22.50-23.50, Peiuschken 23—24: blaue 
-Lupinen 99.50. gelbe Lupinen 10.50-11.50, 
Raps und Winterrübsen . 42—44, Raps und 
Sommerrübsen 38—40, blauer Mohn 


aus industriellen Auf- 
Frage, die gegenwärtig von den zuständigen 
Stellen geprüft wird. Da der. grosse Anlage- 
termin am 1. Oktober vor der Tür steht, kann 
mit einer weiteren Nachfragesteigerung am 
Markt der Pfandbriefe, Reichs-, Staats- und 
Kommunalanleihen, Konmmunalobligationen, In- 
dustrieobligationen usw. gerechnet. werden. 


bis 25, Schrotmehl 
12 12.50, mittel 11.50—12, Roggenkleie 10.25 
bis 10.75, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 14 


drücklich auf die stärke Konkurrenz der deut- 
bis 14.50. Sonnenblumenkuchen 19-—19.50, Soja- 


schen Werkzeugmaschinenindustrie. Der Ver- 
band regt mit dem Ziele, den Löwenanteil der 


erwarteten neuen Aufträge auf Werkzeug- | 4229 t. davon Roggen 2460 t. Stimmung: be- 


maschinen polnischen Herstellern zu sichern, | ständig. 

einen engen Zusammenschluss derselben nach |‘ ` 7 33 

der Art der vor einem halben Jahre gebildeten Getreide. Dan z ig. 21. September. ‚ Amt- 
Gruppe der Werkzeugiabrikanten an. die seit- liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
her eine sehr lebhafte Tätigkeit entfaltet und 128 Pid.. zur Ausfuhr. ohne Handel, Roggen, 


auf sämtlichen polnischen Ausstellungen ein- 120 Pid., zur Ausfuhr 10.60, Roggen, 120 Pid., 
drucksvoll und geschlossen ausgestellt hat, ja 
auch ein besonderes Propagandablatt für pol- 
nische Werkzeuge herausgibt. Eine ähnliche 
Gruppe der polnischen Werkzeugmaschinen- 
Fabrikanten soll sich mit den vermutlichen Ab- 
nehmern solcher Maschinen rechtzeitig, ehe 
noch die erhöffte spontane grösse Nachfrage 
eintritt, in-Verbindung setzen und ihnen, die 
Aufstellung eines ungefähren Anschaffungsplans 
nahelegen. der es den Maschineubauern erinög- 
lichen soll, "sichere Aufträge mit ihnen ge- 
nehmen läugeriristigen Lielerungsterminen zu 

erhalten. | 


Ausfuhr. 12.75---13.55, Gerste. mittel, It. Muster 
11.85 12.45. Gerste, 114/15 Pfd.. zur Ausfuhr 
11.70. Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 11.15, 
Gerste, 10506 Pfd., zur Ausiuhr 9:95, Hafer, 
zur Ausfuhr. obne Handel. Hafer, zum Konsum 
10.90, Viktoriaerbsen 24—30, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie, grobe 7.75. Weizenkleie, Schale 
7.85. Gelbsenf 2735.50. Blaumohn, neu 27—30. 
i Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 167, Gerste 84. Hafer 16, Hülsenfrücht 
5, Kleie und Oelkuchen 1, Sahten 6. F 


Börsenrückblick 


> \ 2 2 
Posen. 22. September. Der Beruhigung, die 
Ende vergangener Woche die Börsenstimmung 


60 G 


` Finanzstrairecht 


Das Finanzwinisterium hat das Proiekt eines 
Finanzstrafreeltts ausgearbeitet, das die aui 
diesem Gebiet augenblicklich 'verpflichtenden 
Vorschriften zusammenfasst und das Ver: 
fahrenstempo. der Finanzämter beschleunigt, 
indem es das vereinfachte Verfahren ausdehnt 
und teilweise das Schwergewicht der Durch- 
führung der Untersuchungen auf die Finanz- 


kennzeichnete, ist keine weitere Abschwächung 


hauptet, die Kurse konnten ihren Stand auf- 
rechterhalten, Wenn zunächst nur geringe 
sätze stattfanden, so lag dies daran, dass die 


zwischen Angebot und Nachfrage zeitweise nur 
Punkt betrug. In den letzten Wochen —.— 

jedoch die Käuferkreise ihre Meinung geän = 

und die Limite erhöht. So konnten die ur 


folgende Grüppen ergänzt: „Strafen für Um- 
echung der Vorschriften über die Zucker- 
steuer“ und „Strafen für Umgehung der Vor- 
schriften über künstliche Süsstoffe“. 


Imnunal- Obligationen der 


liche Notierung der Getreide- und Warenbörse . 


Einheitshafer 15 t 


schrot 45% mit Sack 22-—22.50. Gesamtumsatz 


zum Konsum 10.60 10.75. Gerste, feine: zur 


gefolgt, Die Börse begann diese Woche be- 


Um- 


Kauilimite von den Auftraggebern ermässiet 


vollzugsorgane überträgt, Das Projekt weist worden waren, während die Abgeber an ihren 
in dem bisherigen Gesetz eine Reihe von Er- höheren Kursen festhielten. Bemerkenswert 
gänzungen auf, u. a. wird das Gesetz durch | war die Feststellung, dass der Unterschied. 


Nr. 216 


Gold-Dollarpfandbriefe auf 46 anziehen, wäh 
rend die alten Dollarpfandbrieie ihren Kurs auf 
47 verbesserten. Materiälmangel brachte die 
4%proz. Zloty-Piandbriefe auf 45.50. Die 4proz 
konvertierten Pfandbriefe gingen ihren eigenen 
Weg. Grössere Posten. die auf den Marki 
kamen, führten zunächst zu einer Kursermässi. 
gung. Nachdem jedoch das Material Aufnahme 
gefunden hatte, konnte sich auch dieses Papier 
von seinem Tiefstand von 43 auf 43.50 erholen 
und war zu diesem Kurse weiter gefragt. Die 
5proz. Polnische Konvertierungs-Anleihe wurde 
ohne wesentliche Schwankungen bei 66 gehan- 
delt. Eine stete Nachfrage war nach Bank- 
Polski-Aktien vorhanden, die gehalten waren 
und zum Schluss mit 91 umgingen. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. September 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe und in den Gruppen der anderen staat- 
lichen Papiere herrschte behauptete Stimmung. 
In der Gruppe der hauptstädtischen Piandbrieie 
herrschte bei ziemlich lebhaften Umsätzen 
festere Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie lI) -45, 4proz. Prämien’Dollar-Anleihr 
(Serie III) 52.55-52.60, 4proz. Prämien-Invest. 
Anleihe (Serie) 121— 120.50. 5proz. Staatl. Kon- 
vert.-Anleihe 67.25—66.75, 5proz. Eisenbahn. 
Konvert.-Anleihe 60, Tproz. Stabilisierungs-An! 
72.38 72.75 72.63 72,88, 7proz. Piandbrieie 
der Bank Rolny 83.25, 8proz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbrieie 
der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
Bank Gosp. Kraj. 
II. Em. 83.25. Sproz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 8proz. Bau- 
Obligationen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 93. 
proz. Pfandbrieje der Tow. Kr. Ziemsk. 
Warschau 53.75--54--53.25--53.50, 7proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kr. Ziemsk. Warschau 1928 
49.50—49.75, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kr. 
Ziemsk. Warschau 48—48.75, 4% proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
68. 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 70.50, 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 61.75 
bis 62.25, Sproz. Piandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Lublin 1933 45.50, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 54.5054. 


Aktien: Den Gegenstand der Umsätze und 


Fotierungen bildeten 5 Gattungen Dividenden- 


Papiere. 

Bank Polski 9394.50 (92.25), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 24.50—26 (24.50), Lilpop 10.15 
(10.15), Ostrowiec (Serie B) 20,50 (20), Stara- 
chowice 12.15 (12.15). B 

Devisen: Die Geldbörse zeigte ruhige Stim- 
mung, die Kursschwankungen waren verhält- 
.nismässig unbedeutend. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.20% 


bis 5.21, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58, Sil- . 


berrubel 1,46—1.48, Tscherwonez 1.14—1.15. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Amsterdam 
358.75. Kopenhagen 116.50, Montreal 5.32, Osla . 


131.15, Stockholm 134.60. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


ie 20. 9. 20. 9. 
Amsterdam . 1357.85] 359.65 
Berlin 210.25 212.25 
Brüssel 124.51 123.94] 124.56 
Kopenhagen — — — — 
London . 25.95 26.21] 25.94, 26.20 
New York (Scheck) 5.186.251 /½ 5.185% 524, 
paris 34 34.78 34. 
Prag . 2¹. 22.05 
Italien + » — — 
Oslo “hr — <n 
Stockholm 133.90: 135.10 
Danzig 172.821 173.18 


Zürich 
‚Tendenz: Geringe Abweichungen. 


36.50. Danziger Börse 
Weizenmehl 65% 28—30, Roggenmehl 65% 24 
19-20, Weizenkleie. grob 


. Danzig, 21. September. In Danziger Gul- 
den wurden notiert für telegraphische Aus- 
zahlungen: New York 1 Dollar 3.0200—3.0260, 
London 1 Pfund Sterling 15.29-15.11, Berlin 
100 Reichsmark 121.78—122.02, Warschau 100 
Zloty 57.82-57.93, Zürich 100 Franken 99.75 
bis 99.95. Paris 100 Franken 20.16 bis 20.20, 
Amsterdam. 100. Gulden 207.29-—207.71, Brüssel 
100 Belga 71.76-71.90, Stockholm 100 Kronen 
77 7278.88, Kopenhagen 100 Kronen 67.30 bis 
67.44. Oslo 100 Kronen 75.72— 76.88. — Banke 
noten: 100 Złoty 57,83—57.94. 


Berliner Börse 


Rörsenstimmungsbild. Berlin, 22. Septbr. 
Tendenz: Renten gut gehalten, Aktien leicht 
abbröckelud, Die Börse lag zum Wochenende 
ruhig. Renten waren gut gehalten und teil- 
weise freundlicher. Umschuldungsanleihe wur- 
den mit 80%, Zinsscheine mit 85% bezahlt 
Reichsschuldbuchforderungen waren mit nn 


hören. Altbesitz lagen etwa % fester. 
Adee bröckelten die Kurse um etwa 


4% ab. Reic teile waren auf den an- 
kündi Ausfall der Abschlagsdividende 
a Farben verloren %%. Für AEG. 
mehr als N gezahlt. Tages- 
4—4AR, 


2 
= 
= 
— 
© 
= 


Ablösungsschuld 97%, 
„Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gew 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


p einſchließlich Unserhaltungsbeilage. 


uptſchriftleiter und verantwortlich für der 

ae ledakttonellen Teil: Hans Machatſchec 

ür den „Anzeigen und Rellameteil: Hane 

hwarztopſ. — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Ate., 929 eh i wydawnictwo. Sämtlich 
n 


en. Zwigtzupiecka 6. 


x 


* 


Poſener Tageblatt « 
FR. RATAJCZAKA 


Ae 
Wroclawska 14 u. 15 
sind niedriger als MARK - 


2 AR 75 2 N PREISE vor dem Kriege. 


Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von x 
Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. At Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutze 


Telefon à Telefon A Telefon 
2. ulica Wrocławska 1 3. ulica Wroctawska 15 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 


Spezialität: 
Lederjacken und 
Neuheiten — Herren-Pelze aus 
Wir besitzen vier Geschäfte: 


„ 28-07 54-15. 1 21-71 p 54-25. 


Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 
FR E | Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Vereine 


Montag, den J. Oktober abends 8 Uhr 
in der Epgl. Kreuzkirche, Grobla 1 


Berliner Staats- u, Domchor 


Dirigent prof. Alfred Sittard. 
Eintrittspreiſe zt 4.00 — 1.00 zuzüglich Stener. 


. ulica Fr. Ratajczaka 
5 4. Geschäft: Ostrów 


1 


zung ist die billigste? 
Diejenige, deren 
Brennstoffkosten 
die niedrigsten sind. 
Nur möglich, wenn 
als Heizqueiſe ein 
Allesbrenner 
benützt wird. 
Tausendfach be- 
währt, prämiiertund 
seit 40 Jahren ein- 
geführt ist 


Welche Hei 


7 


Am 20. September verfchied der J. Vorſitzende des 
Poſener Vereins deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 


Herr Gregor Snowadzki 


Die Mitglieder verlieren in dem Verſtorbenen 
einen ſtets hilfsbereiten allgemein beliebten und 
geachteten, treuen Freund. Seiner Arbeit für den 
Verein werden fie ſtets in Dankbarkeit gedenken und 


ſein Bild als das eines wahrhaft guten Menſchen Höntsch y 5 
in treuer Erinnerung behalten. 1 Vorverkauf in der Engl. Vereins buchhandlung Wjazdowa 8. 


für jede Art Warm- 
wasser- und Niederdruckdampfheizung. 
Einfach in der Bedienung, langjährige 
Haltbarkeit, unbedingte Zufriedenheit, $ 
billig im Betrieb, spart Geld. 
Höntsch i Ska Sp, z o. o. 
Eisengiess rei 


Poznan-Rataje 138 Telefon 3792 


Der Poſener Verein 


7 22 ; 
deutſcher Lehrer und Lehrerinnen M © B E I. 
Poznan, den 21. September 1934. 

n - Die Entscheidung eines Kaufes 
wird erleichtert und ermöglicht durch Besichti- 
gung unserer reichhaltigen Magazine. 


findet nicht, wie irrtümlich angegeben, Sonntag um 1.25 ſtatt, 
ſondern 


Sonntag, den 25. d. Mts., um 4,50 Uhr nachm. 


vom Trauerhauſe zum St. Adalbert⸗Friedhof. 


Zuschfagprämie (Nachschuß), berechnet von 
der gezahlten Nettoprämie einzuziehen und 

zwar laut $ 16, Abs. e) der allgemeinen Ver- 
sicherungs-Bedingungen. 

EEJ ’ 
Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen 
od Ognia i Gradobicia w Poznaniu. 

Demzufolge zahlen im Jahre 1934 die in 
der „Vesta laut System „A“ Versicherten 
trotz der Zuschlagsprämie (Nachschuß) um 
15%, weniger, als alle laut fester Prämie Ver- 
sicherten. 5 i 


Heute abend 11 Uhr nahm uns Gott unfer einziges, innigſtgeliebtes 05 
unvergeßliches Söhnchen. Brüderchen, Enkel und Neffen 


Chriſtoph Carl 


N oa in solider 
im Alter von 5 Jahren, zu ſich in die Ewigkeit. ö , ee 
Die tiefgebeugten Eltern . 
Eruſt Schendel u. Fran. billigsten Preisen 
Góra, den 20. September 1934. empfiehlt 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 24. Seplember, nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


J. BARANOWSKI 


Poznan, Podgórna 12; :: 


; S TNNT T ISIN 
S Di tü klich 55 2 WAN CERY 8 2 Po - y ga: 
a < ıe glückliche Geburt RS 2 j ; 
„Obs unseres dritten Kindes zeigen || Lichtspieltheater „Slonce““ 


in dankbarer Freude an 
Apothekenbes. 
Mr. Robert Bittner 


und Frau Slisabeth 
deb. Mattheus. 


Krotoszyn, den 15. September 1934. 


8 ER 
Sonnabend, 22. d. Mts 
nerregende Premiere des Monumentalfilms 


von CECIL B.de MILLE 


Kleopatra 


In den Hauptrollen: 
CLAUDETTE COLBERT 5 
Warren William — Henry Wilcoxon — Josef Schildkraut 


Worte genügen nicht, um die Macht und Schönheit dieses 
gigantischen Films zu beschreiben, man muß ihn sehen. 


Heute, 
RE die aufsehe 


CK IK eyy 
INA HIT 


Goldwaren-Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst u. schnellstens 


m. FEIST, Goläschmiedemeister 


ul. 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28. 


INN 


litäts - 
ENTAL .'kechenmaschinen 


Spitzenerzeugnisse der Wanderer-Werke 
wieder zu haben. 


Przygodzki & Hampel 


Poznatı, Sew. Mielżyńskiego 21. 


rl 
> 


N X 
KINN y 


in % 


SR 


. 


MÖBEL 
—̃p— ᷣ ¾— EEE ———— 


von den einfachsten bis 
modernsten Ausführungen 


Fachgeschäft für 
Büromaschinen 
Telefon 2124. 


empfiehlt P 
FRITZ Never | Zahnärztliches Institut 5) Dr. Dümbe 
e Poznań, Plac Nowomiejski 10a Kantaka 6, Il. Stock 
Trzemeszno. Tel. 10-36 Tel. 10-36 9—1 u. 3—6 Uhr. 


Tel. 5188, 


ad 


geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


Berichtigung. Der Aufsichtsrat der „Vesta“, Towarzystwo 
— p en FF saurez | W.NOWAROWSEI i SYNOWIE 
| bicia w Poznanin, beschloß in der Sitzung vom 5 Lando 
Gregor Snowadzki eee bei o ee Poznan, Górna Wilda 134. — Linie 4 und 8, 
au stem ,, or- und Zuschlagsprämie A i 4 
Lehrer i. R. getätigten Hagelversicherungen — 5 5% ige Beachtenswert: Auswärtiger Kundschaft vergüten wir beim Kauf 


Die Gesellschaft führt die Wiederherstellung nicht durch, sondern 


MO 


entsprechende Reise en 


Freie Wahl des Arztes 


in seinem Privatempfangszimmer steht den bei der 


Towarzystwo 
Ubezpieczeń Wzajemnych 
na Wypadek Choroby 


Versicherten zu 


trägt 75% der Kosten. 


Nur die für Krankheitsfälle Versicherten können ohne große Geld- 
schwierigkeiten ihre eigene Gesundheit und die ährer i 
retten, 


Versicherten, die im Laufe eines Jahres nicht krank waren. zahlt 
die Gesellschaft einen Teil der Beiträge zurück. 
Mündliche und schriftliche Auskunft erteilt: 

Towarzystwo Ubezpieczeń Wzajemnych na Wypadek Ohoroby 

w Warszawie, Filiale in Poznan, pl. Wolności 17, W. 18, 

Tel. 35-58 sowie die Filialen und Agenten der Gesellschaft auf 

dem Gebiet der Wojewodschaft. 


Schriftliche Anfragen erledigen wir umgehend. 


Die letzten Tage der Ziehung der 4. Kl. in meiner 
Kollektur, brachten der Nr, 141 712 


20.000 zł 
wie auch 8 X zu 2 500 zł, 9 x zu 2 000 zł, 15 x zu 1 000 zł, 
19 x zu 500 zt und eine Anzahl anderer kleinerer Gewinne. 
LOSE 


zur I. Klasse der 31. Staatl. Lotterie, deren Ziehung vom 
18.—23. Oktober d. J. stattfindet, sind schon da! 
Die a in den 4 Klassen sind folgende: 
1 — 1000 000 zł 110 — 10 000 zł 


19 — 5 400 — 2500 „ 
18 — 20 600 „ 550 — 2000 . 


usw, 


Jeder, der ein Los in meiner Kollektur kauft, kann 
Besitzer einer der obigen Gewinne werden, denn meine 
Kollektur gehört zu den glücklichsten im ganzen Reiche, 
mit Recht,’ denn sie konnte während ihres 14-jährigen 
Bestehens ihren Kunden einige Millionen Zioty für 
winne auszahlen. 


Stefan Centowski 


Kollektur der Polnischen Staatl. Klassenlotterie. 
Telefon 24-94. Poznan, Pl. Wolności 10. P. K. O. 203 154. 


N 


